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Geschichte Korinths
von den Perserkriegen bis zum dreissiglährigen Frieden.

T«a FraÜMdr Dr. Xrieh WHiMh.

Naehden in <lcii letalen .)nhrze)iiiteti die Pirscrkrie^^e und dit; QiiclU'ti, um denen wir

Ktitirtr von ifinpii «ihftpfpn. vielfarli CiPKenstind kritischer I'rflfuii}: iiinl orm uf/'r Darstellung ^e

worden »iud,' wobei naturgemäss Ui« beiden Hauptmächte Athen und iSparta in den Vordergrund

treten, soll hier der Antdl Korinths an jenen mlimreiehen KSmpfen in Zosanmenbang geschildert

werden. Die Berechtigung, die Leistung dieses einzelnen !>taatee aus dem (iCifamtbilde auszuscheiden

und monographisch zu behandeln, liegt einerseits in der hervorragenden Stellung Korinths, dem
nächst den beiden («rossmächten unbestritten der erste Platz und dadurch gewissermassen die Ver-

tretung der dritten an den FreiheiUikiinipfcn beteiligten Gmppe, der Kleinstaalen, zufiel:' andern-

teils Imfirti fiie Perserkriege, indem sie Athen rasch zu Glanz niifl Ma<Iif t'in]M»rfiihrt. ri. indirekt

die EntWickelung Korinths stark geacbädigt, so daaa auch aus diesem Gesichtspunkt die Frage

ntebt onbereebtigt endieint, iretelien Anteil die Stadt selbst an diesen fltr ilire fernere Oeadricbte

so licrlcutungsTollen Ereignissen genommen bat. Die Hauptquelle för die anzustellende Untersuchung

ist llerodot, der über die Kricfifistfirke der Korintber in den einzelnen Schlachten Angaben macht,

auch die allgemeine Tendenz der im kriegsrat von ihnen empfohlenen Politik richtig angiebt, in

den Einzelheiten al^er einer den Korinthern wenig günstigen, tibrigens vom Schriftsteller selbst nieht

Sberall geglaubten Tradition fol>;t, die ihren rrspninp: offenbar in Athen lia'f-' ' Hie Verleumdung

der Koriotber und besonders ihres Führers bei Arteroisiou und Salamis hat dem Plutarch iu

der Sehiift «ttber die Bflewüfigkeit Herodots** sn einer Ungeren Polemik gerade gegen diesen

1. R. W. Nitsscb, Uber üerodoU Qaellen fOr die Q«»achichte der Perterkriege. Bhein. Mua. N. F. S7 (la7-2\,

iji'«. N Wocklcin, aber di« Tradition der Peraerkriege. SiUungsber. der k. bayrischen Akademie der Wissenschaften

l«7«, 289. Th«mialoUei und di« fleeaehlaclit bei SalaniH \m, 1. G. BwoH, <lte l^kodaiminier nnd ihre Binde».

glBlMia (1 87S) S. »40 tlg nd Oriaah. 0«iddehte >( 1 895) II, bbl flg. H. IMI>i1lidt> die Pmrwrkitof ntd die Borgunder»

kriege. Berli E. Welthofer, «ur Oe^hichte der Perserkriego. Fleckeis. Jahrb. 18in S. 14''. S. ]4i,

657, 729. Ui&tor Ia»cheobucli VI, tl, 79. 1'2, 44 (tS93). J. Beloch, griech. Oesch. I, 342. A. Haumte, Mcrodot,

hiitorien des guerres Midiques. Paris 1894. — 2. Plot. Aristid. 30: ijt> Iv d^uü^iart ;ityiarat fitrd riji/ 2V^>n^ xai

nie ^ KifoiStt. Dwiulb war «ocli der Name dw Kwinther «rf dn pUtaiiKbea WeihgMiilniikrai an dritter

Stall« eingegraUn. Ptauiii. V, St, I. VwrgL Amacrk. 98. IM Phit. ThemiM. SO ist milnr d«ii tufyinatt AMhß ^ r/um

micm, Ton denen nach Tbemistokles' Ifeionng die Griechen Abhüngiu: wenlen würctcn, nehm Sparta und Athen jeden-

falU Kortatli Bitrerstanden. — S. Die Koriotber werden bei Uerodot ansdracklich geoauat VII, Jiij; Vlil, I, 5, 31, 4;i,

59, 61, 72, »4; IX, 2», 31, 69, 93, 103, lOtw Aof ihn lM)d«k«n tkk im Folg«»den die Citute olinu den Namen de«

SehrifMtIter«. — i. Dkm Sekrillt voa «inifni vi« X. A. Hibia- {fwnimm Pbaardma* dm*. Leipiig 107»)

gWüMt, ailt j«M ab«fkg«ad fltr edit Vergl Lalimwrar, tli lOeffr PImlartkd pn 4» aMfi^mtoO H*r»Mt MtrrjNter

«( «Mdani«/« *t auetor*. Oött. 184" Fahr, Rhein. Mus. I«rs, .*.!>!, A. Bauer, Themi*loklfi 21, .\riiti, 1, 11? Anm 1.

Bnsolt, griech. Geech. II, t!l«. löiiffer, Khein Mu'«. lM;. Anm HoUapfet. I'hiloh^ju, -4.', -'ä flg. Auch Volit-

MUB, Leben, Schriften and Philosophie <ii I'ji rch vun ( tinroncA S. i I und Christ, G««ch. der griech. Litt* § 454,

«rkUnn akh für die Uehtbeit, d|a «neb durch das Feblen d«» Uialiu «ad des MUeneo Q«bnMCb ton «t mü^ di«

9«vMmlMhaB M«rii»d« plalarefttaeber Awdineki««!««, «mpfeUta wird. Noch ««Hen LHtcnuiir bei BmeH, «rieeb.

Gesch. II. I"" .\nm n. Hii Ict/tc üu^frihrliclif Kotirteilung der Schrift bei Ilsuvette n, ,i. O mil ilr-m Xai li

weise, warum Pluurcb von seinen ätandpuakte aus d«sm Uerodot nicbt gerecht werden koiuite. liicbu iti niii

»
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Teil des herodoteischen Oeschichtswerk« Stoff liefert; dieser „Hettung" der Korinther verdanken

wir cinifte Genchtspunkte, besonders aber die Eriialtung melirerer Epigramme, welflw als Beweis

»egcn die Itichtigkcit der späteren athenischen Tradition dienen können. Plutarch führt in der

Lebensbeschreibung des Aristeides zwrim.il cincii Korinther Kleokritos roilcml ein,* der sonst un-

bekannt ist, ein Beweis, das» der Si-hriftstcller hier einer anderen Quelle folgte. In der Biographie

des Themistokles wird «nur das VerhÜtiiis von Themlstokles tu Korinth und sein Auftreten am
Isthmos erAvähiit/ son^t a\m- der Name der Korinther an Stellen, wo man ihn erwarten könnte, vor

loiedeii. Diodor, dem jetzt ziemlich allgemein eine selbständige Bedeutung als (Quelle fär die

Peraerlme^e abgeR|>n>€lieD wird, nennt sie einmal, wo er von der Verfolgung des Artabaxos dnrrli

die (iriechen nach der Schlacht bei l'lataiai erzählt.' Einzelne in diesen Zusammenliaii^: ;;ebi>ri^'e

Notizen fi!)er die Korhither finden sich noch hei Pindar mit seinen Scholiasten, in d<Mi Fm^iiienten

des Thcoponip und des Timaios, sowie in einer unter Dio Chryaostoraos' Namen geilenden Rode.*»

Alle di<»e Stellen nennen die Korinther ausdrttdcBch; auf sie besogen werden müssen aber

auch viele solche, an dfiitn mir die r.iindesgenossen im aOgcnieinen erwälint werden. Das Synedri(M)

der verhi'Uidetcti nrieclieii hat insofern besondere l!cdeut«ng für Korinth, weil dieser fHirnianentc

Kriegsrat nteist auf dum Isthmos im l'oscidonion, also auf korinthischem Grund und Boden, seinen

Sita hatte.* Diu Folge davon war, dass Stadt und Lmdsdnft, ohw selbet Krtegsaebaaplalx m sein,

nh S;iinm<dplatz der Kontingente. 'Zielpunkt von ripsandtschaftcn, .Aufbewahrungsort der Gefangenen,

liichtstiitte der Verräter stärker vom Kriege berührt wurde als andere feile des Peloi>onnes.

Urkundliches Material endlich bieten in ihren Aufschriften die panhellenischen Weih«

geschenke für den Sieg bei l'lataiai, nämlich die noch in Konstantinopel vorhandene, aus drei spiiml*

fflt iiii'..' sich windenden Schlangen gebildete elierne Säule in Delphi niif den Namen der Eidgenossen auf

den unteren Windungen,'*' und die für die Altis in Olympia bratimmte, zehn Ell^ hohe eherne liiid-

siule des Zeus, deren Basis eine von Fansnnias uns orhaltne Inschrift trog." Daxn kommen noch

wahrer QesohkhtaMtareibiing weniger TereinlMur all die Tendenz, in der Gesctiichte seines eigeoeo Volkes lauter Licht

athm n ««Daa. Mag di« Darstelliuig, dla Hmiot auf Qnnd «iow oft anfecMIwreii Tradition ia redlielMn Strobaa

n»i-h C(>r^htigkeit voa den Persnrkriegen gegoben hat, auch In viVlen Einz«-Ibeiten unseren JCweifel wecken, ein

ricbtigprP4 Gemnfbild mdankcn wir ihm iloch •)« e« «in Mann mh den ücaichtspunklen Plotarcbs in seinem kritik-

losen Verherrliehnngseifer an Hi-niilut- i-tilv, iirfcn h.iben würde. — & Kap. 8 nnd 20. — K.ip. 'i. it 2!. -

4 IMrxl. II, 3'>. Kr pab fnst nur einen .\uszag aus Ephorot, der mnerseits in der iliiuptsache dcu H«rodut frei

bearbeitete. S. zoletzt C. Waehamuth, Klnleitin d. Sind. d. alt Oeach. IQI nnd 494. — & Find. Ol. I», iS. Athen.

IS, iiiD [Dio CbTS*.] or. «7, Mi (aach Toiknuuin a. a. 0. 199 Helleieht von Aforfans). — •. Otar iha K. O. Malte
tn dm Praleff. xa einer wincnsebnftneben Mytholoipc S. 40t>— 412 (Gesch. Am Iwltniheltni Srnedrions wlhread dea

PfTM rlirir^i'v'i. Müller llsst dn* Syni-dri<'i! auf dem Isthmos von ImhK' IöI Iii- in <l:»-' Sp.itj.^lu 4iu i.Tue-n Hii^dU,

I.AkedAimonier flg. 408, nimüit ein ilupppius S. an, das der Probulen, gleicbiuin) eine konstituierende Ver-

sammlung vor dem Bej^inn des eigentlicbeu ErieRes, nud das der Strategen, das nach Anm. 135 nnd 130 ans den

Feldborra» <te «isaabtni Koaüngaata basia&d oad, vaua die Flotte oder daa l^aadhoor den iMluaoa vorUa«, nkkt
nwhr aaf doni latlino«, aondeni Im Lager aefnen flits hatt«. — HoroAK liat Mmb liaatiMBtta Vtmn Ar Atwa
Kriegsrat; denn awitptof 8, hi) 7". tii'ilt i:ft t die l inzolm' Siizuiii:. Itioiior iifiuit di-n oMtrii Krie^rat der Probnlen
Ti «(«vi; itrnnAii^ Tt'm 'KHijVtfiv iv Kfiftivl^' (II, Ij oder Kt iv Jm'f'itä aty^fiiitiioym riöv 'A/i/ijwxv (S) oder ot m»r^nr>! niv

'/:XAr^ytoy (4). Mit diesem letateu Ausdruck aber bezeichnet er auch z. B. K.ip. 16 den späteren Rat der FeldL rn m

Bei Polybi«* 11, 26« bnasen ai» «rf i^out&i/aMt KopM^ nfi» 'E)Jtfy>mß. — 1«. a FMok, da« jpUMlaehe Waih-

geaebeBk in Konttantioopel. Fleekaia. Jabrb. 8ap|>tam«nA««d III, tS9. K. Fabridna in JahrK d. arehlol. Inttlt

|Ms>'., S. 176. Herod. IX, "^i: ö T/>ör»t*f /"It.-»,- >' itä rnü r^tf^w ' .Vr",- r»" /itiM''' Ym^. X, 13, !>: jfp'jtnu'n

rif.ryi; •ti-nnr^rt irtttificvn; ^aAxia, Abgebildet auch bei Stein zn Hemdot und itn Kli>-sisi tu n Bilünrbui^h »on R. Dehler

5 4f> nach P. (irSf. Die ersten Bearbeiter de« Uenkmals Hessen die Küsse dc§ üfiiii^^es auf den drei (verlorenen)

SkUaagenkfipfen atehea oad laaao «cgansend die nodaalUcb gewordaaan ZOge der Cboraebilft >4i«Mt>w mmiyr'
A>d9^ifM M$Aw; naeb den Neum« mht« der Katae) asf dem oberen Ende der Sinle and wurde asaeerdam to«

den drei h] .ml' di'^ Baais heratifTPlicndi-n Füssen getragen, «wischen denen oben die drei St hlangenköpfe frei heraus-

blickten (»track-Ur*f); die Überschrift aber ist su leaea: r^ü* rdv nöiipmi tmlitiun (ip'abrtciQi), — IL Paat. ?, SS, 1.



die Grabst<>ine speziell der KoiiDther «nf SBlamte, am kthmos mid in Kotinth, deren iDBchriften

bei Plutarch vuriiege«.»'

Zu der Zeit ab die PcnergeMir lum entei Male Griediealaad «ahte (492), ncebOite Korinth

spit tin^cfälir zwei MpTischprniltpni «lein peloponnpsisrhpti Tiiinfl iiiit'T *^i<nrtas Fnhniiif.' mti

hatte währeiul dieses Zcitrauiuus zwetmai Gelegeuhcit gehabt an answiirtigen Kriegen des Vuioi t«»

tnbanebmeii. Im Jahn 031 Iwttee die Korinther bereitwillig nritgewirkt, dmi Fddng der Lalte*

ilainionicr ge^^ni rolykrates von Samos zu Stande i^u briniicii, weil sie dadorch einen lästigen Neben-

buhler zu demütigen hofllen: diese Envartuii-^ erfüllte sich t«<l"<1> rdcht; denn das Unternehmen

schlug fehl.'^ Es ist schwerlich richtig, dienern Kampfe den Cbarukter einer Oundes&ngelegenheit

beimtegen; die beiden Staaten hatten steh wahrerheinlieh durch ein SepavatbOwliiiB m dem FMd-
/iit/P vpmiiigt, wolun dii' Koiinlher das frrRsscrp Iiitprcs^c fjchaM haben in5{ri'n, winl sie ab 8ee-

niacbt durch die glänzende Kntwickelung von äamos natürlich mehr litten als äparta.'^

Anders lag die Sorbe, ah im Jahre 506 die Lakedaimonler ihre BondeageMMMn Mlgeboten

hiitti-n, um den Atheneni den Isagoras als Herrscher aufzudrängen. Damals zogen die Korinther

mit als Milglieder der Synimachie, vcriic?5^eii ahor vor der Schlacht das Lager bei Elensis. Ihr

Ab/ng rief, wie man bei Herodot zwischen den Zeilen liest, eine heftige Scene zwischen den beiden

aparunischeu KOnigen hervor; unter Voiwflifim entfernte sich Damaratos, und nun zerstrevUm aicb

auch die Konlingente der Qbrigen Dnndeegenoeeen, so daaa KleomenM den Reat dea Heeres sorQdc-

fälureu musste.'^

Der Hergang aeigt, w^he unabbiagige and maragebende Stdinng Korinth innerhalb des

peloponnesischen Rundes einnahm. Aber auch nach aussen stanil es in Ansehen; ab Hi|)p<)krates

von Gela seine Herrschaft ilher die {»anze Ostküste von Sizilien ausdehnte, vermittelten um 49;^

die Korinther mit den Kerkyraieni m Gunsten ihrer PflanzsUtit Syrakus, die bereits am Eloros

besiegt war, und retteten ihr die Selbstindiglceii^* Ebenso wann sie in dem Streite zwischen

Athenern und Ihebanem aber IMat^iai als Schiedsrichter aufgetreten, ohne fireilidi ihrer Entscheidung

eine dauernde Geltung sichern zii können."

Das Verbiltnis der Korinther m den Nadibarstaaten war, soweit wir es te der damaligen

Zeit kontrollieren können, ein freundliches. In Sikyon wurde ganz am Ende des B. Jahrhunderts, wohl

unter spartanischer Mitwirkung, eine Verfassung eingeführt, welche dfii dorischen Phylen ihre frühere

Bedeutung wiedergab und der noch 00 Jahre über das Ende der dortigen Pyrannis hinaus bestehenden

Vorherrschaft des achaiischen Volkselenents ein Ende machte. Diese neue Verfassung gemässigt aristo-

krati<!n1ieii Cliarakterff war pnmit der ähnlich, wolclip nnrli iloni Sttir/c der Kypstdidpn im Jahre r>Hl in

Korinth zwischen dem dorischen Adel und dem Bürgertum verttinbart worden war, und es kann diese

Überehifltininmttg dm" inneren Erarichtungen auf die gegenseitigen Benehmigen der beiden Staaten wohl

nur einen gUnstijien Einfluss gehabt haben. Geradezu befreundet waren die Korinther mit den Athe-

nern. Dies zeigte sich in dem bereits erwähnten l'>ld;^njze des peloponnesischen Bundes gegen Athen'*

und ebenso einige Jahre später bei einem zweiten Versuche der Spartaner, die EotwickeluQg der

nenbegrOndeten athenhwhen Demolcratie durch SSurüelcfllhning des Hippins su binden. Diamb trat

Dia VtRriehms de» Pmnanis eathUt rimlich diewlbea Stuten, aber «in Tri! tn andwer Bmliuftlg«, Die Kvrinther

(iL'hmon auf der Sftule wie im Verzeichnis Aa P«nsania8 dfn rtritton Platz p'm, toii ihren Abkömmlingen aber, d«ni

ll<i-:t'.^ntämt, AfiidAim, Favajtr<>ptt^ und 'Ijix/MxtüTat (Nr. 'j:>, üO, 27, 80) feiileo bei PaiHSnii« die Leakddier fMi.,

und die Potidaiaten, AnaktniiiT niid Ambrakioten stehen an 25., 3(S. und lä. Stelle. I>.i8.s ilic Nainensvcr/.i'icknissL'

Dicht v6ltig olieraiasthDineu, erklArt sich neeh A. Bauer, Wiener Stadien I«i»7, S. 3Milg., daraas, daa» fiUr die Auf-

nalMK der «IncriaeD Statten 1» dia Ltoten nkbt ihr Anteil an Kampfei aoiideni ilir Beilimf n den Kaalan der

1>(>nkta&ler maaafebtnd war. Eine andere BeKrOndung bei BcWh. dir Krvntkwrung der grit»ch.-r6m. Welt ä. 9. —
12. tU Ihred.m»l. 8». 42. SÄwm»*« ffti-im. 84. M— 9S. 1S4 (Bergk. p. — 1«. 3. 4a. — 14. Bittoll Laked, 2ii5.

:>7^. 16 -s 74. ir,. - 1«. 7, I a I Krwälinunir der Koiimiwr Unk. S, ^ t. A. Bofaü, CtaMh. Sisflkni in
Altert. I, 301. — 12. «, 108. Über dt« Zeit ßaaolt II, S8S, 4L
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in der BuQdesgeDOfiseaversainnilaQg zu Sparta der Korintber Sokles auf und hielt eine frei tob

Herodot Baehkomponiert« Red«, der wir nieht nnr elBe tnXBäi eiBseitige Gesdiidite der fcorhrtWacheB

Tyrunnis verdanken, sondern auch filr die vorliegende Fn^ie die Abneifiuntj der Korinther, «cgen

Athen zu Felde zu ziehen, entnehmen können. Dos Vorgehen des Sofcles war auch dieses Mal für

die kleineren Bondesstaaten massgebend, und Sparta musste seine Absicht aufgeben." — Gründe

für diese Freundschaft zwischen dem dorischen, in spartanischer Machtsphärc gelegenen, aristolcratisch

regierten Korinth tinrl lU-m ionischen, demoitratischen Athen lassen sich mehrere finden. KuriTith

konnte eine Ausdehnuug der spartanischen Vorherrschaft über den Isthmos nicht wilnscheu, weil

dadnrdi BBtuneml» die Hadit des Verortee errtirkt, die fVeflieit der Bandeaglieder b«Mihriokt

worden wäre. Das selbständig aufstrel)eiidt' Athen erschien damals noch als ein j^utes Gegengewicht

g^n ein flbenDäcbt^es Sparta. Ein besonders festes Hand aber zwischen den beiden Staaten war

ihr gemeinsamer Haas g^en Aigina, mit dem Athen seit 50(> in offenem Kampfe lag, Korinth aber

schon v«jn lauger Zeit her gespannt war. Die nur etwa 100 Quadratkilometer grosse Insel mit

ihrem alten Handel und ihrer vielseitij,'en Imiustrie, mit itirer starken Flotte und dichten Be-

völkerung nulchte den Koriuthem eine gefährliche Konkurrenz auf den griechischen und äber-

seeinslMB lUrkten, voimbmIu- ala lieide Stidte ncmlicli dasselbe blntaierteii and tma Verkauf

brachten, nämlich Thonzcu^. Metallwaren und Slalben. Eine DemütifiunK der Aigincten musste also

den Korinthem erwQascht sein, selbst um den Preis dass Athens Macht durch den Si^ sich ver-

grössertc; denn das ahnten sie trotz der Prophezeiung des Hippias*' damals noch nicht, dass ihnen

in den Athenern bald weit gefährlichere Nebenbuhler erstehen würden. Fs ist deshalb anzunehmen,

da.ss Korinth vom Beginn dieses Krieges an. der bald aiuli die umliegenden Staaten in seine Kreise

zog, auf Seiten Athens stand; das was Herodot^*^ Uber eine thatsächliche Unterstützung Athens

dBich die Kerintiier berichtet, gdi5rt erst ia die nteh der Scldadil bei Manitlioii nnd ist deshalb

später zu erwähnen. Ariios stand in diesem Kriege auf Seiten Aigiuas, anfangs oflfen, nach Wieder-

aufnahme des Kampfes aber wenigstens insoweit, dass es Freiwilligen gestattete, den Aigineten zu

HRfe sn kommen." Trotzdem wird das Verhältnis zwischen Korinth und Argus schwerlich ein

gespanntes gewesen sein. Argos war durch den Angriff des apartanisclien Königs Kleumenes und

die furchtbare Niederlage am Haine Argos gerade damals geschwächt und einzig darauf heduclit,

sich zu sammeln und seine eigene Unbhäugigkeit zu behaupten; es konnte daher nicht wie früher

UBd spftter wieder den Nacbluiro listig werde» dareli dea Attspitieh auf eine Art Hcgemoale im

nördlichen Pcloponnes. Auch gah Korinth seinerseits keinen Anlass 7,11 ncschwcrden: als König

Klcomencs zur Überfahrt nach Argolis Schilfe bedurfte, liess er sie aus Aigina uud Sikyon kommen;

näher als das letztere wenigstens hätte Korinth mit seinem Hafen Kenchrcai am saroniseben Meer-

busen gelegen ;[ aber Kleomenes versuchte es wohl gar nicht die Korinther, mit denen er bereits

schlechte Krfahningen in Flleu t: rnacht hatte, zu irgend »'iner feindseligen Iliuidlunp i^f/t n dt-n

Nachbarstaat zu veranlassen; oder wenn er es versuchte, so erhielt er eine abschlägige Aiitwuri;

denn eme vollstSndige tlnteijodrang der Aq^ver doreh Bpmrbk lag dnrchaos niebt im liDtMnsM)

Korinths.

Wenig freundlich waren zu allen Zeiten die Re/iehunpen von Korintli /u seiner Kolonie

Kerkyra. Doch betsoden sie sich nicht im Kriegszustände gegcueinauder, suchten vielmehr

StreitiHinkte dareh eehiedsrieiblerliehe Entscbekitrag ta erled^sen; so sebliditete Themistokles einen

IN. '>, 92. V. Wilamowiu, Ky<lathpii II.*!. J. K4>locb, griech. Uescli. 1, 3(1 h^ll die ^tweimaligt' .\ktiun der

Korintber fttr eliM bittorbrhp Ditlogr^phin und xieht iliv heidrn Fftllc in einen ziuanimen. Derartige Reduplilcatinnra

kornmca allerdiafi TOr, doch iit M an lieh nah uichl aBglmblMft, iUm die Koriitther aiM ixwluiMt« poUtiwbe

1l«li»B( SU winterhAltan Malaa dnrcli Wert und That mn Amdrnek gebnebt habn. — 19l 5, 9S. V«ifI Sb«r

die** Verhiillni«M; auch I.. I'unl, d» auttnritalt i/un m /V/u/KMin««iorii>« nKttltttr ConMikii ralnrrvnl (l>tlgd. Bai 1868)

{>. 29 8^. — M. U, <i% Xbttk. I, 41, 2. Clier die Zeit iliea«» lüreignim-.» BiuoU Laked. 313. — tl. •iL
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Streit zwischen ileii beideu Staaten Qbvr Lvukas in tU r Weise, duss er die Insel 7.1m Kt'iiieinsainen

Besitz erkLirte und den Korintbern eine Busse von zwanzig latenten auferlegte.'- Das» diese sich dem

Spruche fDgtcn, gdit danuts hervor, dan Themtetoktet qitflr Ampradi auf Dank von den Karicy-

raierti zu haben meinte. T)ps fjornfiiisiimon diplomatisrhen Kinsrlireitens von Korinth und Kerkyra

zur Uettuqg des bedrohten Syrakus ist schon oben gedacht worden.'^ — Mit den Megareru lebten

dia Koiliiiher von attara har vialiKh in Grenntreiligkeiten; es handelte sich dabei wohl nm die

Weidetriften des Oebirgslandcs nMKeh vom Istbmog; dass auch damals ein gespanntes Verhiiltnia

nvischen den beiden Staaten herrschte, «^clunnt eine Stelle des Plntarch^'' au beweisen; im offenen

Kriegszustande aber befanden sie sich wohl nicht.

Das waren etwa die VerhUtnisae, unter denen Korinth in die Fersericriega eintrat An
dem Schicksal des ersten Zages unter Mardonios (492) hatte die Stadt insofern ein WAnftea
Interes^sp, ihre Kolonie Potidaia auf der Landenge von Pallpiio, welche in einem engeren Ver-

hältnis zur Metropolis geblieben war und sogar alljährlich koriuthische Beamte empfing,-'' uii-

mittalbar hedrobt war. Die Tapferkeit der Brygen in MakedoolMD nad der Stenn am Atboa ersparte

den Potiriaiaten für damals wenigstens eine persisdie Invasion nnd madite der Swgfi der Korinther

ein Ende.

Im nldvten Sonuncr Icanien persiselie Gesandle mit der Forderung von Erde nnd Wasser

in die Staaten Grieclienlands,'^ wir dürfen annehmen andi nach Korinth. Es waren wohl nicht die

ersten Perser, die man hier rrIi; denn die Kundschafter, welche früher von Susa aus rnif dem

griechischen Am Demokeiies ausgcsandt wurden waren, um die Küsten üriechellianct^^ in Augen-

schda an nehmen,^ mflasten ihren Auftrag sdir mangelhaft aufgeführt hahen^ wenn sie nicht audi

dpii Tsthinos und Kenclireai, den Hauiitliafen fllr den Verkehr rnif A Icn, aiifjie.siirht hätten. Herodot

üagt ja auchf dass sie erst nach Besichtigung des meisten Sclieuöwertcn nach Italien weitergefahren

wiren. Sie werden also gewiss ICorinth mit aufgesucht haben, wo hei den alten Verbindungen mit

dem Orient das Erscheinen phoinikischer Schiffe gur nicht aufCllIig sein konnte. Der Name der

Stadt mnsste, wenn wirklirh am Hofe von Susa ein so lebhaftes Interes.se für die (kriechen Iiensihte.

wie Herodot an mehreren Stellen bericlitet,^' in der Umgebung des Grosskouigs schmi deshalb

bekannt genng sein, weil im ddphiseh« Schatzhans der Korinther die Weihgeschenke mehr als

eines asiatischen Herrschers ihren Platz gefunden hatten;** in diesem Sinne lässt auch Herodot die

Atossa den Wunsch aussprechen vou korinthischen Sklavinnen l>e(lient zu werden.*»

l>uss die (iesandten, welche im Sommer -ii^l für den (trusskunig Erde und Wasser forderten,

in Korinth abgewiesen wurden, geht aus dem Sdbweigen der Sdiriftatdier aar Genige hervor. Die

niedische Gesinnung eine« so heilentenden Staates würde in rler T.itteratur nicht unerwähnt geblielH^n

sein; die Athener hätten solche Handlungsweise gewiss spAter den KoriutlKru vorgeworfen, und

tlendot würde ^ Vaterlandsverrat mit besserem Beehte aufgexeiehnet haben als die angebliehe

Flucht der Korinthcr liei Salamis. Diese gehörten also nicht zu den „vielen Festlandsbewobnem*',

welelie sich unterwarfen, liatteii al)er freilich auch keine fk'lefienheit fdr ihren Ent.schlu.s.s mit den

Watieii einzutreten. Wohl hatte den Athenern der (iedanke kommen können, den nilcbstcu grös.serun

Staat, mit dem de noch dasn damals beAwundet waren, um Hilfe au bitten; es ist dies aber

schwerlich (.'eschchen; man setzte mit Ilecht bei den Korintheni Bereitwilligkeit voraus,

ausserhalb ihrer Urensen, zumal zu ].ande zu kämpfen, erwartete aucli keine Hilfe vom peloponne-

»sehen Bunde, dessen scihwerftllige Organisation bekannt war, sondern nnr von Sparta, mit dem

tt Plut Tkm. M. M. Mohr, die Vluellen des pluUrchiscben nnd nepotlMlMa Tbamiitoktes 8. 17. ~
B. (k B*r. mml U. — M. Tbak. I, 50, 3. — £>. 0, 48. — 36. 3, ISStl»;. — 27. So soll wlbst der Kioger Mio SiiS

Kroton in dor UihklImiuk (I> ^ D.in ius eint' v!el|(en>iiate PcrsAnlirbkeit geweiH>n icin. :(. IST. ttl Die das OjgM
(I, Ui, tte» Kroiaos (I, &0J, des KuelUton vom kjrpriKliea Salaaiis (4, llü). — äS. 3, IS4.
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jedeiifallä äcboD vorher für den lall uiiiiutitlbarer bedruiiuiig AlUkaii Verabreduugeu geUofiea

wordeD waren. So flof der Si^bnettlinfer PbiUppides** duieb das Gdilet dw K«rinttier wie dnreb

die Anderen Kantone lun Spurta zu lieiiiiclirirlitigtin, das« f!nr . ,,>>,.t nu,te)-i.i eingetreten wäre. T>if

Hilfe wiirdp «rpJcistct, traf atier hekaimtlit:!! eist ein als sich Atiieii licrtit'^ seihst Kelmlffii liattc

Oliwoiil die Quellen kein Wort ul>er die damaligen ZusUindc in Korinth sagen, so ist es

doch selMventliidUcli, dm das Hcramialieii der pergiBcbeii Flotte die Oenttar dort i« Spannang

versetzte. Fiel Athen wie Erefria, so h(>{»nilgten Rirh liio Perser ?;Mi\vfrlich mit diesen Krfnl'jrn

eine Landung am Isthmos, eiu Erschciueo vor ILeucIireäi war das NäclistUegende; die Aigiiieten,

wetebe dem König Erde aid WttaM- gegeben hatten, waren dann die Herren SttnatHm; ne
würden nicht verfehlt haben die Macht der Tiiser zuiiiichHt gegen dus ihnen feindliche, mit Athen

licfrfundete Korinth in liewegung zu setzen; jeilenfailü würc (Iii- Stidt schweren Zeiten entgetren-

gegangeo. Die Nachricht vom Ilttckzug der feindlichen Kiottc befreite die Gemüter von diesem

Druck; Ton der Waffenthat der Athener nad Flatider werden die heunJ^ehrenden 2000 Ldcedainninier«

welche das Schlachtfeld von Maratliou u'^Sflicn liatfon, die orstp sichere Kunde narh Korinth pelirar-ht

haben. — Einige Jahre nach diesen Ereigoissen brach der Kri^ zwischen Athen und Aigin« von

nenem ana." Um ihre nach Athen abgefahrten Geisebi wiedennbelconinien, flberfieten die Aiipneten

ein athenisches Festschiff und verschafften sich in den Gefangenen Kompensationsobjekte. Doch

scheint ein Austausch nicht stattgefunden zu haben. Die Athetier knfipften mit der demokratischen

Partei in Aigina geheime Verbindungen an und planten einen Lii>erfall der Insel, wo sieb gleicb-

aelt% ihre Freunde erheben seOten. Ihre Flotte aber war damals aoeh so unbedentend, dass sie,

um den Aifrineten frewachsen zxj sein. «lic Korinther baten, ihnen unbemannte Schiffe zu leilien.

Diese waren bereit dazu und bestimmten, weil sie sich durch ein Gesetz gebnnden hatten solchen

Liebesdienst nieht umsonst so erweisen, als tilgliehen Mietiios fBr jedes Sdnff 5 Diaehmen. Die

Summe ist auch für damalige Verhältnisse auffallend niiNlrig: sie beweist, wie gern die Korinther

den Athenern halfen; denn im (irundc liehen sie die Schüfe doch umsonst. Aber indem die Tnter-

stUtzung in die Form eines Geschäftes gelileidet wurde, suchte man ihr den politischen Charakter

xa nehmen und Dccliung gegen etwaige VorwBrfe von selten der Aigbieten in gewinnen; denn

diese konnten sieh, weil ebenfalls der pelo]»on»esi8chen Symmaichie angehSrig, ttber handeswidxige

Haltung Korinths beklagen.

Die 20 geliehenen Schüfe wurden fai Athen bemannt und mit 50 attischen gegen Aisina

gesendet, nahmen miA an den weiteren Wechsclßillen des Krieges Anteil. Die Athener kamen

einen Tag zu spät an, um sich, vom Volksfilhrcr Nikodromos unterstützt, durch einen Handstreirh

der Insel zu bemächtigen, und lieferten dann den Aigineten erst eine siegreiche, dann eine unglück-

liche SeeschhMhi Die wdteren Ereignisse des noch fortdauernden Krieges sbid nicht bekannt

Rein Ende fand er ersf, als die Ilelleneri durch da.s Herannahen des Xerxes gezwungen wurden

ihre inneren Fehden rulien m lassen und sich zu gemeinsamer Abwehr zu vereinisPTi

Die erste Kunde von dem itevorstehenden Feldzuge des ijrosskünigs gegen Griechenland

gelangte, wie Herodot berichtet, von Sparta aus nach dem ttbrigen Hdlsa. Die Sdtrribtafd des

verl>annten Krmijrs Daniaratos. auf derem Gnmde, von Wachs bedeckt, die Nachricht geschriehen

stand, wurde durch die Spartaner von Stadt zu Stadt gesdückt^ und ging also auch durch die

Hiode der korinthischen Staatsminner. Sollte diese Ersihlung aber weniger glaubwürdig erscheinen^

80 kam doch sicher durch kleinasiatische Sedente Kunde von den gewaltigen Rüstungen in StrieB

nadi den griechtscheA H&feo. fiaU erschienen auch Boten des Königs in allen Staaten ausser

SS, 6, 105. Busolt II, 579. — 3L S, 93—'M. Obwohl Herodot «lit M- Vnrg&nge vor der Schlacht bei M&nthM
«ilidt, w werdw ila doch von du Menann (us «UgaMiii ipatar gawUtj vergL di« (jbenidtt btk B«mU Ii, €44, 9.—
Ift 7, 14Cw — M 7, SS».
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äparU umi Athen, um Knie iiiui Wasser zu fordern; dio Korinther gehörten zu deujenigcu, welche

dies» Verliuigim ziirnekwi«M>n; Xerxes stand bereits in Pierien, als seine Abgesandten dicBfl Ant-

wort »irilckhrachtcii.^'

Unterdessen halten sich noch im Herbste 481 Abgesandte der zum Widerstande entschlossenen

Staaten «uf dem Isthmos versaininelt Man bcscMoss alle inneren Febden bassniegen ; Athen and

Aigina. die noch immer im Krie<?szustande sich befanden, vertrupen sich samt ihren etwaicen

Hnndesjjt'no«!«?«>n. NnHi Ariros. K>rkyr:i, Syrakus mi/I Kreta sollten Gesandte gescliickt werden.\nn»

diese Staaten zur leilnaiieiic nn dem bevorstehenden Kampfe einznladen.''- Wenigstens für Syrakus

und Kerkyra als Kdimien von Korinth da.if man Tonwsaetmn, das« auch BOifer der Mntterstadl

der GcRaiulfsrhaft angehörten.

Auch sonst ist trotz des Schweigens der Schriftsteller der Eiofluss der Koriotbcr bei diesem

ersten Bjrnedrion, Ober dessen Beschlflsse wir leider ziemlich man^lhaft imtenrichtet sind, sicher

als nifht uubedi'utcnd zu veranschlacrcii. Auf ihrem (Jriind und Boden fanden die Beratungen

statt: sie konnten <Icth l'iiinrfo <I(>ii Hritiitt einer Anzahl von Pflari?'st,idteii in Aussicht stellen,

welclie damals wohl kaum vertreten waren, aber später rühmlich am Kampfe Anteil nahmen: Am-
lirafcia, Anaictorion, Leakas: sie mcheinen auch spüter als die Wortfilbrer der BnodesBenosscn.

Darinn wenlen sie es auch ^.'e\veseii srin, rlic dein .\nspruch der .Athener mif die Führung zur See

von vorn herein energisch cntgegentiaten und nur einem Spartaner folgen zu wollen cikl&rtcn.-^^

Wenn das zur See machtlose Sparta den Admiral stellte, mnsste den Korinthem, welche nur von

den Aigineten an Schiflszahl ein weniges üliertroffen wurden, dafür aber bereit« auf fi n i -re Waffen-

brüderschaft mit Sparta bei einem See:^)iL' liiinvi iseii kannten, von selbst eine entscheidende Stelinn?

xufullcn; ein athenischer Admiral dagegen au der Spitze von 200 attischen Schiffen brauchte weit

weniger ROcksieht nnf die vielfiich kleineren Kontingente der pelu|Minnosischen Staaten zn nehmen.

Der Widei>iirnrli, in dem diese Haltung der Koiiiithcr während des PerserkiieL'es mit ilirer noch

vor kurzem bcthäUgten Athcnerfreunflliciikeit steht, erklärt sich leicht aus den veränderten Ver-

hllltninwn. Wenige Jahre hatten genügt, um das Athen, welches bei Mreundetcn Nachhnm Schiiüe

: ii zur ersten Seemacht von Hellas zu erheben: in dei-seUM'u Schnelligkeit vollzog sii li der Um-
s( lil.iL^ iler Stimmung in Korinth : -^oli iM nicht mehr die von den Athenern bekämpften Aigineten,

sondern diese selbst als die gefäiiriichsten liivalcn im Seewesen erscliienen, trat bei den Korintlieni

an die Stdie freundnachbariicher Bereitwilligkeit Misatrauen und Besoisnis, und de worden die

nnfflrlichen P'ührer der (>|iii(i=ition, als Atlieii den Oberbefehl zur Sec beanspruchte. Wer Wr sie

im S^uedrion da^» Wort führte, ist nicht Uberlietert.

Mit dem Jahre 480 treten die Kriegsereignissc ganz in den Vordergrund, und von einer

(ieschichte der kleineren Stmiten während dieser Zeit kann nur in dem Sinuc die Itede sein, ilass

die (irösse der zu den einzelnen Kämpfen gestellten Koutingcuto augegeben nnd der Anteil eines

jeden bei den gemeinsamen Watlentliaten verfolgt wird.

FDr Korinth kommt ausserdem in Betracht^ dass es als Sitz des Synedrion und später, als

die Funktion des Kri* ^-sr^il^ anf die IVIiilu rreri rler einzelnen Staaten lilu r-reL' tngcn war, als ört-

licher Mittelpunkt der Eidgeuos«enschaft immer in engem Zusammenhougc mit den nusw^ärtigen

Kriegsereignissen blieb, so dass vielleicht kdne Bfirgersehaft in Griechenland über den ganzen Gang

des Krieges rascher und ht's>ier unterrichtet sein konnte als die von Korinth.

Bald nach dem Aufbruche des Xerxes von Sardes im Frühjahr 48r> erschienen am Isthmos

Abgesandte des thessaliscbcn Adel.**, um die F.idgenossen zu veranlassen, den Pass von Tempe

U. 7, 3ü. lai. W«lsiio(nr (J«hrti. iü, 104), der im Zuge des Xerxes nicku weiter nehi als eine ailiia-

rifdift Btreimug der «ettliebta Provimen de» Pemmidie«, mit der nebcaAehlicbeo Abaieht den Griediea aeiiw

M.irhl zu zclgea und Athen m erschrecken, lässt persische Gesandte erst w.^brond des Zuges nncb Mitti'k'rfeehcn-

Uwd, uicht nacli dem reloponocs, kommen. — 85^ S, 2. Für dos Folg. ?crgL Curtins, grieuh. Ucsrh.^ II, >».
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swischen Olymp und Ossa za besetzea.^ Mao bescbloss dem Gesuche zu willfahren; zum ersten

Ifile ia di«Mni Kriege sahen die Korintlier das Bnnderiieer in der Umgegend ilirer Stadt eicli

sammeln. Der Erfolg dieser ersten Sendung war nicht derart, das« die Schriftsteller (irund hüllen.

« viel Qber die Zusammensetzung des Heeres zu berichten. Es ist aber als wahrscheinlich nnzunclmu-n,

dass unter den angeblich 10(XK) Hopliteu, die schliesslich im Thale Tempe lagerten, auch korin-

thiwlie Mannschafteo üüi befanden und dass zum Transport der peloponoesischen Truppen vom

Isthmns- rnch dvm pii^nsaiisrlu'ii MporhiiHpn nneli korinthische Schiffe benutzt wurden. Das .\tif-

gebot blieb nur wenige läge im i'asse; dann kehrte es, well die Stellung doch nicht hallbar schien,

nuf demaelben Wege zn Lande bis nim pngaeaUsdieB Meerbnsen und von da in SebilT nach dem
Isthmos zurilck und löste sich auf. — Haid darauf kam auch die Nachricht nach Korinlh, dtiss

Potidaia, gleich den anderen Sttdten auf Pallene, dem Könige hatte Schiffe and Trappen stelien

mttssen.^'

Besser als aiier die erste Expedition sind wir Qber die Zu.sammensetzun;|; des Heeres unter-

richtet, welches Leooidas Anfang Juli nach Thermopylai führte;-'* die KoiiiiiifjpntP waren kloin; die

Uaupttnacht seilte nachkommen. Korinth stellte 40(i Mann, also bei einer Ciesamtstärke vun

410O Hann etwa den sehnten Teil Diese Vierbtmdert tinter einem eigenen, aber nicht bekannten

I-'Qhrer zeigten sich nicht besser und nicht schlechter als die übrigen lUindesgcnossen aus dem
Peloponnes. Sie wünschten beim Herannahen der Tcrser abicuzichen, um den Isthmos zu verteidigen,

sie blieben auf Befehl des Leonidas und beteiligten sich am fünften und 8ec1»ten Tage an den

Kämpfen im Pass; sie sogen ohne »och bedeutende Verluste erlitten zu haben ab, als die Stellung

durch Verrat unhaltbar geworden war. ?ii sahen die meisten iiire X'atcnitailt wioik'r und brachten

die erste aus eigener I:kiiabrung geschöpfte Kunde Uber das feindliche ileer mit in die Heimat. —
Dieser Dantellung Herodets gegenfiber, htA der im Gründe nicht viel daranf ankommt, ob die

Bundesgenossen mit oder ohne Einwilligung des Leonidaj- ahzoL'i n für jenes entscheidet sich

Herodot selbst und von den Neueren Grote, Duncker, Curtius, für dieses Weckleiu, Busolt und

Hauvctte lüsst Beloch die Bundesgenossen bei Lconidas nusliarren und zum grössten Teile mit

ihm fallen. Er macht fOr diese ganz neue Auffassung geltend, dass Herodot an riaer anderen

Still(> selbst von IfKX' liei Tlipriri'ipylai gefallenen Hellenen spricht: auch wäre es, nachdem die

l mgehung einmal gelungen war, zum KücLeug zu spät gewesen. Beloch hätte noch hinzufügen

kdnnen, dass einsdne Sdtriftsteller auch andere Teile des peloponoesischen Heeres mitnnteigdien

lii-ssen, so Pausanias die Mykenaier, und mit grr»s< r('i T't stiinmtheit der Verfasser der Rede gfgen

Neaira die Plataier. Doch stehen dieser neuen Meinung wichtige Bedenken gegenüber; liesonders

ist es schwer zu begreifen, dass die verleumdeten Bundesgenossen nirgends in der erhaltenen

Litteratur sollten einen Ehrenretter gefunden halben, dass nicht nur dem Heri»dot, der doch gerade

hier an der Überlieferung Kritik tlhtp, sondeni auch vciiicm strengen Benrtiilcr Piut.in fi jrdi'

Kunde de^i wirklichen Sachverhalts verborgen geblieben sein sollte. Von den (iründcn f(ir die

Beloeh^scbe Annahme wt<^t der nicht schwer, dass keine 'Mt zum Abarag gewesen wäre. Da die

Nachricht von der Umgehung schon sehr früh eintraf und der Angriff erst gegen Mittag rrfulgtc,

80 war gewiss in einem Zeitraum von etwa fünf Stunden dif Möglichkeit noch geboten, vor deni

liänrOcken des Uydarnes in den Pass zu entkommen, i In der Stelle von den Mykenaiern zwingt

der Worthmt nicht zu der Annahme, dass sie mitfielen, und der bekannten Tapferkeit der Plataier

konnte wohl später auch ein heldenmutiL'es Veilialton hri Therm<(pvl:ii. wo sie ir:\c]i Heioflnf '.rnr

nicht mityUnpflen, angedichtet werden. j Die 4000 griechischen roten treilich, die Xerxes trium-

phierend seinem Heere auf dem Schhichtfelde felgte, lassen sich nur so erklären, da.ss man entweder

eine Verweduelnng der Kombattanten Oberhaupt mit den (le&llenen oder eine grosse Anzahl mlt-

itii. ?, iT2. 173. - «7. 1, m. — m. 7, -iOi—m. Ülwr Ji* Zahl Uuwlt II, 074, '2.
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kii4ii|iroi)(lcr lleilutcn anuiinmt. Imiiierliin sagt mir eine Rolehe Annahme'' nodi iiielu*''zn'"Blfl das

Verwerfen des ganzun iierodoteischen Il<>i-ichtes, der im Altcrtinn ulint; Widenpracb blieb. In dor

Hiildrrcn Kassnnp, I^oonidas sclbi^t habe lini Refehl zum Abzug der i^undesgeriossiin gegeben, niöchU;

ich vielmehr den Versuch der damals Geretteten erlienneD, ihr Verfahren in einem müglichst

günstigen Lichte denuBteneo.**—
Gleichzeitig mit dem Aufbruch des Heeres nach den 'HiermeilifleB wer auch die grit cliischc

Flotte voin Isthmos abgesegelt und batt«- hp't Artemision Stellunc cenommen. '.'70 Tricron. liivon

40 korinthische unter Adeimantos, Okytos' Sohn Dieser Mann war der Datürliehc Führer und

Spreeher derjenigen Bnndeegeiiofleen, die unter Preisgebung Athens allein Deckung des Fdoponnes

wflnschten; er war zuglcirb der Vator des Aristciis, des in Athen verhassten Feldherrn dpr Korinthcr

vor und bei Beginn des peloponnesischcu Krieges.^" Kein Wander daher, üass da^ Bild des Adei-

mantos in der attischen Tradition mit Yenserrtcn Zügen ersehebt. Herodoi, der aus dieser schöpfte,

berichtet getreii soinein 'inindsatz die landläufige Erzählung SD gcl>en von der BestndUicbkeit

und Fcijiht'it des korinthischen Admirals. ist aber wenitrstens an einer Stelle*' gerecht genuR. das

Urteil der Korinlber selbst und der (Ibrigen Hellenen der athenischen Verleumdung gegenilbcr-

sostellen. Unt«r diese» ümstiaden scheint auch das, was er toq der Bestechung des Adeimantos

tx'i ArtfinisioTi (i7;ihlt, wenig glaublich. Sein Bericht lautot folgendernia??rn:*J Als die vereinigte

Flotte der Griechen an der Mordspitze Ifioboias Aufstellung genommen hatte, wurden drei Öcliiife

nach SkiathoB auf Kundschaft gesendet; ton diesen lleleii swei den Persern in die Hinde, vom
dritten rettete sich wenigstens die Mannschaft. Auf die Kunde davon erfasste die Griechen Schrecken,

die Flotte wich in den Euripos zurttck bis nach Chalkis, wo die Enge des^ Sundes Icirliteie Vi-r-

teidiguug versprach. Als aber die Verbttndeten von dem Seesturm erfuhren, der Hunderte von

persisehen Sehiffen vernichtet hatte, Austen sie neue Hoflnung und kehrten in ihre erste Stellung

zurOck, freilich nur um sof(»rt beim Heirtrinahen der feindlichen Flnlfc don Mut wieder sinken zu

lassen, üer Kriegsrat, d. h. Eurybiades mit den Peloponnesiem, beschlosü llficlaug zum bthmos.

Vergebens baten die Bnboler um soviet Auftehub sht zur Rettung ihrer Kinder «od ihres Qerindes

nötig wäre. Erst als sie dem Themistokles dreissig Talente gegeben hatten, fanden ihre VorstdluBgen

Gehftr. Der Athener beteiligte nämlich rlen Etiryliiailes mit fünf Faifntt'n: nun war dieser fOr

Standhalten und die Kleineren schlössen sich seiner Meinung an; allein Adeimantos widers|inich

noch und drohte wegius^h). Da wendete Themistokles auch an ihn nedi drei Talente, wekhe
die gewftnschto Wirkung thaten. Selbst die rtoch in den Kauf ^jofiehene Bemerkung des Thcmi-lnkics.

dass der Perserkönig scbweritch dem Adeimantos soviel für seine Fabneuiiucht zahlen würde, stand

nach Herodot dem Abschlüsse des sdimihKehen Handds nicht Im Wege. — Duncker hat die innere

Umrahischeinlichkeit der Geschichte genügend beleuchtet.*^ Der Hergang kann kaum ein anderer

gewesen sein, als dass durch Themistokles' X'orstelliingen die Abrieiguiip dor relft]iOhnesier, bei

Artemision zu kämpfen, nach und nach gebrochen wurde, wobei Adeimatitos immerhin am hingsteu

widerstanden und am eifirtgsten nach der Heimat zarOekgedrIagt haben mag, weil seine Stadt an

der Verteidigtmg des Isthmos das untnitftdJiarsfc Interesse hatte; diese allni.lhüclie L'iiislinimmi^'

stellte dann das Übelwollen gewisser athenischer Kreise in der Oeschichte einer successivcn Be-

90. Bctoch, (Tioch. Q«««h. 1, 913., B»r, 8, SS mit dm ABMrkoag im ateio. Pa«MB.'X, 90, 2.

[D<>m.] io Nencrsm p. 1ST7. — M. 8, t. Ii. 7, IS7. Dte tdeotiUt &u aa biMm Staihn gnuHUttni AdelMiaiitM iit

nicht «trcDj; zu bowoisi'n, ,tti<T ilnch sehr «uhrsrheinlich. Weclclcin a02, — 41. H, 94 »tn Bodo. 12. 7, 183. 103,

9, 4. h. — Iii Gi'si'h li .Vit \ 11, 389 Adid 3. Beistimmend Äussert sich A. Baaer, Themistokles ^.'>, woKe>gi<n Vieh-

borpr (J.nhrb. 'M, ' (ii il(>r Oberhaupt mit den (iriechen atreng ins Gericht geht, hier der OberliefemDg Ohnbm
triienkt and Hativetie »74 die iterodot«iseh« £nahlug m retten welil, indeat er die «ngeUiclie BeetecbnagManaw
Bahr ab «iats Beilias m 4m ra^a^lMUa dantrilk. T«ff|L aqek nnt. * Ar. imI, S4.
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steebttog der catiduideadeii Faktorai dar, wobei die AlMeigniig gegen TlieBiJetolcles ebeneosdir

ilire Befriedigung hni\ wie die ^eu'eii ^]i;irta und Knrinth.

So blieb die Hotte und schlug sich aa drei Tagcu, doch ohne eigentliche Liitsciieidung;

in dem HBvptfaniipfe am dritten Tage batten nnelt die Griecben etaricen Verlost an Sduffen und

ManDSebaften.^^ Einzelheiten sind nicht überliefert. Auf die Ktitidc voit dem Fall des Leonidas

wurde ;inrh dii- SudliiiiL,' zur See aufRegeben; die Flotte zu;j; sich durch den Euripos zurück in der

bisher innegehublen Ordnuug, diu Koriuther voran, die Athener zuletzt.^ ^ Du diväc licUicnfolgu

obne jede Bedeutung fQr das Weitere war, ao mSdite man io ihrer besonderen Erwähnung eben-

fall'' piiie Spitze gegen die Korinther finden, die als die Hintersten IcCmpIten und als die ViMrderstcn

abzogen.

In Korinth selbst hatte man unterdessen das Vorgnilgen, zwei feiiidlicbe Schilftfbhrcr, den

Aridolis aus Karien und den Penlhylos aus PapbOB, welclie bei Arteniision mit ihi<n SchitTen den

Griechen in die Hilnde gefallen waren, als Gefangene 2U sehen; die Verbandeteu hatten sie au

l>esserer Sicherung nach dem Isthmos geschickt.**

Von den 400 Korinttiem, die an den ersten Kimpfen in den Thenuopylen teilgenommen

hatten, vvrtrcii. wie schon crwülint, die meisten irlfirklich in di<' Vatorst.idt ziirflrkL:f'kelirt Ilinen

folgte auf dem Kusse die Botschaft vou Leouidaä' üeldeutod, und wir könneu uns wohl ausmuleu,

wie diese Knude manche Bürger mit Scham erfaUte, dass ihre Landsleute nicht gleich den Thespiem

an der Seite der Vormacht ausgehalten hatten, während die meisten ^h der Rettung ihrer An-

litdiöripen freuen mochten. Jedenfalls war die (iefahr für Korinth nun viel rflhor "riPrückt; denn

erst am Isthmos kouute wieder eine Verteidiguugsstelluug zu Laude eingeuommeii werden, deshalb

arbeitete auch das peloponneeisebe Aulgebot, das unter FOhrong von Leonidas' Bruder Kleombrotee

lu i Knrintli in liprliMifcndcr St.lrke znsaininfiir^ezogen war, angestrengt an der Mruier. die quer über

die Laudenge führte uud den l'elopuiuies schtitzeu sollte.*' Die Korinther waren die natOrlicheu

Leiter des Werkes, aus ilirem Lande nahm man ,,die Steine, Ziegel, IlShser und Kdrbe toU Sand",

die anm Bau nötig waren, nnd Ohne Zweifel stand ihr Eifer mit dem Interesse, das sie an der Ver-

srbanzung hattet), in angemessenem Verhältnis. Gleichzeitig wurde der skironisibc Weg, der die

kuraeste, wenn auch lucht einzige Verbindung über das kthmosgebirge bildete, durch Verschüttui»g

unwegsam gemacht.*' Um aber auch ^ Schutz der Giitter anzumfen, veranstalteten die Irorin-

tlii^'-hen Krruion oder, wie 'rininiDs will, die Iletilrt':) v'uw.i /im nach drin noilii;rinii ilor Aphrodite

auf Akrokoriulh und flehten die Göttiu au, ihreu Mäuneni Lielie zum Kampf gegen die liarbareu

ejazuflOsaen und die Hochburg Griechenlands nicht den Hedem pieinsogeben.*' Ans Mittelgriechen-

14. ii, 'J

—

ifi. — 45- H, •J\. Plut. a a. O. HauvetCe 377 bestreitet die korititherfeindliche Tendenz der

Nolls. — 1, WJi. — 47« Ö, 4'); i.-rovWvovr» [lA ' l'fij^'/tof) 'öv Uo'fjii'iv wjthu^ Ti;/i»>T»<j r^v UskoT:ü>yritm TTtfii rAti-

«TD» ?c imngiicM'vc amxi&xu nU Twnj» jjwz«; fo<iaxj, ni iUa n dsuMii. Hier »erdea ricbUg dl» Athener «1«

ein T«n d«r Pkttt* bd Sahuni« v«b dem Ludliwr 4«r Fklopoonc^ am iMlino« K««diiedni; io d«r DanMIaDK
»1 ^ r)iH>Ii r r !ii. --- ri elioc beiden Hc«ri' in einander. Im Kriej^^rat auf S.it.ii'.iis nämlicb weiieii die i'cloponncsier

tiaraut liiu, dir l-iihtinn »»«ifl^ Trri(/!>7/ir>«; «Are (II, ir»); im nächsten iv^pitel aber wird die Furcht deii Land-

hMfCa Keschililei I : 'l-rtxi^i tfo/irriu/mra a/tu ü^hni(iüi> u»-:a noikr^^ ä'^u<tiair SKcru si rnl^ 'ilU.Tjat, als

w«DD der SUmdpunkt äiilaiuü und nicht der Istiimos wire. infolge nan der beim Landheere bemchenden Yer-

wirrnng Ixtten bei Dieder «f mnipot tAv fHi^vaw dm BMchInn AoTWjjrtCRy rin ^MpAt, wabmid er doek Toriior

'choii t'im'i^ riTKjfor'iJw/^ war. Oder das ätä betont werden? Auch dass dii M iiut, die ii.f.iV'-' i1''s all'^cnieineii

Kiters und der i;r(>»seu dabei beschAftigleu Mcnscheaoinsi'e ra^^ch vnlleudet ward«', m'h l.i cli^fi»» bi& Ktucbreui j:ereicht

h.ibe, ist dem l>iodur nicht zu glauben; sie foluto jedeufalU der kürzesten l-itur. an- von der innersten Wucht des

korinthischefl Meerbuaeiu in der Kfthe von üenkoriulb nach äcboinos bei KaUiuaki und laUtmia biottberlaatt und

eine himft von etwa tVi Stunde bat Auf die Nttlsletlglieit der Venchanmng, Mlaage di« Fmer «in« Fintle hatten,

».ii II'r."i('t . I1i~t hin il, - \s 71 tn;t ;ifT >"n Si, i i, I»ais die Si>;iit.uii'r bei die^^n Vorkffii uiil'i -i

4len ivnriiiiheru zu langsam waren, iseigl der Leliitcreu iiede bet ihuk. 1, 0',', Ii. — Itf. flui. </< Utr. mal. JO. Athen.

xiii, »7sa
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Itinii, (leni das versammelte pelopoimesische Heer keine Hilfe gebracht hatte, flüchteten unterdessen

die bedrohten Platafer and Theafder Ober den korintbiseben Meerbusen nacb der HordkOste des

l'eloponnes uii'l bnuhfiri KuihIc vom Vurrikkcii des (irosskönigs. Daneben liefni ancli zuwt'iliMi

gttDstige liotschnfti'u ein; man erfuhr, dass Kerkyra etwa gieicbzeitig mit der Besetzung Athens»

darth die Perser 00 Tflercn bitte aiwlaafen lassen und dass die Meina Flottenkmitingente der

I'fian/stüdtc Amlirakia und Leukas, 7 und .*) Schiffe, wirklich auf der Rhede von Troizen, wo sieh

die Er^.itxflnftf^ «ammrltr. rin?rPtroffi>n wären. Difse Ei*«ntzflotte vcivinifTtc sich mit der von Ar-

temision abgezogenen Ilaupttlott« bei Salamis,*' wo die ( i riechen auf Kitten der Athener, die ihre i- amiiieii

io Sicherheit bringen wollten, vor Anker geigen waren. Nacb dem Wnosehe der Peloponnesier

sfiüti' (fap tun- ein kurzer Aufenthalt ?oin: ihr (Mcrentlieht'S Ziel war der nun schon benachbarto

Islhmos. Die bei Salamis vereinigte Flotte beätAnd aus Irieren und einigen Fäufkigruderem;

dazu hatten die Korinther wieder wie bei Artemision W THeren gestellt;" diese stellten also

bei Salami«! noch nicht den nennten Teil der (Jesamtmacht tlar, während die gleiche Schiffszahl

bei Artemision mehr a!s ein Siebentel der L'aTi/rn Fldtte gebildet hatte. Hcchnet man freilich die

Kontingente der beiden korinthischen Ptlanzstädte Ambrakiu und Leukas, zusammen 10 Trieren,

der Mutterstadi mit m, so ist das Verhtltnis des korintbiseben Beitrags zur Oesamtinacht bei

Art<'mi-io!i iind Salamis ziemlich gleich, übrigens hatten die Korinthrr ohne Zweifel, um flie Zahl

4U zu erfüllen, einige neue Dreiruderer einstellen müssen, da es nicht wahrscheinlich ist, dass sie

an den bedeutenden Verlosten d^ Griechen bei Artemisioo ganz unbeteiligt waren. Welzbofer

findet Korinths Beitrag zur gemeinsamen Flotte ziendicli gering un«l meint, »die siHiiiarhti.:e iiml

reiclif Stafit hätte wolii liie dreifache oder vierfache Zahl stellen können". Diese Aiiiiahme dient

ihm als 8tutze seiner t-ies&mtuufikssung vom Terserzug, der, ausschliesslich gegen Atiien gerichtet,

dSe peloiMmneslsehen Staaten im Gmnde wenig interessiert habe, weil sie nichts m fUrchteD gehabt

hätten.-'' Aber gewiss ist hier srhnn die Voranssefziiiig falsch; kurz vor H^'nn des peloponne-

sisclien Krieges zogen die Korinther in einer sie ganz speziell betreffenden Fdide gegen Kerkyra

mit 3fi Ttieren zu Felde, und als sie, ihre Kiederta(«e m ribdten, die flotte auf Sehlfle brachten,

bedurften sie dazu einer zweijährige» Rüstung.^ Es ist also, selbst wenn die Stadt während der

rentekoiitaetie etwas /iiriiekf;egangen sein sollte, nicht zu glauben, dass sie .'n .Tahre früher mit

Leichtigkeit 12«» oder gar IGl) Kriegsschiffe hätte stellen können. Damit wird auch die Folgerung

Webdiofers hinfillig. Im Falle eines entschiedenen Sieges wSrde Xerxes sieh gewiss nicht iogstlieh

auf die l'nterw. rfiuig Athens beschränkt haben, und danini waren, in diesem Stadium des Kampfes

wenigstens, die Tcloponnesier au der Abwehr der Perser nicht minder interessiert als die Athener.

Die vierzig korinthisehen Schiffe kSonen ahw als eine der Bedeutung der Stadt entsprechende

Leistung angeseltcti werden. Dass es Trieren waren, sagt Herodot ausdrücklich und wird auch

von 'Ihukydifles indirekt bestiiti'.it. Auf eine Trierc ivchnet Herodot dem Verhältnis seiner Zeit

entsprechend 2(X) Manu; da« eingäbe für die 40 Schiffe der Korinther bei Artemision und Salamis

80n(» Mann Ruderer und Besatcuog. Dodi wird Betecb Recht haben, wenn er die Triere der

IVrserkrie^e etw i^ kli iner ansetzt als die spätere und die Mannschaft enL«profhcnd ventiindert;

annäbeiiid (>00<J Manu aber werden die korintliiscben Schiffe jedenfalls als Bemannung verlaugt

haben, darunter mutmasslich zahlreiche Sklaven als Rnderer.'*

ijber das Verhalten der Korinther, d. h. der auf der Flotte befindliehen, vor und während

der Schlacht bei iättlamis ffivssen die Quellen verhäUnisrnftssig reichlich, wenn auch nicht durchaus

öO. 7, Iii?. K, 4'>. - ii S, il. - :,2. 13. tiegCD liifs.. Z.ihl liiit me li .1 Belocli, ürvTitki nini.' IT;\ nichts

tu erinnern, U Ailjini, i'c Ufro,! tat,<inr hu>i<jrit,t i/une^t. »tl. S. i ', slelli ein ' tw is kiinüllicbes Svstctn aut, uacli dorn

Herodot die einirploeii Kontingente unsucworfeii habe. Ftlr uai bleibt die II.niii»t-;uht', das« die Zahl tiir Korintb,

«ollu aid wibai abgerundet «ein, docb ipoerUcb nicht uavabmbdalkh ist. AS. Histor. iMcbwbucb 1S92, i6. —
UL Tbak. 1, «7. «I. - Hl 46; U. T, 1«4. Thak. I. IS, 3. 14, S. fielocb, Uov6lkeruiig 60. lUnott II. 651, 8.
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lauter. Eiuc PrüfuDg der übcrliefcrtcD Nschrichlen eiigiobt folgeudvs Itesultat: die Korinther

snehten im Kri«g9r*t m dem Kampfe die Anmihme der Schlacht bei Salamis im Sinne der pelo-

poDnenschcn VundcitgenoBMit mOgficlnt 7m vcriiindcnt und das Zurfidtweichcii n:t< Ii ilotn Isthmos

rtnrchzHsetzen, w« sie nnmittclhar vor ihrer Stadt imd in Vcibinduns mit dem L.aiidheer an der

IsthmosvuractiauzuDg die lleiiiiut direkt »cliuizcii iiuniitcti;-^ nach Beginn der SchUicht aber Icämpftcn

sie tapfer nml trugen an ihrem Teile zum Siege bei.

Wir i'rnfpn jotzt iWo Aii'jabeii der cinzehicti Srhriffstcüer. Der TMchter Siinonidrs von

Keus,^^ der Epigraiiiiiiutiker der Perserkriege, sang von den bei Snlouiw gefallenen und auf der

Insel begrabenen Kerintlieni:

Fnadlintr, wir wrthnti'ii dproiusi im «LisM-rrrirln'n Knrinilias;

Jetzt (leckt aianlischcit Lauil, SaUmiü, umer ü<>)>eiii.

Leicht der Tliönikier S^-hiffe und Perser und Medtr bpzwingciMl,

Si.'hirmU'n wir kfthn vor dem Ft'lnfl {5rifctii;iil,uuts lii ili;>e Flttr

Zu Khren derselben Mäuuer errichteten die Koriuther auf dem Istbmos ein Keuota|ib, und

Bttch fiBr dieses dichtete Simonldes eine An^hrift:

Bifenen Lebens nirtit arbuml, aU Inrclittiiir <4('ii;itit die Entächeidung,

Wehrten vom griechiitclH'ti Lnud käni|)f(>nd die KnecliUcbaft wir ab.

Hrrzcicid jcKÜcher Art erregten wir Persiens Sfthnen,

D*M «ie dM KunpliM noch heut denken Aen Kchweren air 8m
Unier Oe%«in deckt Snhmii jetzt; doch dieses Gcdiektaii

Stitiinen iiiiM'nr Thul dankbar die Bürger Korintbi,

Voo AdeimantoF. lU in I Uhrer der Kurinther, sagt er:

Hier ist das Grab des Adeimauto«, dem Uellu der Freiheit

Bum Oewhnk nad das Smi kerrBelMB 9ktm Tttdaaltt

Kndlich verfasstc er auch für die SchifTsniaiiiisrhaft. des korinthischen Trierardien Diodoros,

die Waficu oder Scbififlgeräte in einem Tempel der Leto weihte, ein Epigramm:

SeUfler weihten dereinst der I^to diese Gerlte,

Als sie mit Dindor tVindliche Meder besiegt.

Tn einem Preislicd auf den Korinther Xenophon aus dem Jahre 4'>t rfihmt Pindai'"'*' der

Stallt Korintlt nach, daas in ihr „das Kriegshandwerk blühe, gestützt auf die verderblichen Lanzen

junger Hinner". Die Scholien beziehen dieses Loh, wie es aneh nicht anders mitglich ist, auf die Tapfer-

kcil der Korinther in den I'erserkriegen, \mi\ vm^t von ihnen weiss auch zu berichten, dass die Ko-

rinther damals, d. b. in der Seeschlacht bei Salamis, 50 feindliche Schiffe xom Sinken gebracht h&ttcn.

Herodot^ schildert zanlclist die Rolle des korinthischen Fahrers im Kriegsrat Als

Themistoklcs auf die Kunde von Athens Fall ein zweites Zusammentreten der Führer veranlasst

hatte und noili vor Ernffmiii<i der T!er:itinijr die einzelnen im Sinne des Standh;iltons zu 1)oar!>Hten

suchte, rief ihm Adeimantos zu: „Iki den Wettkämpfen bekommen die, die zu früh sich aufmachen,

SdiÜge." TherolstoUes aoiwertete: «Aber wer sitsen bleiht, bekeramt keinen Ktmii.'' Nun folgte

die Bentnng, in der Themistoklea sn Earybiades gewendet alles nsammenfasste« was Ar das Ans-

6A. Welzhofer a. a. O 51 wundert «ich, da«8 Thetnislokles (Her. 6, 60) neben SaUaii, Megtra nad Aigioa

nicht «neti Koriatb dareh den Abiag Ton Salamis gcAhrdek nennt und dsai gpntde AdeiuBtos opponiert — als ob
neht fCorinth hinter der Istlinosstellani; telegen nnd doreh etn Zesaameowtrfcen ton Flott« nnd liOadheer aa
f^tlini'H l)c-,utiilcrs ttirk--;iiiio Deckung bekommen hatte, während die Auf^tellniiu ili r (iriechentlolte bei Salamis gegen

iisui i.anden einer persischen SrhilTsubteilung un der Kti«te des Peloponne« keinen absointen Schutz gewfthrte. —
o?. Fragm. IHV 97. t)d. Ctt. Die Kchtheit <lies4>r Rpi;;rainmc ht ailerding« bestritten. Ilauvctte IX und 103 bebt dlo

Obertreibuncsn borror und lAsst durcbblickeo, dass er die Diaticha, Ixaonden das anf Adetmanloa, Ar SehnlObangen

tm der Alexandrinmeit bftit Wenn das richtig ht, so beweisen sie wenigstens, daat man rar Zeit ihrer EMstetinng

nicht nn dif Darstellung Ilerodot» gliiiititf. I. ikn inimen 214 Weslerm.) weist damut hin, dass die Athener die

luictirift ttlr Adeimantos auf i?alaiai« Jahrhunderte hindurch unangetastet lieüiteo. — iitL Ol. Xill, 3i. — «8. 8, ädttg.
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liftrreD bd Salaiois spraelL Dt fiMirt Adeimantos im 'Ärger Aber cko Eindruck, dm di« llbmeageiid«

Rede macht, heraus, Themlstokles möge .schweigen, da er kein Vaterland mehr habe, um! I .urvhiades

solle ihn nicht an Her TVriitiing teilnehmen lassen. Das führte zu einer heftigen Erwidonins;. in

der Thcmiätükleü uun die Korintber im allgemeinen hart mitnahm uud auf Atbcoä 20() Trieren als

die «tftrkst« bclIenfsclM Seemacbt binwies. Als die VerbKltnisse trots des Wideratrebens der

PelnponiK's-irT flio Seeschlacht erzwnn^rrri. lies;; A(!i'iinnTitos. wie Ucrndnt weiter erzählt, heim Beginn

des Kampfes die Segel au&iehcn und fuhr längs der Insel i» süilweslUchcr Itichtuog davon -,^<> mit

ihm die koriDtbischen 'frieren, dem AdmiraUcfatfr folsctid. GegenOber dem Heiligtam der Skiradisdien

Athena begegnete den Fliehenden ein Schnellsegirr, dessen Absender ihnen ebenso unbekannt war wie

der weitere VprUuif tlor f^rlilacht. Die Bemannung des Fahrzeugs rief ihnen tax. wanim ?ic denn ent-

wichen, während die anderen (iriecbeu scitun im Begriffe wären dcu Sieg zu erkäm]>fen. Adeimantos

scbenkte dieser Botscbaft tuniclist kdnen Glanben und kebrto erst um, als die Mannschaft sidi

erbot, ihn als Geisel fttr die Wahrheit ihrer Siop;p?iirirliriclit zu begleiten und im Falle dor N'irht-

bestätigung den Tod m erleiden. So kam Adeimantos wieder nach Salanii.s, aber zu spät; dcuu der

Sieg war bereits erkimpft «Die KeriRthcr," a» seliliesst Herodot, ^traf diese OUe Nachrede von

Seiten der Athener, aber sie gehen das nicht 20, sondern meinen, sie hätten bei der Seeschlacht mit

in der vordersten KeitH' j^i staiiiirii. und dns bowngt ihnen anrh das übrige Orierhtnilanfl*'.

Diodor, der bekanntlich die Darätdlung des Kphoru.s wiedergicbt, nennt die Koriuther bei

der Schlacht von Salamis gar nicht. Er crwflhnt swar das Bestreben der Pcloponncsier, im Kriegsrat

den Itückzug nach dem Jsthnios durchzusetzen/'' giebt auch eine gedrängte libersicht der von beiden

Seiten geltend gemachteu Oründe, aber Adeimantos" Name kommt gar nicht vor und von dem Zanke

ist keine iSede; Thenüstokles bringt vielmehr durch seine Uede alle zu seiner Meinung. In der

Schbicht selbst standen nach Diodor Athener und S|iar(ancr auf dem linken, Aigineten nnd Megarer

nuf r)nm rechten FlOgel, die übrigen Griechen, also auch die Korinther, Leukadier und Anaktorier

im Centrum.

Plutarch erzählt diese Dinge im Leben des Thomistokles, aber mit der deutlich zu

Tage tretenden Absicht, die Korinther dabei ganz aus dem Spiele zu lassen. Im 7. Kaidtel berichtet

er, tintiT Aiifiiliruim IIonHlofs als Qiielk». wie Tln inistokles bei Artemision mit dem von (Ion Kuboiern

geschickten üeldc „den Eur}-biades mit seinem Anhang" besticht. Adeimantos, den llerodot al>

Empfilnger von drei TaJenten nennt, urird von Plutardi nicht erwihnt; aber glriehsam als Eifsats

für diese iiiihTdrflckte Besteehungsgescbichte berichtet unser Schriftsteller, dass der widerstrebende

Athener .\rchiteles von Themlstokles durch Bestechung und EinschQchtcning zu längcrem Aus-

Imrren vermocht wurde. Im 11. Kapitel erzählt Plutarch das Wortgefecht, das Thcmistokles zu

bestehen hatte, nennt aber als Gegner des Atheners nicht, wie Herodot den Adeimantos, sondern

den spartanischen Oberbefehlshaber der ganzen Flotte F.iirybiades, fttr den die Stellung als Srbieds-

ricbter ungleich passender kt als die als Partei. Dann erweitert Plutarch die Erzählung noch

dadurch, da» er auf die Antwort des Themlstokles: „wer zurückbleibt, bekommt ketpen Kranz**

den Eurylüades ihm mit erhobenem Stocke drohen lässt, worauf Theuiistokles sagt: „Immer .schlag

KU, aber höre mich an."*'''' Bemerkenswert ist hierbei, dass die Worte des Tbemistokles, die Herodot

00. !tl. Ob die Fuhrt in <)<tlich<Tr RiclitnnL' uml '-ji'itcr ^inlwe-tlicti tim die Ostscite der Inä«l fiing

(C. Wuchsmat, dio Sudt Atbea im Altert L, Arn». 3) oder .kOrxer und sicberer' wntwirts dareli 4m Sand
miil di* Bliebt von Elemli (Lcak* «. a. O. tnoUing, biitor» n. iibH«l. Aafttlae Kmit Cwitim gwiridwet & 4^ i(( iwir
fitr ilii! Hesliiiimung des AtliciiatempcU wichtig (I.olliDü, atlion. Mitleil. I, 11g ), «eil die Vprlfiimder der Koriuther

sich (loch mit den ^eogrAphiscIien VcrhAldiisscii nicht in Widerspruch setxen (lurften, da^'i'L!< n ^teirhßOUi); fitr di«

(ioschicbte, .vcil j.i ni- ui ind an die Flm-ht Klaubt, — 61. XI, hl — Is. — Üi. Diese Bonmot^ *ariTi in .S inimlniitfeM

derartiger kurzer Aus-sprüche abergegangeu. Diu apopkiktgmaiu rtgmm «t i<ii^#ni/or««, die uolcr Plutarchs Naaittn

gohen, aber nach B. Tolkmuiu abin«if«ider DarkfiiDg (*> 0, 910—SM) «oder nn PlnUreh Irnnrahfcn, aoeb
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ausdrücklicli als „sunil" bc/eiL-hiiet, uniiiöglicli tlcii Gelmer roizuu konnten, den Stock zu erbeben.

Nun lässt, nach Plutarch. Eiirvhiadcs den Thcmistoklcs reden; als er seine Gründe vorgebraeht

hnt, f;ap;f einer (n,-): ^Kin Mann ohne Vaterland hat kein Refhf, liie, die noch eins haben, zum
Verlassen und Preisgeben der Heimat ftufzufurdeni." bei Ucrodot thut Adeiinanto« diese Äusserung;

Plutarch hat ihn also auch hier beseitigt imd dnen Unbestimmten <tn fieine Stelle gesetat. Gennieivs

daKe<;cn als Ili-mdot weiss Plutarch von der Antwort, die iheinistoklcs auf die Herausforderunfj

erteilt: er fahrt sie in direkter Itode an, während lierodot nur sagt, Ihemistokies hätte die Ko-

rinther tiichti},' schlecht (gemacht.

Im lieben des Aristeides"-^ erzählt Plutarch noch, dass in einem späteren Stadium der

Boratting;, als bereits Aristeidcs die Nachricht von der KinscMir^snii;: jrln.ulit hatte, der Korinther

KIcokritos das Wort geuommeii habe. Als nämlich Ihemistokies nun erst recht auf eine >Sec-

Bchlacht drang nnd ArlsUHdcB ohne etwas snt inssem die Rede seines Landsmanns anhörte, da sagte

Kleokritos /ii Ihemistokies. auch Arisfeiilrs liilüui' seinen Vorsdil iu nicht; sonst xm'ikIi' er nicht

schweifen. ArisJeides aber erwiderte: „fienule mein Stillschweigen l)eweist. dass ich fi>r l iiemistokles'

Vorschlag; bin; denn wenn dieser nicht das Hichfific sagte, würde ich eben nicht schweifen." Diewr

Kleokritos kommt noch eiiuual als Sjjrecher der Korinther nach der Schlacht l)ei Piataini im Loben

des Aristeidcs vor; kein anden-r lii iftstelliT ausser Philarch nennt ihn. V.'m Wider'jprtuli zwischen

Uerodot und Plutarch liegt uoch darin, dass jener den Aristeidcs sich nach Mitteilung seiner Nacli-

licht entfernen Iflsst, wahrend er boi diesem der weiteren Beratung anwoboL — Dßs Verhältnis von

lierodot und Plutarch lu zildirli f!e-?i'ii, was sii' über die Korinther vor und bei Salamis- eiv ihlen,

ist also folgendes: l'lutorch beseitigt aus der Erziüdung <les lierodot gaiuc den Adcimantos. indem

er seine Worte teils anderen in den Mund legt, teils als die Aussenmß eme*s TTnbekannten i;;iel)t,

seine anfrebliche That aber ganz we<,'lasst.

Soweit es sifli nun um die Krsi't/uiu» des Adeimantd^ ilnivli I'ni \ iiia<ir-. imI. i durch einen

r»genamito« (zu) iiandelt, ist es schwer zu entsclieideii , ol) i lutarch die \ eniuderun}; .schon in

einer ihm vorliegenden Quelle foml oder selbst erst vomolim.^ Was alter die 1'erson des Kteo>

kritos anlan;;f. so hat sie >rli\\ erlidi Plutarch selbst erdichtet oder dir kt lii r liiiiotisch-plat;uisclien

Ortssago entnommen, sondcru eiuem Vorgänger eutlehnt, den Busioit im alljjcnieincn eine „spjUe~,

Wclzhofcr eine „gute Qncllc" nennt, andere in I'hniiias, Ephoros oder Idonieneus m finden glauhten.^^

l»cnn wie bei manchen anderen Nachrichten, so hat auch liit r flio viele Milbe der (ielehi ten,

Plutarchs Quellen in den LcbensheschreibungeD des Ihemistokies und Aristeides xu ermitteln,'^'' m

ans spitii'n Hiograiihicn cxccrjjicrt sinJ, i'rz.'ihlcn unter ThemistOldM 4 ivn erslcn Wniiwirlisel 7wiscli«n Tlu'm, uoil

A<1> Iiiiaiitos (aUo nirlit, »ii- hin Flaturcb, xwixhen XhemUtoldes uad Eurjrbüüe«): » ^,ut97tUiitf, vois h Tüt
<i; i'"t; z^avni-r'j,'tz;"-t; ^in/myn-jtrrv lisi'va!, tht», & *.f9tfftmrtt, TooT dl ittmfii}m>K tTtpnofi^fm. Dts awrw^w /ii»,

M'-.'/fM, :'i als Antwort an l'.iirylii,i<!c;, der <lcn St' ili •rln lit, fin<lot sirli noffi in Ann ."iiioplillicirin Tin :iiist. r., Inn

Afhait rrtr. All/. t;j, 40 unti Itt-i dem Ithetnr Aiiio» Arisleiiles ij-lp -ön rrrrf/'/'erv 'jrii Dind. l>it; üc*<iiirlilp der

Anclfdotc bei A. Dauer, Themi^t. lü«. 0. Jäger (M. .-Miliiu R«gulu8 S. iü Anm. 2a) erklart ihre Entstehung aus einem

MissverstAadnls der Worte Uerodota (/^anCafti«). ,,£8 fUIt in Wtrklicbkeit «in Wort von ächlSgeo; der zweite Kr-

sSMer liefert den erttobeDcn Steele, der drftt« dSe Sehttge.« Yergl. «oeli Weciclein Stsvngtbetr. d. bajrr. Ak.

S. A. ilor ilas Wort vom '7r""-,- 'J^/« auf An.-.iin-; 'srbol, zu Aesch. P.ts. n">n 7'irrtclifrtlirt. — fiS. rip, - ftl A. I?.itinr,

Tlitm. Aum 'A. Nnch Ad. .Schmidt. Pi liklcs u. 8. Zeitalter II, l'A'> geben Herodot aud riularch unr eine gcmein-

Bamc Quelle zurück, au« der nucb Ephorns lifipfte, n&mlich auf StetiaibntO:« von Thasos, den (tb rhaupt Plutareh

in betoader« hohem UrMle benutzt h«bea coli, I>ach ist dat eben aar «ine VemmtaBg, d«r «ädere mit gleicher

Bereehtigan« gcgeDObentehen. — «. BoMlt, gr. 0. II, 708, Ann. 1. Welghofw i%. M. H»br *. a. O. SS. SS. H. Bow,
tU ArSttiffin Plularchri fnniibu» S. 14. Ad. Schmidt II ;i 0 II, 280. W. Fulst, Über die Quellen Plutarchs für das

l.i4'bpn d. Arist. 1». — 06. Ausser den in der vorig«'ii Aum. geniuinten Schriften C. Schilder, de rerum fn'ptanbus i/uibiu

l'tniarfhut in 'Jhfm. rila f» rtrribenda iitux eitt. LeobschOtz ISriO. Albracht, dt Ihtm. Plularehei fonlibui. GAtt. l'Ä.

L. Holzapfel, Untcrancb. aber die Dentelliug der griech. Qeicb. von 409— 418 (Leipzig lti79) S. I5S. Beurtcilooff

der Schrift Ifialtohn darch A. Hnlm ia BarSisns JabrMher. 1880 III, Mv J. Mejer, ober die QodlcB io Plutaicht
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koinom nll?cnu>iii «l>er/cugcn<Ii ii ncsuUat gcfHhrt, und was speziell die wi iiipni i^tpllcii anlaii^jt. an

denen Plutarch die K<n'intber oder einzeloe Korintber nennt, so fehlt jede cjuellenangabe und es

bletlit M VennoUiiifeen. Wenn ivtr almr «vch nldat wtesen, woher PhitATeh den Kleokribw eni>

nahm, so kann iinnierliin seine Quelle eine gute Überlicferiinir Iicwalirt lialicn, wenifistcns was das

Auftreten de^ Kleokritos später in dem Feldbermrat nach der Schlacht bei Tlatuai betrifft. Es

ist ja ganz glaubhaft, dass die korinthischen Landtruppen ebenso wie die BpattAtttedien and atbe-

nischen i. .T. 479 von einem anderen Mann geführt wurden als die korinthischen Schiffe i. J. 480.

Wenif; wahrscheinlich aber ist es. dass in dem Kripj^srat auf Salamis zwei Korinther, Adciniantos

und Kleokritos, sprachen. Die Person des Adeuitautos nun für Salamis preiszugeben, scheint doch

dein Berichte Herodota g^enflber mmBilidi, und ich machte deshalb verrnnte», dasa Plutarch»

Quelle (oder auch Plufarch !-ell)stl den für Plataiai annehmbaren Kleokritos auch in der Schlacht

bei Salamis für Adcimantos einsetzte und in dessen Sinne sprechen liess. Der Adeimantos des

Herodot wurde eben von Plutarch Uberhaupt nieht anerkannt und mnsste deshalb erst dem Eury-

biades, dann dem Unbekannten und nun zuletzt dem Kleokritos weichen. — Der stillschweigenden,

bereits von aniieren übcrnnmmpnen Polemik gegen Herodot hat Plutarch aher nm-h eine ausdrück-

liche und scharfe hinzugefügt in seiner bereits erwähnten Schrift «ttber die liöswilligkeit llerodots".

Er macht sldi im 39. Kaiiitä hntlg Uber das «vom Himmel i^eCallene {ai/mmn^y SebiiT, das den

fliehenden Korintheni hegepnet sein soll, tnul fflhrt fi)l,i.'enile Punkte zur Verteidigung des AdeitnaTif^s

und seiner Landsleute an. 1. Thukydidcs^^ lüsst den atlicnischen itedoer, der vor Pcginn des

peloponnesischen Krieges in Sparta den Korinthem entgegeutritt, mit keinem Worte jener Fahnen«

flucht bei Salamis gedenken, obwohl er doch gerade die Schlachten der PiT>erkriege erwähnt

2. Der Name der Korintber stand hinter Sparta und Athen nn dritter Stelle auf den Weihgesrhenken.

A. Die vier (oben angefUhrtenji Kpigramme des Simonides auf diu Korinther im ganzen oder einzelne

ihrer Führer (Adeimaotos, IModoros) wftren nicht mfiglieh gewesen, wenn ihr Admiral ein Verrftter

war. 4. Khcnsoweni-; hätte Adcimantos, wenn er wirklich fahnenflnohti:: uewesen wäre, es wagen

können, seine Töchter Nausinika, Akruthinion und Alexibia, seinen Sohn Aristeus zu nennen, da

diese Namen (Seesiegerin, Erstlingsheutc, Gewaltabwehrerin, Edelster) ein Hohn auf sein Verlialten

gewesen sein würden. :> Nur bei den Korinthem haben auch die Frauen zum Siege mitgewirkt,

indem sie die Prozession zum Aphroditetenipel veranstalteten. Abgesehen etwa von dem letzten

Grund — denn der zur Zeit der grössten Gefahr unternommene Zug der Frauen nach Akrokorinth

beweist gar nfehts ftr die Tapferkeit der Minoer in der Seblaehi — «nd alle diese Punkte wobl

geeignet, die KrzäWung Herodots von der Ilucht der Korinther zu \viderlei.;en . aber Plutarch hätte

kaum nötig gehabt sich so zu ereifern, da Ilerodot offenbar selbst die Geschichte nicht geglaubt

hat and — was findlich zu bedauern ist — wohl nur durch das Wunderbare und ÜberiialUrlicbe,

das in der findieinung des geheimnisvollen Schiffes lag, bestimmt wnrde, die boshafte Nachrede

der Athener gegen die Korintlier dnnh Aufnahme in sein Werk zu vwwi^en. Dieser Zii'^ammfu-

bang wäre auch im Altertum für jeden leicht erkennbar gewesen, der Ucrodots Keigung, im Menschen-

leben die gSttliche FQgung {äthf nä/arf) naehniweisen, gebührend berfleksiehtigt bitte. Aber in Ver-

kennung dieses klar genug zu tage liegenden Motivs suchte man naih anderen ririlnden; daher der

giftige Angriff des Plutarch auf Uerodots angebliche Bosheit, daher auch die alberne Erz&hlnng,^

LebenibMdmibmig des Hhhil o. Arist fQr die Zeh der Vi raeTkriege. AUenslein 1882. Ernst Schmidt, cin«< HaapI*

fullB io Plntardn Thamiit, Mwicabarg Itid«. Eine Waniigiiog der neiflca dieier Schriftan mit kuriter Inbaltt-

angab» nnd Brartdinni; bes. AMchmnig der weit aoMlmaderfttheBden, vlidfiwh als siehare Rendtate vorgetragenen

ITyjioUicqen bei Basolt II, tV2G flg. In Tabellenfonn sind dii> Meinangen der Kinzelnen über dio Quetl<ni muj Kapitel

2uKapit«l dM-geäUllt van ILuiow, dio I^edAm. und Athener in den Persi'rkriegcn 8. )!>. Progr. v. Anklam lütH. —
«7. I, 73. — es. (Dio Chrys.] S7, 103 R. MarcetlioDS Leben des Thukjd. a ^ '27. .Xhulich suchte der Bdotisr

Ariitephanes Heradoti aafebUch« FaindMlIgkeit fogw die Thebaner au «rkUra. Plut. dt Uar. mal. 31.

3
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Uerodot wäre uiit einer kohntherireuiidlicbeu Darstellung der ächUcht lucli Koriuth gekomuieö,

hltte d«rt keine An«rk«iiaunfr gefiinden und nun die BnUdoiiK m amgearlwltet, wie sie uns jehtt

So werden wir denn mit allen alten und neuen Geschichtsschreiliorii der Schlacht'''' die an-

gebliche Flucht der Korinther preisgeben, im Übrigen aber dem Ilerodut glauben, dass Adeimantos

vor dem Kampfe «lies tkat nm die gemeinsAine Fkttte tnr AbfekrC nach dem bXkoM m bewegen,

bis Aristeides mit der Bolschaft eintraf, dius' r l izn 741 spät wäre. „Und wenn die Korinther

und Eurybiadee noch so sehr wollen," sagt er zu 1 hemistokies, „so ist es jetzt nicht mehr möglidi

tumauuMuen; denn wir rind von den Feinden ununngelt** Der tedaehe KapitBn Paoailios, der

in diesem aussichtslosen Augenblick zu seinen StammesgoMwai Übemigeheo den Mut hatte, be-

stäti(ztp die Aussage des Aristeitle.^ und die Schlacht l»egann. Die Korin(her, die den Zug der

Schiffe von Artemision her gefuhrt hatten,*^ waren wohl am tiefsten in die Bucht von Salamis ein*

gedrangen und lagen in deren nordweatiiehero Teile. Ala nun die griecbisefie Flotte lieraiisfithr

11m in der Fn?p iinmtttflbar hinter Psyttalpiii den Persern die Kinfahrt zu wehren, hatten die

Athener auf dem rechten Flügel den kürzeren Weg bis zur Spitze der langgestreckten Landzunge

Kyomnra^ wo rie schwenkten und gegen Sfidosten Stellung nahmen; ,«tor rechte Flfflgel", sagt

Aischylos voll patriotischen Stolzes, „fuhr zuerst in ^uter Ordnung heran". So hatten die Athener

den Vorteil ihren Leuten auf Salamis nahe zu bleiben. Die Peloponne^icr, die das Ccntrum nnd

den liiiktiii Flügel bildeten, hatten bis in iiire Stellung nahe der alliaclien küäte eine längere

Strecke an darehmoBaen; sie führen ebenfnlla aimiehst in westlicher Bicbtung und wendeten aidi

dann gegen Süden Dort also standen vermutlich, den klpina^iiatischen lonieru gegenOber, mit den

LakedaimonieiD auch die Korinther.'" Sie hielten bich nicht sehlechter als die andern, haben gewiss

m. (Dio) 87, WJ R: ^xUrf» oi iv«^X^ ^ ^f»*^ Wcckkia 252. Stt2. Ibm ftflitblen

bei Dmcker TIf, SST A. I und Bmolt II, 1. Dw EtnvfliulBiigan tob R Nine in 9jrb«b HMor. Zrfttehr. 1879

S, I'i'> "rtiririfii mir nicht rcn Hi'Jain;. MfilN'r - SlriiWni; in Fleckwis. Jahrb. 1870 S. HS nimmt liin' Volks- und

B«ut;riip4i«7ii<.> .tu, dii^ der mit andvif» «isuAutin Zugt'ti vielleicht auch die Flut'ht der Korintber »Uranu'. l(auTOti«>,

dfr Mich der dauken.werten Muhe unterzogen bat den viel aD^efeindeten und arK zerpttUckten Herudot wieder einmal

lu verteidigca und aeiaa Muhrichtefl ut Jilhrau tu Mpgra, erwUmt die Flacht dn Adeimantos an vielen ätoilen

aeinei Wcileei (8. Iftl. IM. ass. 4M. 479), aber meh er glaubt uiebt danui mi betont, da» cbenMwenig Herodot

dies thiie. Den Ursprung der verleumderischen Nnrtni'de ^iifit H:nnitt*' ilirln. <)ii' Atlum-r (tif !'<'SS>t ln/ftii;!!'

wenig rtihmlirhe Haltung der Korintber bei l'lalaiai auf üie ScLlacLl hvl sjUmis nütub<'rtr,if;i'n liaiti/ii UuiicKur

in der . rstm Auilagc (IV, 79:), I.olling (Athen. UtUeil. 1, ISV) nnd Welxhofcr (Histor. Taschenb. i
s.ii, (W i di uUn au,

dass ein aaUnglicbes ZurAdcwetehen der Korintber beün erUen Vonton der loaier vielleicbl d«i AdIaw «tr Er*

dJdMan(( der PIwkt dca AdefanMat«« gegeben haben hanaa. Notwendig lit eine tolehe mtitoaliitieeh« ErUknug
nicht (Weckleio, Sit2ungsb?r. 1892, .->), aber dass der linke (6ütliche) Flügel der Griechen mit seinen Gegnern nicht

so rasch fertig wurde wie der reclito (westliche), auf dem die Athener standen, darf man wohl daraus schliessen, dass

die Athener spiller auch auf dem öslliclifn Kaiui)f]ilnt7i' cr-sclioincn Vergl. Busolt II, 707 nur ilass er. ent'ipriThend

seiner Auffassung von der Richtung des Kampfes (Anm. 64J, den linken griechischen Flügel als den westlichen ansieht).

Mit Stillscbweigen liaben die flni^ daa A. abergangen Qr«l% Caitin, Uoln, Beloch. — 79. Eine besUmmt« Nach*

rieht nbcr die Htcllung der Bundesgenossen findet sich nur bd DiodorXI, la, der die Athener nnd Lakedaimonier

dem linken, die Aigineten und Megnrer dem rechten FlOgel zuweht nnd dann fortfahrt: .die abrigen Griechen (also

aiK'ti iIm> KiTinilirr; st.uiilcn im .Miiteltrelii-ii". D.i iiLifr die Ven-iiiiiiiiii'.: vuii .\tl;«'nern und I-ikfiLiinioniern auf

einem i'iügel ganz unwahrscheinlich ist, weil die Lakedaimonier mit ihren wenigen ächiflen sicherlich nicht als An-

hängsel der Athener operiert, sondern jedenfalls mit den ihnen nAbetMahaaden Peloponocsiern ein grosseres Ganzes

gebildet haben werden, w «fteheiat die Angabe des Ephorai aberfaanpt wenig glanbwOrdig; er hat wobl, nachdem
er dte bedeutenderen Staaten auf den FiQgoln untcrgcbraclit hntie, die noch Abrigen eioÄeh dem Centrum Ober'-

Kif-rn, VriL' er luicli [\\<- ciu/.chi'.'ti Kotiüiiceut«' ilnr |ti-| s'm ln'u Hntti' m;u:1i riiiciii liriliuiuitcii (icsii:ht^:|>uiil\U', dem
gei>gn«|>l)iiK;heD, nebeneinander ordnet Herodot 8, 6ö lasst die Ailtetier aut dem we<»ilicheo F)ug«l dm ritöiiikem,

die Lakedaimonier auf dem östlichen den loniern gcgenabcrsichen. Da nm aber die 10 Schiffe der Spartaner nicht

altein einen gaaaen Flogal gebildet haben kOnnen, m gieht Curtiu« ihnen vammlaapvelie die anderen Peloponnesier

M, «lao auch dl« KexiaUier. Grote QleiMner III, 104; und Webholer kMiUnlemi Uendoto und IKodars Angaben
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auch petsUche Schiflc in (ien (irund gebohrt, aber natürlich nicht gerade füo&ig, wie der SchoUast

K« Pfndar will; da IM«dor dm V«rlii«t der Perser auf etwas Sber 200 «ngidit, so kSme auf die

Korinflmr, die nur i'tw;i den zehnten Teil der griechischen Flotte bildeten, fest ein Viertel der ver-

nichteten feindlichen Schiffe ; sie hätten sich also nicht nur nicht feig gezeigt, sondern sogar aus-

gezeichnet, eine Meinung, der wir auch bei dem un>>ekannten \'frfa88er einer unter Di» Chryso-

stumos' Namen gehenden I^brede auf die Korindicr begegnen.^' Einen grossen Wert dürfen wir

solchen Nachrichten Zahlen naiiirlic}i nicht lieilegen; sie sind eine be^rpiflichf iJfnktiriri gegen

die ehrenrührige Anticituldigung bei Henxiut. Die Korinther werden ihre l*iiicht gethan haben, aber

duM kflnnen wir Inan iweHMn, dies Athener tind A^nrten das Hauptverdiensk am die Sdiwlehnng

der Perscrflotto hatten.

Nach der Schlacht erwarteten die (kriechen einen Tag lang die Erneuerung des Kampfes:

als sie aber von der Ab&hrt der {jersischen Flotte hörten, beschlossen sie noch auf Salaiuin die

Feinde zu Terfol^i-n. In Andros hielten sie einen zweiten Kriegsrat, in den sich wieder Thcmi-

stokles iinri 'lir Peloponnesier. deren Standpunkt hier Eurybiades selbst vertrat, ppfrfnübprstatidcn.

Die AUiener wu^bten, dass ihr Land einmal verwüstet war, und fürchteten darum das in Attika

iiirflcigeMidwe persische Laodheer nicht weiter, aber die Peloponnesier und besonders die «o

erster Stelle bedrohten Korintlicr wulltcn sich nicht zu weit von der Heimat entfernen und setzten

CS durch, dass von einer weiteren Verfolgung abgesehen wurde. Die Hundesflotte belagerte ver-

geblich Andros, verwastete das Oebiet der Karjstier und kehrte dann nach Salamis zurück um die

iErietSSbente ta verteilen. Ein |ihönikiscber Dreiruderer wurde dazu bestimmt auf dem Isthmos

geweiht zu werden. Dorthin fuhr nun die vereinigte Flotte; die Triers wurde t>eirn Ileiliyitiiiii des

Poseidon aufgestellt, wo sie Uerodot selbst sab." Von dem Empfang der siegreich Heimkehrenden

dmch die Korinther nnd das noch eTsanoielte Landheer, das sieh durch eine Sonnenflnstemis

wahrend des Auszußsopfery \ou der \Vrfol{^in« des abziehenden Xerxes hatte abhalten lassen,'*

wird in den Quellen natürlich nichts berichtet, aber die Phantasie wird es sich nicht nehmen lassen,

den mannigfachen Beziehungen nachzugebn, die sich vor der Schlacht bei Salamis zyrlschen dem

and luMo dea rocbleo (ftstUcbeo) FlO^el ao* Lakedaiaoaiem, Ai|{ioet«a und Megftram bestehen, womit sie alill-

Mbwiigsod 41« Karintbcr in MHMltnita mnniMB. — A«l die Fiag«, 4Ua GitadisB In fainn dar llMnaga «rit

der Front nach Norden oder am Ausgang bei Ps/ttalcia mit der Front nach BdldMI gdllB^ haben, kaaa hier nicht

iiosführlich eingeganfon werdr'n. Ich bemerke nur, A»a die jüngere, auf Aiwliy)ot nnd DiAdor b«gr<lndete und

suerst r«n I.ri^chckf (F!' , Jjihrli. I"^'", '^Vi vcrtrctHni- Annii-lil. n;icli ««IlIu-i- ilif (iriechen mit der Fvinl lti'^cu

äOdmteo den anrademdea Persern das Eindringen in die Meereng« «tr«iiig macliU'ii, in neuerer Zeit Boden gewinnt:

SO kaben rieh die beiden letatea deutschen GesebicbtsMhreiber der Griechen Holm und Beloch für L6«chckL- i-ni-

seUedoi, aad aaf dieeer TonuHSelnng beruht auch die oben im Text gegebeee DanteUunf. Weoa freilich LOech^e
meint, dais tm Grande aneh Herodet dieser Meinung »ei, so kann ich ihn, well er dam erst den Text Herodols

anil. -'i mr 3 C Eiiuitrxx; cap. S3 in Saia/tö^t^, nicht beistimmen. Herodol dachte skU •.cwiss die jwrsix ho FluUv

läng? der »uiscben Kttste aafgestellt. Zu dieser als irrig vorausge^elzteo Ansicht kam et vielleicht dadurch, doss er

die Schwenkung der griechilAaB SoblaehtnOie aicbt beacbteic. Er wnsrte, das« die Athener den westlichen FlOgnl

gebildet hatten; iflckten sie »na nm der Eoete voa Salaxüs au einfach tw, so «uMten die ihnen geyenaherstebflndee

PkSaiker ebeofblls eret ütt nach Weilen In die Meerengv MneingenibH werden, wie es Hetodot thut Wird aber

die Wendung diT tricrhisehi-n Flotte gegen Siiileii in Bctrcietit (.'uzo^en. bleibt besfi'lieii. w;i'i Ilerniinf ji'ili-nf.Uls

in Athen selbst erkundet halt«, nimlich cU'-^ die Atbvoer mit dt*n Fbüttikem im Westen, die Pe]opouuc*»i>.-r mit den

lonlern im Osten des Schlachtfeldes gekämpft hatten, ohne dass die viel aalSrllehere Anfahrt der Perser von SUd-

oeten bar aafgegefaen xa srerdea braaebt. Die berkammliche Ansieht iat aoMii feeteidigl werdeu *oa Haavettc m,
BwoU II, TCO nnd Weekleni a a. O. il. 39, der ehte doppelte Airflrteihmf anBiffint Eine Rrldirnnf der Verginge,

die *llo ScIlwil riKkniten lr>>l, <\ch nicht geben; Aiscliyln», der Aiipriueiifjo. drdcUt -idi ;ils Dichler zu all-

gemein au», iierudut und l)iudi,>r stehen nnt^r einander, ja mit sich selbst, ju \Vtdt'r!>iiruLh, Plul^rch geht auf

die Stellung nicht t>in. — 71. or. H7, 4.VJ M. Von den Neuereu ist Busolt (Rhein. Mus. ü'l:i) der Meinung, daits

.die Korlather skb noterisch «ngeaeiehnet hiuen*. — 38. Sitrangsbettefct der KgL preuea. Akad. d. Wiie. isssi, 31/

Ua M9 (N. Poacher, dar aapMIehi Tenat des ThüstneMM). - 11 «i 10«. llt Hl. i- M. «, Ii».
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gewaltigen Tiundaulgebot der Peloponnesier und den Bewohnern der Stadt und nnn wieder zwischen

dieWR and der Flotte bilden mussten. Zuerst konzentrierte sich ullos Inten s^ um die Isthmos-

inatipr, atif der Wölbung des liandrQckens. werden iVw l'flo|>oritif'sii'r kiunpitTt haben, Korintber

unter ihnen törderten das Werk und andere sorgten für Unterhalt und l'roviant; die Zeit un-

mittelbar nMb der SdUaeht bei SalamiB brachte den Moment der böchsten SpmnnnK; denn jelst

nuisste es !-i<li ftitsclipirlen. nh die l'erscr nun mit dem liandhcer einen Angriff auf dif Tslhmns-

beüestiguug luacbcu wflrdeu. Ihr Abzug liess dann den Eifer erkalten. Als aber die siegreich

bennkelireiideii Sebiffimttnnsebtften bd Sdiolmis Anker geworfen hatten, da belebte sich die Strasse

von der Stadt bis znm ruseidoniou mit Wanderern aller Art; die BehArden der Stadt m>gen hinüber,

um mit Adeimanto? niui anderen Führern in Verbintluti':; zn treten, Anpi^hfiripf «(rlUmi die Ihrigen

l»egri)bi>eii, Neugierige die Veranütaltuiigeu des Dankfeste» au TiHieidon und die tiaupthelden des

Kuotifea sehen, vor allen den Themistoldee, der Rewisa ao Interesse für die Korintber dadnreb

nicht verlor, or ihmu Flottcrifflhrpr «^o kräffij; (•iiI^ifL'i'u^'L'trt'fcn war.'''' Duniats fand auch das

Mahl statt, bei dem Tbeoiistokles seiue Giiate kar^'li« h bewirtete und dadurch deit Üfaii seines

Gegners 'nmoknKm beraiiiA»rderte." Als die Festtage vmltber wann und Flotte und Landbeer

sirh aufgelöst hatten, wunfe es am Ii in Korinth wieder ruhiger; eine Sorge aber beschäftigte die

nürgerscliaft monatelanu während des Winter?, die Sorpe nni ihre Pflaiizstadt I'ntidaia. von der

schliuime Nachricht kam. Die Potidaiatcn waren nämlich, als der König Xerxes tluchtartig durch

Makedonien nnd Thrakien nach dem HeDespont dite and die Nadiridit von seiner Niederlage bd
Siiliiiiis eintraf, mit den anderen Bewohnern von Pallene vdii dt ii Persem abgefallen. Nun aber

kehrte der tachtige Artabasoe, der den Ki^uig mit 6ÜÜ00 Mann geldtet hatte, uirQck und

beschlosa, weil Mardonios ibn und sdn Korp« «rat im FrUhUiiK bmiGhlA, die Wutamonate mir

Ik>zwingung und BestnftiBg der abgeMstin Städte zu Tenvenden. Das sbenliitl« verdächtige

Olynth war halrl bezwungen und der Perser wandte sich nnn mit txanzer Macht gegen P^tidaia;

bchou dauerte die Bekgerung drei Monate, schon war eine Vorstadt mit dem Ft^idonheiligtum

den Fdnden in die Hftnde gebllen, sdien hatte Airtabaioa Veirbindmigen mit einem Verrlter aa-

m'kiinpft, du rettete ein Naturerei trtiis ähnlich dem, das einst dem Pharao auf seiner Vcrfolfrung

der Juden verbäi^isvoU wnrde, die hart bedrängte Stadt Diese lag gerade auf dem kthmos, der

die Halbinsel Pdlene mit d» (AaUddike TnMndat, und sperrte dla gwue Bvdte von Meer lu

Meer. Nun hatte der Nordwind {wie Busolt vermntet) einen StrdÜBU am Strand, den sonst das

Meer überliutete, trncken ^elep^ und die Perser versuchten auf diesem Streifen an der St.idt

vorüberzukommen und sich auf ihrer Südseite festzusetzen. Aber mitten auf dem Marsch wurden

de Ten der Flnt flbenrascbt; viele ertranken, andere worden von den Potidaiaten von KBhnen ans

getötet und Artabazo? höh die Belagerung auf ^' Oh die Mutferstadt versucht hat ihrer Kolonie

irgend wdche Hilfe zu briugeu, wissen wir nicht; dass die Korintber aber von der Lage der Dinge

Kunde erbidten und ihre Blicke mit ängstlicher Spannung naeh dem Kriegssdiauplatze gerichtet

waren, ist als Steher aDzuTiehnun. Im März 479 kam endlich die Nachricht von der Aolhebong

der Belagernn?. ahiT liaid nahmen neue Sorgen die Korinther in Anspruch.

Die Frühlingsmonate des Jahres 479 wurden ausgefällt mit Versuchen des Mardouios durch

Versprechungen oder Bestediongen den Widerstand der Griechen ni brechen and vaber dun müdaatmi

Bedinguii:;! >i k-wwh Zustand herbeizuführen, der ihm gestattete sich dem Xerxes als dSK Mann vor^

/.ll^tr•!I('tl. ili iii die T'nterwerftnig v<>n Hellas preluniren wäre."" Nach Ephoros-Diodor versuchte

Miirdonio.s von Koiotien aus, wohin er etwa Ende Mai eingerückt war, einige Städte des i'elopounes

durdi Gdd, das a den BdiOrden sdiiekte, von der bdlenisdien Saebe abwendig zu machen.''

3& S. m. — 3«L Flut. Tbe«. il. Erkl&n nn A. Bauer, Themistoklcs IS. — 77. 126 -> 78. «,

ias-lM. V«i||.«a«b», SL-»lIHM.11,M.|B
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Maeb Herodoi war dies nur der Rat der Tbebaner, dea aber Mardonios nicht befolgte. Wenn ao

der Sache etwas Wahres geweeen ist, so war alleidings Korinth fiBr Hbnlmiios efaies Veiaiiches

Wehl wert: denn hei der eo^cn Vcrlniiiliing, in der er mit Thebanero und uderen Griechen stand,

konnte i's ihm nicht unlickannt bleiben, dass im Jahre vorher die Korinther mannigfach den Athenen)

Widerimri gehalten hatten. Einen Erfolg hat aber dieser Versuch, wenn er überhaupt unternommen

wurde, nieht gehabt

Pas Interesse der Koriother konzcrtriortc strh von neuem auf den Isthrooswall, der im

vorigen Herbst unvollendet gebtieheu war, nun aber nochmala in Angriff genommen wurde.** Wieder

arbeHeten <Ka Petoponaesier an der Venduunung, die bereits Bnistweihren bekam, and je mehr

da« VertiWHiR zu diesem RoUwcrk wuchs, desto weniger hatteu die Lakcdaimonier samt ihren

nuiMle-sgennsseii Lust ctwiis für Attika zu thun. Am eifripsten wurde in den Tagen gearbeitet, als

bereits athenischu rje^andte mit dringendem Hilfsgessuch iu Simria eingetroffen waren. AI» diene

endlidi des Waitena iberdrassig wurdea und mit der Drohwig scheiden wonien, sie wOn^ aidi

mit dem rcrscr verträum, erfuhren sie, dass bereits in Her vt'rtranc;eiien Narht rrf»ff) Spartiaten

und 3500J (?) Heloten nach dem Uthmos abgegangen wären. Ebendahin reisten nun wach die Ge-

sandten, von weiteren SOOQ bewaflheten Perioiken begleitet

Ehe die^c noch den Isthmos erreichten, beschlo&s Manlonios aus dem verwü8t«?tcn Attika

narli noiotien zurückzukehren. IJcvor er aber an (!i<» Pässe des Kithairon kam, erfuhr er, duss

eine Abteilung der Lakedaimonier 10(H) Mann stark, die dem Heere vorausgeeilt war, sich in Megara

beftode. b der Hoffnaiig diese abrnfbogen, aaehta er eine Divenkm aaeb llefara und «rrelclite

fliiniit den ruissersten Punkt nach Sndon, den die Perser je betroten haben. Einen Frfn1<;; hatte er

nicht, abgeselien davon, dass er Megaris verwOstete; die 1000 Lakedaimonier hatten wahrscbeiqiich

die Stadt Hegara sebon erreicht Der Elnfidl der Perser in Ifegaris bniehte den Moment der

grössten Gefahr Tür Korinth; der Feind stand nur einen Tagemarsch von der Stadt, nur einige

Stunden von der Isthmosmauer entfernt; aber hier bewährte sich dieses Bollwerk. Die Nachricht,

dass der Isthmos stark besetzt wäre, 'schreckte den Mardonios ab, den ohnehin gefährlichen lag

Ober das bänieigebiige m wagen; er iaderte seinen Plan nnd sog über DekeM« nack Tansgra

ins Boiotische.'" Unterdessen erreiehle die Hauptmacht der Lakedaimonier den Isthnio? \m\ lagerte

sich dort; auch die Kontingente der Bundesgenossen aus dem rdopoonea sammelten sich, Korinth

sah wieder ein Heer von etwa 2R00O Kriegeni mit ZobefaOr vor semen Manem und konnte sieb

nfadlt aar der neuerlangten Sicheriieit. sondern andi des lebhaften Verkehrs freuen, den eir i ( Ii he

Ansammlnnf? von Menschen notwendig hervorrufen musste. !n> TuM setzte sich unter des Pausanias

Führung das iieer, zu dem die Koriuther selbst 00(X) Maua iiulten stossen lassen,^^ in Bewegung,

vereinigte Mb bd Elensie nK den von Salamis herObergekmnmeaen Athenern nnd rOdcte Ms
Erythrai am Kordabhang des Kithairnn vor. Zunächst nahm nun das korinthische Kontin.;! nt Anteil

an den Mftrseben und Kämpfen vor der Scliiacbt Die Belieueo, sagt Herodot,^ litten unter den

81. 9, 7. 8. fiotjrara V, SO. Der eigenniilzige Eifer der Peloponnetier von Sp&teren efter getadelt.

Isoer. paneg. US. Ael Aristid. II, 253 (Diod.). — SI 9, 13. |.'>. Dass auch die anderen P&sse mitbeoatzt worden,

vfrniiiti't II. Dilbruck Hi — .S2 '.\ 28. Delbffick (ISI) lilnst wi-nijfsti'iis dii' G.'sanil/-ahl il.'s grii-chwchcn Heeres,

wie aie Herodot angiebt, als .nicht uawalutcbeiiiUca' gelten, Beloch (Bevölkerung S. 119) dagegen tti^icbt von den

SSreO Bo|dilra etwa «in Drittal und lieht d«Mnta|indHBid hic|i die einnfaiM Poltaa ttr .flbertrieben' an. Speiiell

die 5000 Korinther redoEiert er (Fteckeia. Jahib. 1888, 337) uf hOchataos S — 4O0O unter Bezugnahme auf ander»

bei Thukydidet erhaltene Angaben Ober die Stärke späterer korinthisdier Anfgebote. Gegen beide polemisiert

Hauvettc 401. K. Atl ini iS :->s) meint, Heroilot habe rund 4C000 Krieger gerechnet and davon 10000 (%) diu Lake-

daiaumieni, je 1504^0 den pdopoonesiscbcn Bundeggeaosseo nnd den Nichtpoloponnesiern zugewiesen; von den

ptlopomusiMhen Bondaam gab er dann wieder ein Drittel (5000) den Koristhem. Vergl. auch Holm, Gr. Gesek II,

«7 ui BoMte II, 73(8. — flfL 9, SO. Will man Aberbaupt eine Schilderung des Verlaufes der Schlacht geben, so

Itana aar dam Bsridit II««doti folgen (Duncker 7, 33d Aua.), auch wcan nuui die m*Baiyfttch«B fi«d«ikexi
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Angrifien des Masistios nnd seiner iieiter, also alle Hellenen, wenn auch die Mogarer und Athener

•m meisten tieteiligt waren. Dann ab der ^üekliche Kampf mit den pennsctira Ileiteni und der Fall des

MaMStlOH ilio Oricchcn ernintigt hatte, sog das gaii/.e Herr in die Rhene von Plalaiai und Ixp^erte

sich mich Vttlkerschaftcn; die Lakedaitiionipr mit den regoatcn und die Athener hildetPii die bpiden

Mdgcl, auf die man üherhaupt in der Regel die leistungsfähigsten inippeu istetlte. Alle anderen niachten

nsammeD das Gentrom au»; die Korintlier biMeten davim wieder das ftunerite Ende aaeii raelita,

da«s sie mit den Tcgenten Fiihlunf; hatten. Von den Kolonien der Korinthcr hatten sich mit

besonderer Erlaubnis des Pausanias 300 Potidaiaten dem Kontingent der Mutterstadt angeschlossra,

wShrend die 500 Amlmltioten nnd die 800 Lenlcadier nnd Anakkvrfer weiter linin mehr in der

Mitte dos Centrums standen.*^ Von den :iHl()0 Schwerbewaffiieten im Gänsen bildeten die Korinther

allein reichlich den achten Teil, mit den Mannschaften der PflanzstUte aber mehr als ein Sechstel.

Ausserdem rechnet Hen>d<>t noch auf Jeden Hopliten einen Diener; gilt das auch von den Korinthem,

80 wiren diese mit dem stattlidien Aufbot von 10000 Mann ins FeM geMgen; dodi düift«

diese Zahl wohl etwas zu hoch gegriffen sein. Oegenfllier standen den Rorinthem dfe Heder, wie

den Spartanern die Perser.

In dieser Anfrtelluug, weidie naeh Nordosten gerichtet vom Asopee Ws snr Qoeüe Gargaphia

am Abhänge des Kithairon reichte, verharrten die Griechen zehn Ta^e, ohne dass etwas von Be-
deutiin(j f^üschah. Nur liess Mardonios in der neunten Nacht durch seine npitorei einen ProviantzuR ans

dem Pelopunnes abfangen, der gerade über den Eicbeubäupterpass des Kitliairou herablianL Dass

bri den niedeigdUpnenen Haansehafteit und den veriorenen Zugtieren die Korinther ab inasenter

peloponnesischer Staat, von dem aus der Zus znictzt abfresangen war, zum Teil oder vielleicht in

hervorragendem Grade beteiligt waren, lässt sich wieder mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit schliessen;

denn Sorinfh besaaa wie m späterer Zeit** so gewiss sehen damals reidilieh Sanmtiere, welche die

Waaren Aber die lUrge in das ]ffinaenland weitersehafften, und die (ietreideschifle aus dem Pontus,

die Xerxes iitn Ilellespont saik," werden mntmasslich ihre für den Peloponnes bestimmte Fracht in

Korinth gelöscht haben.

Am Tage vor der Sehladit wechselten die Lakedaimonier nnd Athener sweimal den FMgel,

80 dass die Korinther eine Zeitlang N'achham der Athener wurden, schliesslich nher w;ir die T'eihen-

folge der Völkerschaften wieder dieselbe wie anfangs. .Manltmios sah in diesen Bewegungen ein

Ansridien von Ftirebt und Schwache nnd Hess smne Retter, wie Herodot liervorhebt,"^ gegen die

ganze Front der Hellenen vor^rflicn, tlmt ihnen auch durch Pfeilschüsse mancherlei Schaden. Es

wäre merkwdrdit». wenn <lie zrlititnusi nd Korintber daiiei g-ir keine Verluste «lehabt hätten. Das

muss aber hier hervorgeholjen werden, weil die Korinther dadurch, selbst wenn sie, wie Herodot

sagt, an der Hauptschlacht keinen Anteil nahmen, das AnreebC erwarben, dmnvidl auf den Sieges-

deokmUern genannt zu werden und ein i: f Irnbhti^e! ihrer Toten aufeuwerfen.

Ausdracklich erwähnt werden die Kurintber erst bei der taktischen Bewegung, die das

Heer der Griechen in der Nacht vor dem ScfalaehtUig vornahm. Vvr Fddheimnit hei Pansanias,

gegen seine Dar&ullutig, wie «ie Delbrück III lutl Radolph llii;;. geltend gemacht haben, vollkommen wurdicrt. —
N4. 0, 'iü. Erwägungen n1l..'i'in<'tocr Art, wie die, dass die Potiilaiatcji daniftig mit der Vcrtoidi)^tiii|^ ihn r cii^encn

äladt g»Dng m tbun gekabl bitte« (Uelocb «. a. 0 ), «eheiaen mir nicht m geo&geo, om ihr« Tvilaalune am Kampfo

bei Pfatnai tut benrciMa. Herodot nnw doch aber «i« du» gans «|>eri«ll« Qaelfo gehabt habea, weil er ile^ «bne

in der Reihenfolge der Staaten auf der DreifusBinschrift dazu einen Anlast zu linden, im unmittelbaren AnKhluRS

an die Hopliten ihrer Mu(ler»tudt kämpfen lä<»t, wAhrend die Streiter aus den anderen knrinthisrhen Kolonien ihre

bcsoriltTf ri !'liii7i- li.ittcn Welches Motiv sollte Herodot gehabt haben, dieses doch gani unwesentliche taktische Detail

zu erdichten ? Cbrigeas stimmt dieser enge Anschloaa an die Kerinther gut xu der uiderweitigen Nachricht, dass Potädaia

flborhrapt in «nen cageren VerhiltiiisM nur Hiitilentadt geblieben war tind naeb 40 Jabni epiler den KeiiiitlMni

•le'^bittete, durch Absendung der <togen:inntpn F.|iiileiniurgen Einflues anf die inneren Angelegenheiten ihrer Kolonie

iu Oben iThuk. 1, J). -- 8«. 9, 3S. aa. Xeuopk. hell. 7, 2, 17. — M. 7, 147. — 87. 0, 4t».
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iu dem Koriutii wohl durch Kleukritos vertreieti wur, baltu Iti'üclilusä^u aus tlur Uurtk Watisermaugel

und feiDilliche Rdteimgrilli» unhaltlNur gewnrdenen Stellvm swisehcn dem Asopos und der Gtrgaphfai

sioli eiric liallie F^tiindo woif in rlor nii litiirm iiarli riafniai ziirilckzu/.ielien und z'>^i^fhell den Bächen,

die das Flüsschen Oeroe bilden, auf der sogen. ..Insel" eiuc neue Aufstelhing zu nebinen. Da soll

nun, als die fflr den Aufbrach bestimmte Nachtstunde gekommen wur, das Centt-nm, noch in

FSircht vor der feindlichen Iteitcrci, in Huchtartigcm llück/.u^ über die „Insel" hinausige(;nngcii sein

iinfl ^.irli orst eine lialbo Stunde jt'iiscüs ilfr Oi'ioc unter (Il-ii Manoiii des /iistoitcn Plataiai bei

einoni iicraheiliglum geligcrt haben/'' i>al>ei waren nun auch die Ivorintlicr. Unterdessen wurden

die Lnkedaimenier durch die WidmpenstH^cit eines spartanischen Obersten, der vor dem Feinde

nicht fliclion wollte, beim Abzug aufgehalten, auf halbem Wege vnti den nachrücken don Persern

vingeholt und xutn Kampfe ge/.wungen, während die Athener, als sie den Lakedaimoniera auf deren

Bitte zu Hilfe eilen wollten, weiter westlieh von den hellenischen Bmidesgenossen der Perser, be-

sonders den 'ihebanem, in ein Tii fTen verwickelt wurden. Reide räumlich von einander getrennte

Kämpfe endeten siej^n eich. Erst als die l'crsrr schon flf)hen und die Spartaner verfolgten, erhielten

»ach ilcrodol^^ die Bundesgenossen nni Heraion die Macbricbt von der Schlacht und dem Sieg und

eilten nun vorwirts toII Begierde noch mit einzugreifen, die Korinthcr ttba die Hoben nach Nordost

hin um den ro Iitcn Flügel zu unterstUtient die Hegarer und Phliasier mit anderen in die Ebene

hinab um den Athenern su helfen.

Was von dieser Nachricht zu halten sei, haben schon Wecklein und Busolt"" durgelegt;

die (leschichte vom Zuspätkommen der Korinlhcr sieht der von ihrer Verspätung bei Sabimis vcr«

dfiditip; ähnlicii; dio riitfcninn'jffn wnren s<» gering, dass es ungluuMirh ist, dass di« Korinther

am lieiaion von dem lange wuluenden Kampfe in der Entfernung von etwa einer halben Stunde

nicht so sollten Nachricht erhalten haben, dass sie reehtMltig eintreffim konnten. Dem mOchte ich

liorh hinzufügen, dass auch der IJflckzug der Ihindcs'jpnnssrn über dio . Insel"' hinaus nicht zu

streng beurteilt werden darf; es war Nacht, sie waren zuerst abgezogen, die Insel, iMch nicht

10 Mimiten breite bot sdnrcrUch Raum für das ganse Heer, so ihtss sich diKh «in Teil ansserhaO»

lagern mosste. Herodot ist wohl auch hier einer Quelle gefolgt, die die kleinen Kontingente mit

einer L'cwissen Geringschätzung und die Korinther mit Abneigung betrachtete. Die Athener hatten

zu dieser Auffassung ein gewisses Ilecht; deuu sie hatten sich, nach Herodots Darstellung wenigstens,

in jeder Beziehung als Muster gezeigt und hervoni^ptnde Tapferkeit, SelbBtloa%keit und Disziplin

hiwiisi'u; aber Pausanias hätte, ehe er die Hun(le.->gpni).>seii so hart anklagte,'" sich erinnern sollen,

dass die Spartaner ebenfalls Altika preisgegeben hatten und dass seiu eigenes Auftreten während

des Feldzugs, die ängsUidie Scheu den Peiseni gege&flbeimtreten, das Preisgeben der Qudie Gnr^

gaphia, die Disziplinlosigkeit in smnen Heer ihn nidit cu einer streng«) Beurteilung anderer

berechtigte.

&lag also auch der Rückzug des Gentrums nicht ganz korrekt gewesen sein, ein Verrat

kann es keinesfeUs geAaant werden, wenn die Bundesgenossen In jener Mftvgungaveicben Nacht
ciiic halbe Stunde zu weit zo^'^'T^, und ebenso ninohte irli auiichnuMi. dass die Koiiuther mit ihrem

Gefolge noch rechtsseitig bei den Spartanern eintrafcu und uiiudestens an der Verfolgung und Er-

stOrmung des persischen Lagers einen rOhmliehen Anteil nahmen. Dafttr spricht uuk^ dm ihr

Führer Kleokritos in der Lage war bei der Verteilung des Siegespreises gleichsam ab 8eUeds>

richter autrutreten, was dem Vertreter eines besonders feigen Konüngents wohl kaum hbgegangen

«8. 9, 5-;. — «). r>, 1:9. — 90 ÜtitT di« Tradltinri iI.t rer-.iTkrieg« S. 301 o. 814. Grirrh. npsfh. II, 7Hi\

A. 'i. Delbrück ilX. U»uvi>tt<.' {Vi'Ji verteidigt auck hkr «lie Krtättluag Herodots; dieser, der tur aüiamis die Ko>

rinther ausdrOcklicb in Schill/ nülinic, wünle dafi auch fQr Plataiai thiin, wenn ur nicht für ibri>n IlQckzug in dicaor

ückUcht aichtire Beweise feh«)>t Mtie. D*s iat «loch wähl etwa« an subtil. — 81. 9, «0: f^tiö/u^ M aufifatj^o»
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wftre. Es geschah dj«s nach Plutareh*' nomitteUMir nadi der Sehlacht, uh die Athener md Spartmer

sich nber die Errichtiwg einPs Sicpcszelehons entzweiten. Mit Mnhe brachte es Aristeides dahin,

dass die Entscheidung des Streites den üriechen überlassen wurde. In der dazu berofenen Ver-

«wninltHifir der Griechen, das wU doeb wohl heissen der Fddherm, die das SyncdriMi bildeten,

erklürte sich nun zuerst der Mmsarer HieQgmtoii dafür einer anderen Stadt als Athen und Sparta

den ersten Sie^jefipreis 3!U2uerkennen : nnrh ihm erhnti sieh der Korinther Kleokritos «nd jedermann

erwartete, er würde die umstrittene Ehre ftlr seinen Staat in Anspruch uehmeo; er beantragte aber

in einer bdftllig aui^nommeneR Rede, die Plataier mit dem Siegeepr^ sn ehren. Segldeb trat

Ariiileiile> diesem Vorschla^'e bei, nach ihm auch Pausanias, und der Zwist war beif;ele^'t. Wir

wissen allerdings nicht, woher Plutarch diese Kachricht schöpfte;*^ dass aber Kurintb als dritt«

mSehtigster Staat der Eidgenossenschaft am ersten bemfen war M eher Ri^itit der Vannldite

zu vermitteln, liegt auf der Hand, und ich sehe keinen Grund, diesen oder einen ähnlichen Verianf

der Dinf^ zu bezweifeln. Plutarch bekämpft hier inrtirokt die Darstellung Herodots; denn wenn

beim Auftreten des Klcokritos alle glaubten, er würde den Preis fUr die Korintber rerlangen, so

ItOnnen die Korinther anmi^fieh in der Sehlaeht eine so traurige Rolle gespielt haben, wie Herodot

sie sie spielen iS^st, Das stimmt trän/ ülierein mit der direkten Polemik Phitarchs Riepen llerodot

im vorhergehenden Ka(iitcl. £r hatte irgendwo gefunden, dass in der Schlacht bei Plataiai im

ganxen 1360 Griechen gefallen wlren; bei Herodot benülfeit sich aber der ganze Vertnst anf

91 I^kedaimonicr, Iti TegeaUn und ft-i Athener, in Summa 15U. Folglich, Bcblleset Plutarch, sind

auch die anderen Griechen zum Gefecht gekommen und der Hiihni des Sieges gebflhrt der gesamten

Eidgenossenschaft. Dies wird auch dadurch nicht cmhUttert, das» Plutarch im 17. ICtpitel den

imgeordneUm Radon« der Bnndesgenosscn bis anter die Mauern von Plataiai indirekt zugiebt. Er

nennt zwar die Ilundesgenossen nicht ausilrlUklich; da aber Lnkedaiinoiiier und Athener aus-

genommen werden, so bleiben eben nur die Kleineren Übrig. Aber ebenso wahrt er ihnen im

folgenden ihten Anteil an der Sebloeht. Paasomas, so erzflhit er, vergas« htm AnrOdien der

Perser in seiner Aufregimg über den Widerstand des Amompharetos „den Grieche»" das verabredete

Zeichen zu gehen; deshalb kamen diese nicht sogleich und nicht in geschlossenen Reihen, sondern

vereinzelt, als die Schlacht schon im Gange war, zu Ililfe. In der Schrift endUcb über

Herodots BBswil^^MiftM «dst Plntareh gm» ebenso wie voriier bd der Schlacht von Salamis auf

Stellen in einem Gedicht des ^^imonides^^ hin, das weder in Korinth vorpretragen wurde, noch von

den Kohnthera bestellt war und doch ihrer Tapferkeit bei Plataiai ehrend gedenkt.

Die Vciae ianten:

Und in der Mitte dio Heldra von Ephyros reichlichen Qirilm,

JcgUcber Tapftrkdt kundige Uinaar im Krieg.

Sie, «Ke KetfüthoB, die Sladt fon OIuIcm g<ee:rflndet, b«wohiim.

Die sich aus liiiitcrem Onld, horrlirh mmii Aliit'r Iii'ül^nzt,

Aufgerichtet ein Mal von dem, vas de tttkteD, diu weitbin

KeNn im «IfenMi Bat» dia Ihnr Viter bexengL

Kr macht weiter poltend. dass die Korinther auf den Sicgesdenkmülerr einpe^rhriehi'n

waren und — ohne die Korinther besonders zu nennen — dass Herodots liehauptung, die Bundes-

genossen bitten leere Grabbflgel aii%escbQttet, um dadurch ihren Anteil an der Schbwbt lu Ihs-

weisen, böswillige Verleumdung sei. — Alle diese Beweise sind nicht zwingend; denn die Differenz

beziiprlich der Gefallenen könnte sii h z B. daraus erklären, das^ Herodot nrir die Tlopliteii. bei den

Spartanern vielleicht nur die Spartiuteri zählte, der Gewährsmann des l'lutarch aber auch die Leicht-

bewailneten, oder daas hi den 1360 auch di« in den Kimpfen des vorbeigebenden Tages Gebliebenen

M: Ariit so. — ML Mach Biuolt 11, 739, 3 aas Idornntem, nach B. JtoM 4i Arkt. FtmL /«u. a«a

P.BuMpb «0 an boittiMli-|lalaiiMh«r Ortaiag«. Ve^L aaek Aan, OOi — fi capi 41 — «L Betfk« p. I. fir. 84.

kjui^ ü Ly Google



mit einbeghfleu wareu. Die Auteiluabme au diesen vorläutigvii Gefecltten wurde auch für die Auf-

iricbonnK der Kwinttier anf den Siefesdeakuiteni and Weibgesdienkeii, Dir Ilm Erwlhonng In

Snoniiiw* Uei und ffir das Vorhandensein eines Grabes genOgen, aber es spricht sich duch in

diesen Versuchen des Plutanh die Kuriiithor zu retten das rirliHL"' (H-fuhl nus, dass Hcrodot in

seinem Schlacbtbericht sich zu seiir von der in Athen utnlaufendcu iradition hat beeioflusäen litäson

and den Mittel- woA KkUmMbeoy m «teren SpMie nun eben Koifotb tlelil» nidit TSllig gerecbt

v.or I r rr i t. Auch Ephofos-Diodor* sagt nichts von dem flurhtartigen RQckzug des Ccntnims: rr

erwähnt die kieinaa Kontti^eote in der Schlacht nicht, lüsst ai>cr, nachdem die Entscheidui^ durcli

die Lnkedifanonier gebllen Ist, die Rorintber mit dira Kkyonfem, Pbliasleni nnd anderen dem
fliehenden Artabazos naclisetxcn. Dann l^graben die Griechen ihre Toten, deren mehr als KXMM)

waren, verteilen die Beute nach dem \'erliH!tTiis der gestellten Soldaten und erkennen den Spartanern

und dem Pausanias den Preis der iapferlieit /u. Ephoros hat also hier nicht, wie sonst vielfach

in der CSceebicbte dw Penerioriege, die Daratelhing Herodots mit AnBaehmlebnneen iriedetg^ben,

sondern weicht in der Zahl der Toten stark al> und ^iplit Aber das Preisp;ericht, das TTerodot par

nicht kennt, eine selbetindigc von Plutarchs Darstellung abweichende Nachricht. Nach dem Siege

bei Platalai mgen die Kerinther mit dem flbrigen Heere vor Theben und Pnusanins enswang nach

twanzig Tagen die Auslieferung der Häupter der persischen Partei. Dann worden die Kontingente, wie

es scheint, noch vor Theben entlassen. Die Korinfhcr kehrten mit ihrem Betiteanteil an Gold,

Silber, Weil)ern und Zugvieh in die Heimat zurück. Auch l'ausanias berührte die Stadt auf seinem

Heimzog und Hess die ausgelieferten thebanischen Aristoitraten dort binricliten.*' Am Isthmos

aber ward nach cinitrer Zeit eine sieben Ellen hohe Poseidonsstatue aus Erz aufgestellt, zn der die

Eidgenoeeen noch vor l'lataiai das Material ans der Beute ausgesondert hatten;^ die Korintber

BRhen hier ihren Namen an dritter Stelle eingegraben, wie er auch an der Basis dM goldenen ]>rei-

ftneee in Delphi und am ehernen Zouskoloss in Olympia Zeugnis dafllr ablegte, dass nächst Sparta

und Athen die Korinther die erste Stelle im Freiheitskampfe eingenommen hatten. ^ Ja die Liste

Uisst sogar eine gewisse (ileichstellunK der drei Staaten im iiniige durchblicken; deim wie nach

den drei ersten Namen »mächst die kldaeren Glieder des pelopmneaischen Randes, dann in einer

zweiten Gru|)pe die späteren Piiiidesc;enosseii der Athener folu'on, po bilden die Potidaiiiten, I/eu-

kadier, Anaktorier und Arobrakioten gegen den Schluss hin eine geschlossene Gefolgschaft ihrer

Matteratadt Korintb, die eich ao ebenbflrtig den Grdssstaaten anscbliesst.** —
¥Aü günstigeres Zeugnii« stellt Herodot den Korinthern fQr ihr Verhalten beim Seekrieg ans.

Noch vor der Zusammen^iehung des Ijindheeres nämlich halt« sich im Frühling 47!) zu Aigina eine

Flotte von 11(1 SchiUeii gesammelt,"* zu der die Korinther einen nicht näher bekannten Beitrag gestellt

hatten. Führer waren der Spartaaerkfinig liCOtychides und der Athener Xantbippee, der Vater des

Perikles. Diese Motte war znm Schutz der u'ricchisehen Küsten bestimmt, dn man ja nicht wissen

komite, ob der Perserkönig die Operation des Mardonios nicht nochmals durch eine Scliilfsseudung

anterstataen würde. Anf die Kinhidung emiger ans Chios geflochteter lonier, die in Sparta und

dann in Aigina erschienen waren, segelte die griechische Flotte bis Dcloa; weiter aber war sie

nicht zu bringen, nach Herodots Angalw,'**' weil man die Gegend nicht kannte, Samos für so weit

entfernt hielt als die Säulen des Herakles und glaubte, alles sei voll von Kriegsvolk. Natürlich

sind die beiden ersten Gründe hinfällig, ja lächerlich; denn der SchiSsverkehr zwischen Hellas und

Kl» in;r i. it war mehr als ein halbes Jahrtausend alt FiS klingt eine gewisse Ironie ans den Worten

des Herodot heraus und die Vermutung liegt nahe, dass diese hier alieu Griechen zugcscluriebeuc

Stimnang vielmehr die war« weldw dt« Atiiener bei den Pdoponnesiem vorfiuiden. Me Spartaner,

M. XI, tt. — 97. ft, 88» — Ml e, 81. — la Hi«rab«r btsrndm k. t. Daummniit, Bdtr. a. Gawh. d.

Perwrkriegp in di-n Nrnpn HfififUnTiZf r .I.ilirb. 1 (IfiiM). tl/ 100. 's, 101. I"'-», ül»fr (Im Wunder-

liche dicMr Vorstellung K. W. MiUKb, Uber UerodoU (jueUeu L *i. (iesch. d. Peraerkriege im KlieiD. Uu9. 1B7U,

4
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Korinther und andere waren ntm einmal von dem Gedankj'n erfüllt, dass der ?chntz des Pdofwnnes

ilire Hanptanfgabc wäre; auch niuss man sich erinnern, dass die beiden genannten Staaten zu einer

Zeü, anf <He sidi ihre AMen noeh betbnoi fcomten, 4en mglOdcKchen ficewig gpgm Am Stmw
des Polykrates untemominen hatten. Ks war dahor heßreiflidi, - ir tinter diesen Umständen

AboeigttQg hatten in diesen Gewässern sich auf SeeMmpfe einzalaäseu, bei denen ihnea oicbt die

gMcbea Yoctdl« wie bei SalaniB rar Seite gotaadw babflB wtMea. Yen den Grtnden« die sie

gegen die W^terfahrt vorbrMÜiteii, liess sich wenigstens der eine hören: sie konnten wirklich in

Kleinasien erwarten, starke per^iischc Tnippcnma?sen vnr7tifinden."* Von der Mutlosigkeit aber,

die bei den Feinden herrschte, hatten sie natürlich keine sichere Kunde. L>ass von dieser Stimmung

Alle OriMlim enf der Flette bdierredit gewesn wiicn, Mgt «HentbigB Henidot; es ist aber schwer za

frlanhen. flass i]\p nntprnphniiinirsln«^ti!::en x\thcncr, die erst vor zwanzig Jahren mit ihren kleinasiatisrhon

Stammesgenossen bis Sardes vorgedrungen waren, jetzt nun aaf eiomal so zaghaft gewesen wären.

Idi nwine, daes die vonidrtig xOgerade Haltung haupteSdilicli auf ReciuHiBg der Pelepeiniener kam.
Eine Änderung der Verhältnisse trat ein durch die Ankunft einer samiscJieB GcsandtsehiA,

deren TIaiipt ITetresistratAs den Abfall rler von einem i)ersischen Vasallen beherrscbten Samier

und überliuupt aller loitier in Aussicht stellte, wenn die Flotte der Eidgenossen naher kämo.'**^

Leotjjeliides entsdiloss sich dem Rufe za folgen; nach einein feieiticben and glflekverbeisseiiden

Opfer, das der Apolloniat IH'iphonot^ rlnrbrachte, der n'*- Srhor im flefoljje der Knrinthor am Fold-

zuge teilnahm, stachen die Scbitle in öee und boteu an der KOste von äamos dem Heratempcl

gegenfifwr der leindHeheii Flotte eiee SeeecUaelit an. Aber die Pener nalnneB «e nfdt an, ewideni

fahrten ihre Flotte narh dem Festlande, um mit dem Landheer Fahlung zu ha<>en, und errichteten

einen Ringwall für sich und die Schiffe. Als die Hellenen den Itflckzug der Perser erfuhren, wuchs

ihr Mut, und man cntschloss sich im Kriegsrat von den drei Vorschlägen, die gemacht wurden,

naalieb entweder nach Haiue zuraekzukehren eder nach dem HelleqNmt zu fahren oder gegen die

Perser nach Mykale vorzurücken, den letzten, mtiti^ten anznneluneB. Wie die eimelBeil Unter-

admirale sich zu diesen Vorschlägen verhielten, wissen wir nicht

Ata die Pener andh bei Mylcale sich nieht cor SeeeeUaetit stelllen, landeten die CMeehen

un<l teilten sich znm Angriff in zwei gleich grosse Gruppen, die Korinther zogen mit den Athenern,

Sikj'oniern und Troizeniem längs der Küste und griffen die vor iltrer Verschanzung aufgestellten

Perser an;'®» die Entscheidung schwankte längere Zeit, endhcii flohen die Perser in die Ver-

schanzung; aber die Athener mit ihren Nebenmännern draigen zugleich mit ein and fanden nur

noch bei den eigentlicher. <>rn Widerstand; die amleren ergriffen die FIneht. Erst in dieser

letzten Phase des Kampfes kamen die Lakedaimonier an, die in einer Schlucht über das Gebirge

giegangen waren. Die Hauptarbeit des Tages betten die Athener, Kerinther, TroiieBier und Srkyonin'

getban,'"*' die letztgenannten auch den grössten Verlust gehabt

Die Beute wurde geborgen, die Verschanzung samt den persischen Sehiffen verbrannt; dann

fuhren die Sieger wieder nach Samos und hielten eine Beratung über das künftige Schicksal der

lonier. Hierbei trat, wie Herodot bezeugt, die versehledene StiniBMag der Pdeponnesier und der

Athener, die oben für die Zeit vor der Schlacht vermntnnn^weise nnf^enommen wurde, deutlich 7.n

Tage. Die Pelopoan«)ier nämlich hielten es fär unmöglich, die ktcinasiatischcn Griechen dauernd

vor der Raebe des TmaMgt m aebtttnn, md deahalb aeblag Leotyebide« in OberMtenrang
mit den Ephoren, die ihn begldteteii^ vor die lonler In das eigentltdie OneclieiilMid «i verptmen

Xmes hatte lor Bewaebnns Inrieot den Feldhcrm Tigmm nrft eOMO Ihm nnoekitilame. ft, M.—
in 9, M. — Iti. d, !>5. — m 9, 103. — lOe. 9, 105. D«r auftehriicb«, aber willkarlicbe Bericht über die SchlA«bt

b«i Epfaoros-Diodor (II, 36. 36) nennt die Korintbcr nicht, tnset Lakedaimonier und Athener, die doch getrenat

kAuipfleil, zug.'tlDliR'ti unil sucht lirsoniliTs iIh^ Vt'rdii'iist ilcr lilrinusiiiUgclian OHeclWBt dSF l4WMwM> 4m BphoN^
h«rroRaheb«a. — 109. !), 106: Utiowm'ifm» nk i» riJlM ioüwi IdtdxH.
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und, um I'latas für ihre ÄDsiedelong zu gewinoeo, den medisch gesiuot geweseaeu Griechen ihre

HafenplitM» wegiwiehnm; w war dtbei woU booBdero aa BoioliM md Aigw gniadit Daas

dieser \'orschlag der sparUnischen Behörden, wenn er iiti Emst f,'einaclit wurde, den Keifall ihrer

üuodesgeoossen aus dem I'elopoBaea, also auch der Korinther, hatte, möchte ich frciUch bezweifehi;

sie konnten nicht wOnschen «tKa an Stelle der Angirer Uileuier oder Ephesier als Nachbarn ni

bekomineii Die Athener erklärten sich jedeofUls dagegeQ; ne trauten sich die Kraft zu aaclt

jenseits des aigaiischeu Meeres ihre StammcsgeDossen uud nuumehrigen Verbündeten wirksam zu

scbützeu und wollten überhaupt nicht, dass Dorer Uber louier beschK^sseu. So blieben die klein-

afliatiselieii Griedm in flirar Hetmat «uhI wurden atttbdiwdgend dem SehnlvB der Athener aoheiiii''

gestellt, die Inselbew ihncr aber, vüran die Samier, Chier und LaaUer, traten fÜfinllch der Eid-

geuoesenschaft bei uud wurden in Eid und micht genommen.

Von Sanos segelten die korinttuschea Schiffe mit der ganxen FloM aaeh dem Hdlespont,

an die Brücke des Xerxes zu zerstdren; eie finden aber bei ihrer Ankunft in Abydus, dass Sturm

und Wellen ihnen bereits zuvorgekommen waren.'"' Damit war die Aufgabe der Flotte gelöst und

die Telopounesier kehrten in ihre Heimat zurück, etwa im September mag die korinthische

FtottenabteUmg wieder in Kenelireai eingelaufe» aeiiL Die Athener aber, die am Hdleapont von

alters her Interessen zu verteidigen hatten, blieben und belagerten "-" -tos.

Die UoUe der Korinther in den Perserkriegen also war die: sie schlössen sich von

vorn berein den saro Widerstand entschlossenen Griechen an and nahmen ala drit.t-

grösster Staat und als Sitz des Kriegsrates eine wichtige Stelle in der Eidgaaoaaea*
Schaft ein; sie stellten Landtruppen und schiffe und waren an den fünf grossen

Kämpfen der Jahre 4bu und 47ü beteiligt, wobei im allgemeinen die Flottenmann-

achaft mehr Robm gewann als die Landtrappen. Denn an der ErstQrmnng des
persischen La^'ers bei Mykalc nahm das korinthische Kontingent hervorragenden

Anteil, bei Artemision und Salamis k&mpfte es nicht schlechter als der Durchschnitt;

bei Thermopylai aber griffen die Korinther nur vor, bei Plataiai nur naeh der Ent*
Scheidung mit ein. Ea dflrfen deshalb auch die YerUste der Stadt an Menschenleban
nicht eben hoch veranschlagt werden, die Annahme von lOOn gefallenen Rnrgprn

scheint mir eher zu hoch als zu niedrig. Im Kriegsrat hielten die Korinther zumeist

den Athenern Widerpart and konnten sieh nicht v«n der speaiell peloponneaiscben
Politik 7.11 einer panhellenischen erheben. Über die inneren Verhältnisse der Stadt hören

wir aus dieser Zeit gar nichts; es ist aber nicht wahrscheinlich, dass sich, wie in Athen., während

des Krieges auch Parteikämpfe abgespielt haben; diese waren Oberhaupt in Korinth selten, und es

ist anzunehmen, dass die WortflHinr der Korinther, wie Adeimantos während des Jahres 4.S0,

die Stimmung der ganzen Bevölkerung ausdrückten nnd deshalb nicht, wie Tbernistokles, zu füic'ifen

brauchten gelegentlich von ihren eigenen Mitbürgern im Stich gelassen und bei Seite geschoben

les. 0, 114. — ISn. ÜWr die Zeit der 8<^lMlit T»el PlaUiai 'Bosolt U, 735, Aom. 4. Er könnt n dnn
Bmltat, dass ue fniher unzu^etütm Mi aU rn m : tvohnlich thrn?. nüinlich Anfani; Aagtut Bei Mylule wurde nicht

Vkt spiter gek&mpU \,\«r^l ä. ^-i'i .\wn. '.'), a\io ilitie Aagmt; die ^lükrt nacli dem Hellespont, wo die Oriechcm

BWar ebie Zeitlang bei Lekton aufgehalten wurden, aber dnon weiter nichts lu thun fanden, kann mit der ROckkehr
kaum athr ab 4—6 Wochen erfordert JuilMn. Dun atimt aneh, daas die AthMMr baraits iMgß Zeit BeMos be*

lagerten, ! du ^«cwiicr»««» eintrat, imm Begimi «rf dm 91. BtplemlMr geeettt wird. IReeer Bptlltettol, bei

Tbak. 3, J^l ein Tpü des Somiuers. prliuibte noch Feldzttge »u I<ande, machte aber der Scliiffalirt ein Endo (4, 42).

H. Stein m Her. 114 liest «ie itchon Ephorott (I)iod. II, 37) aus Thnk. I, 89 hervu«, da^t Lootycbides mit deo

Bundeei^noseen i^ar uicht mit nach dem Hellespont gefahren, BMidaB von Samos direkt nach Hauw naflskgehelut

wäre; doeb ist dieee AnfluniBg der Werte eieht gande nftiif and ftgen sie aehieiat mir die imßatmnr m epvedMa;
die Mbaaer sad lonier bllabaa aa der iMle, tmi dar am die Mopeaaaalir hdaiUnB, nlaUeb am Biliaqmit
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IL Koriiilli wihrand dir PMtokmMt Ut mm drM||llri|M FrM«ik

Die GeaeUetite Korinths wUmml der 48 Jahre swiiebeii dem Ende des perrischen imd dem
Atifaiii: lies i>oloi)orinpsischeii Krieges 'ITP — 4^?!") wird fast ausschliesslich durch das Vorhultuis der

Stadt zu dem mächtig aaMrebenden Athen bestimmt. Die Bemühungen der Korinther ^imi in

diesem Zeitraum nur darauf gerichtet Athen in seiner weiteren Entwickelung zu hindern und, als

dies nicht gelingt, »ich der mehr und mehr zur Geltung kommenden Ülierniar lit der Athener zu

erwehren. Korinth sucht die Pdifidtpnin^ seiner Nebenhuhlerin zunächst durch Aufreizunu des

Vorortes Sparta zu erreichen; als diese« ik'mühcn erst wegen der ungeschickten diploniatischcn

Atction Spartas, spiter fregen seiner Sehwidmng dordi Natnreretgnisse und den Aufetand der

Mi ssi iiier nicht von Krfolir ^-eknlut ist, bilden die Koriiitlie; i i' 1)cnachbarten Staaten ^ei^eii Atln ii

einen Sonderbund, der zu den Waffen greift und die Atheoer zu Wasser und zu I^nde mit

wechselndem Erfolge l>ekämpft (.458—450). Auch nach wiederheigestelltem Frieden k<innen sich

die Korintlier nur wenige Jahre (44.'> -434) der Ruhe erfreuen; denn gerade sie treffen an zwei

Stelleu ihres Kolonialgebietes zuerst wieder feindlich mit den Athenen» zusammen und crebeii, durch

die Not gedrängt den peloponnesiHcheu linnd zu ihrer Hilfe aufzurufen, das Signal zu dem langen

Kriege (431—404), der ibaen in sebien Verlauf nbbeiebe Opfer aufeflegte und vielerlei materielle

Siliädiaun^; brachte, an seinem Kndc aber zwar die T'erriedisiinfr gewährte zur siegeti'k'n Partei zu

gehören, al>er zugleich Zustände schuf^ die über kurz oder lang zu einem Bruch mit dem bisher

vcrbflndeten Sparta und damit, weil das Stadtgebiet zugleich Kriegsschauplatz war, zu einer der nn-

glScklichi^ten I'erioden korintfaiieber Geschichte (3'J4- :'>n7 führen mussten. —
Wie für die Gesehtchfe ganz Oriechenlands während der Pentekontaetie, 80 sind auch

speziell für Korinths Auteil dura» Ihukydides und Oiodor die Hauptquellcn. Dazu kommen noch

Plntansh in den Lebensbeschrdbungen von Tbemistoliles, Kimen und Peribles, Herodot und Pkusadas

an einselncn Stellen und die schon früher erwrihnte Ode sowie ein Fragment von Pindar. -

Bis zu den Ferserkriegen waren die einzigen bedeutenden Seemächte von (^i riechen land

Aigiua, Korinth und Kerkyra gewesen. Fänige Jahre der Vorbereitung und der zweijährige Zeit-

innm des Kampfes selbst hatten genügt die athenische Flotte bei weitem an (iie erste Stelle su

rücken, und während das ahjrelegene Kerkyra wejiiger unter dieser Verschiei in j )er maritimen

Slachtverhültnisse litt, i>iihen sich die Korintber und Aigineten mit inuerem Grolle von der ionischen

Vomaefat flbeibolt und wendeten sid) bei der ersten Getegenbeit gemeinflam an Sparta, um die

weitere Kiit\Nii kelung Athens zu hemmen. Das Verhältnis Korinths z« den beiden Nachbarstaaten

war dadurch in kilr?cster Zeit ein gerade umgekehrtes geworden; denn während vor wenigen Jahren

Koriutli und Athen gemeinsam gegen Aigina gewirlct batten, klagten jetit Rorinther und Aigineten

gemeinsam die Atliener in Sparta an. Den Anlass bot der Mauerbau in Atheu. Die Athener

schickten sich i. J. 479/H eifrig an, ihre von den Persem zerstörte Stadt wifdcranfzuiiauen und

zugleich die Mauer, die bis auf die Pisi&tratidenzcit bestanden hatte, von den l yrannen at)cr ab-

gebroehen worden war,' in weiterem Umkreis »i emeuera. Das aber weUteii die genannten Bundes^

genossen der Spartaner und, von ihnen bearbeitet, diese selbst «omfli^icb bintortreibeii. Denn «in

I. Die Ancführungen von WilamowiU (Kydathen (*7) Überzeugen mich, diut» wir iLi^ Athen der Perser-

khrüc mit HcrodM ala imbcfeütigt to duikea habcu and di« dieaer AnaaliiM widerspnchaBden äteitai taila aadm
iiiterprcliereu, teilt naberfleksichtigt lanen mOMen. Bd Tbuft. I, SO, S wM fintlleh ja^r mbefuiReDF Leier aimlehlt

an IHM' Zi'nttörung der Mauern sowohl wie der Häuser durch ilie Perser licnki-n; alirr .lusi;»'-. hiossm iat ritie

Iruhcre Ablragang der Maaem durch den Wortlaut nicht, uiid die n&chsten Kapitel «cht'iut^u tlif»e Krkkruug zu

UBlmUttaeii. Es itt imoier wie von einem Neubau die Rede (3oab mfiai xni wV ^/«cww *&«« rr^v Inurv«' tüt» nt/of

f/iw), uid der im anderen Fülle sehr tuMrlick« BiBweia danioi; daii AtlMa ja nur «toen bisher bMt«h«odM Zoatand

«MMtoMlkn «oUe, feUt gaiu. Andok. I, 108 «nd Kap« Wik« iM kam benUirtftic.
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ngescha^ttes Atiien war iiiiuier, wie sich 480 and 479 gezeigt hatte, in gewissem Grade von den

Pelopooneaieni «bltfiiigig; ein woMnminMWtes dagegen konnte bd einem nodmitUgen Penerangriff

«der b« aoDBtigm Kinpilien mgleicli emer Belagerung trotzen und seine Überlegenheit auf dem
Meere zur Geltong brinicren. Das entpinp natflriich den Siiartaiiern nirlif, imd sie hätten es lieber

gesehen, wenn keine Stadt nürdlich vom Istbmos Mauern gehabt hätte, beäouderü aber lie»scn sie

sich, vrie Thnkydides* sagt, durch das Driagen ihrer Bundesgenosaen mm dipleoatisdwa Bn-
schteiteii bestimmen. Diese nicht näher bezeichneten Bundesgrnn-^M'n waren vor allem die Korinther

und Aigincteo. Von den letzteren erz&hlt Plutaroh wobl nach llieopomp,^ sie b&ttea den l'oUarch

amdrtldJich mwh Sparta geschidit am Beschwerde iber Aäien ni (bbreb. Oaia die Korintber

das Gleiche tliaten, ist als aieher anzunehmen; denn wenn nach den Worten des lliukydidps von

einer Melir/ulil die Retlc ist. so waren die Korinther die nichstbedrohteii und wenlen deshalb zuerst

sich gerührt haben. Erfolg hatte freilich ihr Bemühen nicht; es gelang der SchUulieit des nach

Sparta gaaendeten Tbanlatoklaa trotz nan eiidanfander Naehriebtao, iHe tei FMisag des Manar-

liiuies bestätigten, die Spartaner sn lange hinzuhalten, bis ein bewaffnetes Einschreiten we^'en di r

bereitb enreichteu Uöhc der Mauer nnmöglich war. Die Gef&hle, mit denen die Korinüier von dieser

Angelegenheit schieden, dflrftan folgende gewesen Min: Temündertes Zirtranen m der Thatkrait

and der diplomatischen Geschicklichkeit ihres Vomtes Sparta,* steigende Abneigung gegen das

siegreich gebliebene Atlieii. ncnerwachender Iltws geeren den Mann, der ihnen schon während des

Krieges manche bitt«.>re Waiirheit gesagt hatte und jetzt ohne Rücksicht auf ihre Interessen für die

OrBaae selnea Vaterbrndae tUttlg war. — Die gaaie Intarvantion Spartas ist neaerdiap beiwdfelt

und der ntbiv tien sie noch immer findet, als „ein charakteristisches Beispiel für unseren Man^'el

an Kritik i hukydides gegenüber" bexeichnet worden.^ Ich kann mich dieser Meinung nicht an*

adiBeasan, weil es mir ganz amnOglidi erscbemt, dass Thnkydides, der doch den EreigniMen bald

nadl den Perserkriegen zeitlich neeb nahe stand und gewiss alles that um die Wahrheit /n er-

forschen, eine erst w;ihrend oder gar nach dem Ende des peloponnesiscben Krieges zum Preis des

Tbemistükies ersuimene Anekdote als gute Überlieferung betrachtet und in sein Werk au4;enommeu

haben seilte. — Tratsdem standen die AOieiier md Kerinüier oftaMI noch im VeihUtois der

Hundesgenossenschaft und zojren sojcnjr im Herbst 478 oder im folgenden Frühjahre — in derselben

Zeit, wo Athen durch Ausbau und Ummauerung des Hafens Piraieus gewiss nicht zur Freude seiner

Naehbani einen weiteren Sdintt znr Festigung seiner Sedierradmft tiiat — gemeinsam anter

Führung des Tansanias aus um die Perser in ihren eigenen Meeren aufzusuchen. Freilich werden

dabei die Korinther im besonderen nicht genannt, aber es ist doch selbstverständlich, dass unter

den zwanzig peloponnesiscben Schiffen, die sich mit dreissig athenischen und vielen ionischen ver-

einigten« aneb aolehe von Korinlb, der ersten Seestadt des Petoponnee^ sieh befimden. Dieses

Itorinthische Konfintienl beteiligte sich an dem crfolgrciclien Seezng gegen Kypros und folgte daini

dam Pauaanias nach dem Ueli^pont liier aber ward« die Stellung der Peloponnesier schwierig.

Ponsonias begann nlmlldi, im Vorgefühl seiner erstrdrten AMetobeiwchaft als Sainp des Gnns-

i. 1, !Hi, 1 (im Folgvnclrn ist bei CiUten ohne •Scbritisteileruaiuea immer Thukjdidt-s zu verstehen). A<uc-

»Jai/i''Moi H aloMn»»a xf> ßikktm f/idov r/Hofitta rd fikv xai aör»! ijrfwv d/>«^Te? /itJt' izcivoot /iiJt* diim ß-^diva

t wffh abx iwHfift Mml r^v tir M^4t»iiv niltnav tSißmv r«»«/»*'»?»^ — & Thnüli 19. Dw PoUsrch

SaiRt A. Sch&fer Rhein, Mu8. 94 (Ih79), t!18 in den aua Herodot (8, 03) b«kaonteii Polykritos. Ober die Quelle

PlnUrchs T. UiiUchmid Kl. Sehr. IV. I0(. — 4. In einer Rede knrz vor Bei^inn des peloponnesiscben Kriege« (I,

fiihrcii kftrintlii.s« lun (ic^unilii'ii im Tone de« Vorwurfs die uiih:ikb:irL'n Vprliüliiii?.*« in Griecbeolud daravf

7umck, in äp»rt« an Einsicht in der aiuwftittgan PoUlik felile [<ifta9ia xiemt npir; rä i^m itfifium xp^*^
iiud dusij ee h&ue nach da Pwitrivtagm AUua nächtig irankn huma («oJ ni»Ai btiOe «Am i4 1« ifpisiw Ivwi«?
mMKimirA Mr,9aA »parOm nsL). Ahalkh da^nna JaimiUll iaSaristb sehen 40 Jahn fiOiar. - |i AMoeb
(^liMlh. Q«Mk. I, 4M A. 3).



kfinigs, die GriecheB stohi und gowaltthatig zu beband«^; das erbitterte aligeweiD; die reloponnesiM

aber bcfttllgteB tStk m Sparta Bescimwde n fBiven, «fthread die lonier nch an die Athener nit

der Bitte wcmlr trn ihrcj-seits die Fühnmp des >VIi!;'nL^s /.u Qberiit'huien uinl i'twiii*,'i! Gcwalt-

maswegelu des Pausamas abzuwelireu. Olue Zweifel betaudeu »ich die Kttrintber in einer pciu-

Ikliai ia^. Sie kanten das Bereditigte der Klagen nebt leugnen, wann die mtllriieheD Wert-

führcr der Peloponnesier, mH deiieu xusammen sie doch nur einen kleinen Teil der Flotte bildeten,

hatten jedenfalls Kenntnis von dem Vorha^icn der lonier, inussten aber ihrerseits alles than um
den Übergang der Uegemouie au Athen zu hinterlreibeo. Abs auf ihre und anderer Klagen endlich

Paesanias nur Verantwortaag ahbarnfea wurde, war ra m splt den ObetbefisU für Sparta m retten.

Die Stiftnnp; des ionisch-attif-chrn "-Verbundes erfotpte, <lic Peloponnesier blieV>eii noch um Hellespont

ohne den Anschlug» au Athen uitxuauwben, bi& ini Frül^jalir 477 Dorkia ans Sparta mit einigett

Spartinten trad geringer Maebt ah ErMtsmaim lllr Pansaans anlangte. Dieser neue Adminl wurde
aber von der attisch • ionischen Flotte nicht anerkannt und kehrte nocli im Frflhjalv 417 in die

Heimat zurttck mit ihm die Pelopotmesier, die, weil sie den Übergang der Hegemonie an die

Athener nicht hiuderu konnten, ihrerseits fUr die Folgezeit auf AnteihiabnM am Seekri^ gegen

Ptnien venicbteeen.« Aneb der Verlaaf dieser Angelageiibeit wird bi Koiintb dieVertnnn in

Sparta vermindert, den Uns: utii Athen {»estrifrrrt haben.

FOr die Flotte der Korinther fand sich bald eine andere Beschäftigung. Die Spartaner

batten nindieh beeehleeaen in Hwsealien xu gnmten des dortigen Adde gegen die penerfremidlidwn

Aleuaden dnnsclirdten, um, wenn es ihnen gelänKc 'lliessalien von sich abhängig zu machen, von

dort aus einen Druck auf Mitteigricchenland und Athen auszuüben.' Sic schickten ein Ilecr unter

dem KSnig Leotjrchides, welches von Koriuth aus ohne Zweifel auf korinthischen ächifiFen nach dem
pagaMttidien Heerinuen belBrdert werde. Die Aoweeenbeit des SpartaneifcOnigi i» Kerinlh «hd
durch eine Anekdote verbflrpt. die Pliitarch' in seinen Quellen fand. T.fotychtdes hatte nitmlich,

als er in Koirinth speiate und die kunstreich getäfelte Decke im Hause seines Qastfireundes sah,

gefragt, ob bei den KwnAem das Heb viereckig wQcbse. Dm wird nun eben Im SeainMr 476

gewesen sein, als Leotychides auf die Abfahrt wartete. Der Fddnig bitte erfolgreich sein können,

wenn nirlit T <^otvc]iides dem Gold der Aleuaden zugänglich gewesen wäre; mitten im T-ager ertappte

man ihn aui emeui Beutel sitzend, der die Hestechungssumme enthielt Für die Flotte der l'elo-

peaneaier aber bitte der AnüNitbalt bn pagaeaiiseben Heerbosen wihraid des WKitas 476y% Imebt

geßhrlich werden können. Dem Themistokles nämlich schien die nelefrenhcit gtlnstig mit einem

Schlage einen Machtfaktor zu beseitigen, mit dem die Atliener bei der Begründung ihrer See-

& So Dach Thuk. I, 94. 95, der aUmnUnp di» dariMhep BnndetgiamwB aar beüinflg ({««fAv • ' •^
ft^ttuixaui mp' 'A9t,v<uoo<; ßtrazd^av^at tcir^v Tfi» äwi Ihhtwmvijam) «rfxirmiTüii>), Ihr* BfldUtelir oaeh dm PtlA|MlllllM

gar nklil crwälinl Ktwa» anders ist die Darstelluüj; bei :K|>honjs)Diodor (tl, er nr-i t r'elopnnnesisch«

Dreiruderir, ^civht abn die piMoponnesiscbeu imd attisrhi'ii in GesamUamme und dann uoeli einmal die «Utschen

bMMnders; die Entrüstung Uber du perstscLi- Wp&en iiml Li-I>m des Pausaaias ist allgeiiiein im He^ b«MMidert

gm» aber bai den üefehUluUwrB (at w^fpihm nw> 'Ekk^jm» in m»7 Vf"*^)'' '^"""^ (UeaBii fahna dia patopoaaa

bdiaa aaeh Haaae, adilekn CMWadite naeli Sparta nad vwktaacn im Pinaalas, Arialcidn abar ftwiaat dordi

sein freundlicliß« We«en die anderen Staaien. Einine Kin/.enieiU n bietet noch Phitarch im Leben dM Aricteidea (93).

üasg alle Fahrer der Bundi:ägt'ou&ifu vun l'jiuüania'i hcrri.sch behandült wurduu üad, ist giuu glaublich, daaa aber

alle, aeeh die peloponDeci»chen, sich an Arisuxles mit der Bitte gewendet bitten den Oberbefehl sn abemehmen,

gaaa mnialinchfliaüeh um! gegen Tankydidea. <j«nauer Maat «a ia Phitaicha Ktnaa (cap. daas die maiataa
BluidaiggMaien aich aa Kinon imd Arlsteldes «aachloataa. Owr Zailpookt dar BAdtlahr der peteponncaildiMi

Schiffe in die Heimiil i^l niclit «»etiiiii fp-itziistrlleri Dass sie noch nach Pansanias' .\bberufun^ blieben, \»ie Aocb

DuDfker VIII, 42, Umah Ii, ü4(i (l- Aaii.) und B«loch I, SäJ gegen Grote (Mei».^Der III, 'JUü) und Curlius II, i2U iw-

nebmen, acbliesac ich daraoi, daaa die Spartaner, wenn sie nicht jieloponuosiscbe SchiJTe noch bei der Flotte batten,

wobl kaua «rat eiaan naaan Adodral, daa Dorkia, aock daan ait wtnig Manawhaft («^pordbr iganuK «A mU^)
gewhiekt kitten. TgL aadi Botaapfd, UaMtaaehnngm v. a v. 91. — 7. Utcod. 6^ TS. Pank a, 7» 9. & lyvmg II.
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iMfiscbafl doch nocä recbuoi amssten. Er teilte also dem atbcoischen Vulke mit, or luibe ein

«Ar fdiiteilliafttt UatemflineB tat Auge, das «r aber nw «inem mn Ydlw gewUilten Vcrtravein-

mami mitMtea kflnne. Das Volk wählte nun den Aristeides dazu, und diesem cröffnote 1 hcmistokles,

»lap"; er das pelopnnnesische Schiffslapcr- in T'apasjii in Rrand zu stecken gedächte. Aristeides be-

zeichnete dem Volke dea rian als xwar iiitt^lich aber ungerecht, und so unterUieb die Sache'

IHe Sehwidraiig, 4k) Sparta dnrch den Vntast des Oberticfehls mr See ertitten hatte,

blieb nidit ohne Folgen fQr die Weitcrentwickelung der VeiliAltnisse im Teloponnes. Hier wirkten

nSrofich alte historische Gpppnsätzc und Unzufriedenheit mil Si>;irt;i bei jfltip;ercn Anlassen zusammen

einen föriBlichen Band oder doch ein Kinvcrstftadnis mciircrei' pcliiponnei^iächer Staaten gegen den

Vorort Hl Stande m brtagen. Die Argiva>, zwanzig Jahre früher durch die Trenlosigkeit des

spartanischen Knnijis KIoottiptics eines Teils ihm^ kd'^h hrraubf, hatten sich, von ihrer NeutralitÄt

im Perserknegc unterstützt, wieder gekräftigt und .Strehlen vor altem darnach die aaderoi noch

8(lbatind%ea Städte in Inaehosthale «ch lu mterwerfn; diese aber, Mykenaf und TI17118, batten

•ieh eng an Sparta angeschlossen, dessen Kampfgenossen sie bei Tlierinoji.vlai und Plataiai gewesen

warpn. In .\rkailien «fi?t*' sich Tpjjca trot;r der hisherigcn Waffonbrüdoi-schaff von ^^parta los tmd

schloss einen liund mii .Vigos; auch die Mautincier folgten vorübergehentl dem lakonerfeindlichcn

Zkge, gaben «nter «r^Tischein Einflnas HS» ferslBMlten Wohnsitze auf, grappteften sich nm does
fof-ten Mittolpnnkt und gestaUetpn ihre Verfassung in demokratisrhem ^^innc nm.'" Endlirh traten

auch in Elis Verhältnisse ein, die den Eleiem die bisherige Anlehnung an äparta als cntbehHiclt

erwbdnen Hessen." FMber hatten sie die Hitfe de« nHtcktigen Kocbbnra nur Niederiialtang der

FerisifceBbeTÖNterttng, der unterworfenen Pisaten und Triphylier, gebraucht; jetzt war eine Auf-

lehming vnn di'-s(>n nicht mehr r.a fflrfhten; anrh war man fier ^tren^ron 01}<»archic einer j^erintren

Anzahl van 1 amilien überdrüssig, unter deren 1< übrung sich der Staat durth verspätetes l^intreüen

seines Kontingents bei Plataiai IldMrUeli g^achi haUc.'^ 80 volbMg ridt ateh Um ebi Sfwd>
Irismos und eine \>rf'i?=iinpveränderonp: aiif demokratischer d. h. anti^partanischer Grundlage.

Etwa ein Dezennium iiindurch (475— 4GD) wurde die Geschichte des Peioponues durch diese poli-

tische Konstdlslaon bestironit Auf der einen Seite standen die Atgiver, die Tegeaten, die Einer,

auf der anderen die Spartaner, die Mykenaier und Tirynthier und die treugebliebenen Bundes-

Ronosscn der Sjiarfaner im Norden der Halbinsel, m denen auch die Korinther gehörten. Wir

könnten das letztere auch ohne jede Andeutung in den Quellen annehmen; das aristokratisch regierte,

a. Fliit Xhen. 20. FraUich iat di« SrcftUnng ohw «laige Konaktor nkht teaadtbiT} deoa ««4» kaoa
dimr Flsn gleieh nadi fletdaai 4«r Petserfctlega gcAmt werdca wia nAdi «ieh a«f das SeliAlager .der Qtiedica*,

aUn anch rtcr Athener mit bezogen haben. .^I>se<iehen aber Ton rliesen UnKenaoifrkdtrn scheint mir doch die Nach-

richt in itircm Kern nicht uiiKl.^ulihaii, da ja Thi^mistoklei; auch sonst uclbewitsst und wcuin wühlerisch in seinen

Mitteln war nnd wiS'*fn knnnte, ilass ch in S|iart<i eine Partei jjab, die am liebMen Sogleich um die verlun-ne Ilege-

mow« mit AUiea gekämpft bfttte (Diod. 11, ->0). Broch dieter Krieg ata, so war e» f&r den Aasgang lon der btehsten

Bidinrtiiii^ ifli es eine fieiepeumiiwhi Flotte gab oder Biekt. Olm div tidiwiii^o Cbrowdogla md da ZaannMii»
hang dieser EroigUBM Duncker WIl, 65 nnd Busolt kriech. Gesch. II, 8S8—8Sö mit den Anmorknnis^eo, der auch

darauf aufmerksam macht, dass die Geschichte, wenn sie nicht wahr war, so doch wahrscbtinlirh erfunden sein

mnsste um Glaiibtm zu finden. Urih'nken KPpt'ii Hii.'init ertiebt v, Domaszewski, n. Hndelb. Jahrb. 1, IS'^K v. Wilanio-

witK AristoL o. Athen I, 138 b&lt die Gesdüchte f&r eine tu Ehren das tugtadhafies Ariataidat erftxndese Fabel nnd

tafl la dar BagrOBduag, bagingeB vir» di* Thal vielMebt YuAnAmt »voite twdwwrtif -eiBe iNnsaMt
gWWHH, die aiaB dam Tbemistokles nicht zntranen könne. Das ist wohl richtig; aar kann die Art, wie Thenistokles

wAflr einen Vertraaensmann des Tolkes Mitteilung von seinem Plane machte, m. £. nicht dnrch den Aasdmck
„vorher beschwatzt' bezeichnet werden. Denn wenn Thom. durch Kinweibunjf eines einziRim angesclienen Mannes
in seinen I'lan das Volk bosümmen wollte ihm die Hilfe au gewahren, die er natürlich fttr das Unternahmen bedurfte,

so koonte man doch mehr Oeheirahaltnng billigerweiw Hiebt TorUngeo. — JA. Hmod. «, f SS. lliMift II, 87&.

Diinoker Till, ISS. atniho VUI, S»7: Mwmsia ix awit dlj^ ibt* Vin^ aanyMiifa» Akt, JM. T, S, 7. — IL DIador

11, M. «Mba LI — II. HNad.lZ, 71.
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athenerfeindliehe Korintli, das durch seine Flotte im peloponnesischen ßunde eine nicht unbedeutende

Rolle spielte, zum Ausgleich aber der spartanischen I^androacht bedurfte, konnte uaniöglich einer

Sta«teii8nippe gQmtlg seia, di« denokiatisdie Refomen vonuhm, im Gahefnien ntt den Atbraern

svTiijntlti if'rtp, i\"m in Korinth verhasstPTi Thomistoklp«. (Irr rlamals als Verbannter tu ArgOB lebte,

hjtielrauui geführte'-' und äberliaupt darauf ausging Sparta zu schwächen.

Wiewohl wir also schon ms aOgeinelMn Erwägungen die.Ste1lttng Korintin in den damaligen

Wirren des Peloponncs erschliesscn konnten, 80 besitzen wir doch aucli in (]er Bchriftlichen Ober»

lif'ferims pincn Anhnit. Als nämlich im Jahre 461 Kimon auf dem Ilückmarsch aus Messenien

dui^h (Ins koriiitiiisehe Gebiet zog, machte ihm der Korinther Lacliartos beuerkiich, dass er dazu

eist die ErtmilHiie der Korinther Mite didiokii sollfln, erliielt *nber rar Astwwt, die Korintlier

hiltton ja auch bei drn Kleonaipm und Mofrarern nirht erst angeklopft, sntidern viTmn mit Waffen-

gewalt eingedrungen, weil den Stärkeren alles otfcn st&ade.'^ Nun wissen wir, dass Kleooai damato

unter dem Einflui» von Argos stand nnd Im Bunde mit Aigos seine leitende Stellung bei den

nemeischen Spielen gogcn die Ansprüche der Mykenaier, die ebenfalls Itochte auf die Vorsteherschnft

geltentl machten, verteidigte.'^ Die Korinther hahen nho nicht zu liinv'e /^oit vor If»! einmal einen

Einfall in das Gebiet der Kleonaier uuteroommen, um ihren Freunden, dou Mykeiiaieru uud Tiryutbieni,

die gerade Ton den Atgivem und deren Buode>genoB8en bedringt wnrdcn, Luft zu machen. Ob iHe

Korinther den Spart^nnem auch direkt Hilfstnippen pei^chickt und etwa an der Schlacht Iiei Tegea jrepen

die verbündeten Argivcr und Tegeateu oder au Spartas eutscbeidendcni Sieg Uber die Arkadier bei

Dipala>* teilgenommen luben, «inen wir niehtt ich mAdite ei aber kaum für wnbndidnlieb batten.

Waa die ebronok^iclw Verteilung dieser Ereignisse auf die Zeit 470 --4ßl anlangt, an

sind die fflr Kena'iei'e Fixionmp zu <iel)nte stehenden Angaben nicht rcirhiicli und nitlit lipslimmt

genug um ein sicheres ilcsultat zu geben, uud es haben deslialb die Versuche neuerer Historiker

«1 obwciebeoden Ergebniwen geführt bh stelle die «n Dunckcrs und Busalte DnrKteilung sieh

ergebenden Tnbellen nebeneinander:

Dti." I Bu>«

47ä beginn cIps togpatiscli - argiviscbcu KrleK«>s 47;i (od. 'i) Ltt-giiiu tegeatitch • orgivkchen

Krieges gegen S|iArU. Sief M TtgM.
473 äjriKukinnM tm EUi.

47i («L I) TIryn vAmM lieh giflm Awgn.
471 Themislokles kommt nach Argoa.

40'.) (od. 8) Schlacht livi Dipai«. Die Argiver

belagern Tifym,

404 Die Argiwr im Bande »itTcgM aal KlMoal
bekriegen Mvkenai. DieKS ftllt,

i03 Kimou vur lüiouic

gegen SparLa. Sieg S|»artai M Tege«.

474 SjrnoikiinM von MuUaci«.
47 1 SynolkniBoe von EIk
470 ThMiii<ilolc!t'5 kommt nach Argot,

46"J Ouii Ark,nlau gi>;»'u Spart«.

AM TIryn« und Mykenai fallen.

4ti7 »kg SjMfUut ob«r die Arkadier bei I>ip*j«.

404 Erdbcbra im Spaita.

461 Kinn wr llhemfL

Duncker ordnet also die Ereignisse soi, daan er den Beginn dra Krieges der T^caten und

Aigiver gegen Sparte sowie einen ersten Sieg dOr Spartaner im Tegentiseben in den Herbat des

lit. F, la.'i {I^utv marntv /ih iv'Af^tt, ira^f^ttnüv ii xai i- nyv dlkr^v //iJi</r'»M;<rw). — 14. Plllt ('imon 17.

Man Afart die Dacbikkt jelit aUgem^ anf Ion von CUo» aofOek. A. Sehmidl, Poriklea und win Zeiulter Ii, 104.

L. Holnpftl, UaterMMknoffen aW d. flar«t. ü. griech. Oeeeb. n. % w. 187. Itawlt II. SOI. v. WiUnwwiu, Ariel m.

Athen II, VW, II. — 15. Striilio VIII, ,'(£:ti rrt ?v I'ünjiht iriij;i,ij(',n- •.l/'/'tiw« 'iträ hituHvuwv xai Ttjrtarw» ini-

WvTK (i/«!r^K TÖj .W'</ijwif M - ("y.i/i.. Klion.ii, vier StuuJfn von Korinth iiuii »ech« von Argos entfernt, am Wege »wischen

beiden Stedten gelegen, <r>ar ^ui srinem wohlummauerten Hflgel ein vorgeschobener l'osten von Argoa gegen Korinth.

Ib Ktegnai hatte eimt «neb KjrptelM seine Zeit erwarto^ tm lacli Ketinlb ivaeknikehrai. NikoL Dam. fr. i&. Über

dea VerbUtnli ««• Kleoui m Argos rgl. L. Sebilier, Stftmaw and Staaten Orleehentnde III, 17 (Progr. t. Aaabaeh
ln<;i) un<) ÜI1-...Ü, (lio I, ilM.I.iiiju.iiici r'.. sj. — 1«. Her. 9, 35. — 17. lie«eh. d. A. 8, 118- IM. Die Stellr nber die

Koriather lä7. Kbenso Belocb, griecb. Uescb. I, 4M A. 3. — 1& Oriecb. OsMih. 11, S70--377. 8d4. 440. 441.
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Jahres setzt, io dessen FrQhling König Leotyctüdes von Sparta Dach seiner Verurteilung In Tegea

eine ZnlhiditMtMte Refünden hatte (47r>). Diewr Krie^^ hridit toq neuem au hn Jahre 469/9:

die Ai^'ivcr benutziii sogleich (468) die Gelegenheit Mylcenai und Tiryns anzugreifen, wobei min

eben die Koriutlier in das Gebiet des mit Argos verbündeten Kleonai einrücken, und erst nach

Mykeoais Fall findet 4(i7 die Eutscheidui^chUcht bei Dipaia statt Busolt dagegen weist den

Auabmeh dea tegeatiMh-argiviBdMa Krieges fegen SpMrta «rat dem Jalire 47S oder 472 so; nach

der ersten Niederlage der Argiver im Gebiet von Tcgca erheben sieb die Tirynthier pfgen Argos,

während die Mykenaier zunächst nur Ansprüche auf das üeraion und die in Kieonai's Hand Upende
Leitung der nemeischen Spiele «aehen. Hryna Mtb nadi mehijühriger Belagerang. Der innere

Krieg in Argolis verhindert die Argiver weiterhin den Arkadicm Hilfe zu leisten und diese (mit

Aiisnnhnip der Mantinpior) erleiden 4G8 oder spätestens 467 die grosse Niederlage bei Dipaia. Erst

nach dcu] Erdbeben und nach dem Helotenaufstand im Herbste 4(i5 greift Ai^os die Mykenaier an

imd enwingt endlieb mit üntmtQtsnng aigivifldier and kleonaiiaefier Klfiitnippen 464 die Über»

gäbe der alten Stadt, deren Bewohner sich zerstreuen.

Der Untnschied beider Zeittafeln besteht besonders dmia, das» Busolt die Ereignisse etwas

mehr «nammendtingt vnd den Krieg der Argiver gegen Tiryns und Mykensu, die Pausanias zusammen
nennt, ''^ in zwei zeitlich geschiedene Unternehmungen spaltet. Duncker konnte für seine Datierung

die freilich nicht allzuschwer wiegende Autorität Diodors anführen, der auf Ephoros fussend den

Kampf und Fall der Mykenaier in das Jahr 4ti8 setzt. Schliesslich sind diese Zeitangaben für

oneem Zwedc nieht Ton groaier Bedeutung. Denn Korinth, obwohl gewiss an dem Ausgang der

Kampfe im Peloponnes leMusf: interessiert, hat doch, so viel wir wissen, nur einmal aktiv an ihnen

teilgenommen, eben durch den Einfall in das Gebiet der mit Argoi verbündeten Kleonaier, den wir

also im AnseUnss an Dlodor mit Duncker in das Jahr 408 setsen wollen.

So hat die Antwort des utlieiiiscben Fcidherrn an Lachartos uns Aufschluss gegeben Ober

die Stellung, die Korinth in den Kämpfen des Teloponnes einnahm. Wir können ihr aber ansserdera

noch entnehmen, das» eben damals die Jahrhunderte alto Spannung zwischen Megara und Korinth

wieder einmal einen scbarfen CharalLker angenommen und mm Voiraeinn der Kiwintber Olier die

umstrittene Grenze gefuhrt hatte.

In diesen verhältnismässig geringtügigen Iiämpfen lag der Keim zu einem grösseren liriege.

Ehe aber dieser ausbrach, trat in Korinth ein Ereignis ein, das die Bürgerschaft mit holier Oentig>

thunng erfüllte und jedenfalls die Gomflter auf einige Zeit von der auswärtigen Politik des Staates

ablenkte, der olympische Doppelsicg des Korinthers Xenophon im Fünfkampf und im

Wettlauf in der 79. Olympiade (4G4).^ Xenophon gehärte den Oligaithiden an, einem vornehmen

korinCUsAeii Oesddeebt, in dem die Liebe cur Pferdezucht nnd zum Rennsport erblich war;

seeb/.it;mal hatten Männer die.ses Stammes den Preis allein bei den Istliniim iiml Netneen davon-

getragen, aber auch Delphi und Athen verkündeten ihren ßuhm. Drei Generationen von Siegefn

Uhmen wfr verfolgen, eme Beihenfo^e, die in Kwintii übtriiaapt nur sdlHi ntehweisbar ist; nneh

in die 2. Hälfte des 6. Jahrhunderts gehörten dl» BrOder Ptoiodoros und Terpdas; auf ihren Halmen

wandelten dann um 50r) ihre Sühne 'lliessalos und Eritiraos; Thessalos errang zuerst in dem Hause

einen olympischen Sieg und erneuerte dadurch den Ruhm der Korinther am Alpheios, den die

altm OlTuqnonnnn der Stadt DloUes und Dasmon noch im 8. Jabrlinndeii begrOndet hatten.*^

19. Paiu. 5, 38, 3. Ober die rerechiedene Stellnng ron Tiryni ond Mykonat zu den HaDpUU«t«n ttucht

T. Ihnnazewald (M. Hoidolb. Jahrb. I, 183) ans der Inschrift der plataiiwhen Schlaogensanle Resultate za ge-

wfaineo. — Ml Find. OL XIU. Athn. XIII, »78. DIod. XI. 70. Pwisut IV, S4, 4, — SL Aiialot. poL II, 13, 1374

(3, 9, 6). Vam nr, IS, 7. In 6m «M JoHm AMeastM «benioaiiiMnca StegervcrMi^iAM Enwb. (A. PehAm I, 19ö)

iiigflii Dioklm und Dasmon i» Ii r 13. und 14. [in i.; !« und 724 v. Chr.'. ThcMalo? findet sicTi in dfr <h-i-

fpafii nkiit (Hjayiaii*ser, worüber J. H. Kraose, Oirmpia 8. SS7 o. 445 zq Tergleicben ist Üer nichste ol;m-
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Tliessalofi' Sohn war nun ehe» Xeno[ihon, der biHher in «Jen Nemeeo und den heimischen Isthmien

nnd Hdlotlai geategt, Jetit aber nach dem Beispiet aeiiieB Vaten audi deen olympitelien Krane

davmigetragen hatte.

Auf Einladung nicht der Oligaifhiden allein, sondern der pranzen Ptadt. die den Ruhm ihres

Bürgers als ihren eigenen ansah, war Pindar erschienen, um persönlich die Aufführung seine»

SiegesUedes in Koiinth zu leiten. Na£h seiner Art liatte er in der Ode mit dem Preise des ^bUrger-

frenniü-rhi'Ti und pastfrcion" AristokrtUetiliausos das Lob der Stadt verbunden. \fnvcrhselii(I feif-rt

er die bitjherigen biege der Oligaitbiden und die Vorzüge ihrer Heimat, des roassvoll regierten, im

Kriegie bewUirteii, dnrcli aUe Erfindniq^oi «oMTerdienten Kerinth; und dann Itlingen die alten

Sagen der Stadt herein, Sisypbos, Medeia, Bellerophon, der den Pegasos zäumt, die Amazonen bc-

jswingt, die fetierschnaubende Chimaira samt den Soljmern erschlägt. Selbst die Sinnsprüche des

Liedes scheinen nicht ohne tiefen;» Dei^ug; die GerechUglceit ist der sichere Grund, auf dem die

Stidte ruhen — in jeglichem Dinge halte Maas — Überlegen ist der beste Weg. Das sind An-

spielungen auf die plan- und massvolb Politik der Korinthcr und auf ihre WOblabgewegene Ver-

fiissoog, die jahrhundertelang Bürgeriiriege von der Stadt fernhielt.

Bevor Xenophon auszog, hatte er nach korinthischer Sitte der Burggöttin Aphrodite für

den Fall, dasa er den Sieg gewinne, eine bestininitie Ansahl Bierodulen zu stiften gelobt. Naclulcin

ihm sein Wunsch in Erftllinnj! jrefranscn war, erfüllte er auch das Gelübde. Hundert Madrhen

vrurden dem Dienst der Göttin geweiht, mit Xenophon zusammen opferten sie beim Dank- und

Siegeafest ihrer neaen Herrin und auch ni diesem für unser GefAHl anstOssigen Airt erUang das

Lied Pindars: „Hierher in Deinen Ilain, Herrin von Kv|in)s, hat Xcmipbon vull Fremle, da.ss sein

Gebet erhört, die hnndertgliedrige Schar erwerbsamer Mädchen geführt" Als Dienerinnen holder

t)berredung sollen die vielgcsuchteu Mädchen Weihranchwolkon emporsteigen lassen und oft ihre

Gedanken zu Aphrodite, der göttlichen Mutter der Ix^idcnschaften, erheben, die ihnen sonder Vor-

warf gewfihrt anf lif>blicbeni I,ager die Frucht der .Tn^'endblOte zu pflücken. Pindar fühlte wnhl

selbst das Bedenkliche solchen PreisUedes; denn zögernd fragt er, was wohl die Herren des Isthinos

dazu sagen werden, dass er als Qenoese alldienstfertiger Frauen solchen Anfing sOssen Liedes

ersonnen habe.'^' Die Korinther werden ihm das nicht veriihcU haben; war doch ihre Stadt der

klassische Boden des Hetaircnwesens, das bereits Periander polizeilich organisiert haben soll; wohl

aber wird sieh Korinth der Anwesenheit des bereits bejahrten and berühmten Pindar in seinen

Mauern gefreut und die Erinnerung an eine längst vergangene Zeit neul>ck>ht haben, wo ebenfalls

ein auswärtiger Dichter unrl Musiker, Arinn, an dem nuisenfreundliehen Tyrannenhofe durch Auf-

führung der ersten Dithyramben die Stadt berühmt gemacht hatte. Dem Xenophon aber schulden

auch wir noch Dank, weil er den Anlass gab xn dem Liede des Pnidar and indir^t zu den Scholien,

7.\wl Quelldi. ohne die wir 80 Dianche Belebmng Ober die Geschichte der alten kthmesstadt worden

entbehren mUssen.

Das Erdbeben in Sparta und der HelotenautHand im Jahre 404'^ übten zunächst auf

Korinth kehlen ISvflnss aus, wenn auch Minner von poütiseher Einsieht, wie sie gerade Kerinth

vor anderen zu besitzen sich rühmte.-^ voi-aus^zeselun liaben werden, welche Kok'en für den ^'anzen

Pelopounes diese Ereignisse haben mussten. Zuerst versuchte Sparta allein seiner empörten Untcr-

thanen Herr zu werden; als das nach einigen Jahren noch nicht gehingen war, worden die Bundes-

genoflsen aufgeboten und audi die Athener, als besonders er&hren in der Belagerungskunst, um
Hilfe ersndit*^ Ximon, dar Lakonezfreund, setzte durch, dasa diese gewlbrt wurde und führte

pische Krfott; eines Knrintbeni nach Xenopbui f&llt trst in die makedonische Zeit, als Andntmenes in /« l i HiifeiDaadcr

f«lg«ndea 01:rn|ri«lai (116. md 119.) desle. ~ 88. Athen. I. 1, Ben;k poet lyr. 1, 419. — 2S. Vergl. Aom. 3S. —
1, 70: «Eiip taif m1 XUm, ifiot MUtfCn/m tSmt nüt »iiai; if^jro» ^nvi/xc». Vergl. auch cap. GH, 3. - itö. I, 102, —
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im Juhre 4(51 selbst die Maonscbaft vor Ithome, um welches sieb der Krieg konzentriert hatte*
Seit 18 Jahren hAtteo Spevtaaer und Athener nicht hi demielben Lager nebeneinMider gelegen und
vieles war Rcschchen, was beide Staaten einaiidpr enffrpmilete. l>i^ > rfolgroiclicn i^eezilpe hatten

die Athener noeh kühner« untemehmiuigglustiger und sicherer gemacht als sie früher schon waren,

und mit llissbehagen adMn ilie Lekedaimooler, die rieh In der ZwfRchenKdt tinr eben behmptet
hatten, auf das unkonserratiTe Wesen ihrer ionischen BundesgeiiossLii. FL'; war ^^chlio^^hlieh immer
noch besser den Krie<r um Ithome mit den eigenen Kräften uiul den liorischeii Bundespenossen zu

Kude zu führen als den so ganz anders gearteten und deshalb mit Misstrauen betrachteten Eaiupf-

geooeeen von jenseits des Iidunoa die MOgUehiwit einer Einwiricnng anf die VatUtniaee des Felo-

ponnes zu gewähren, und so entschlossen sich die Spartaner, als ilie Eroberung der rert:v<>ste audi

jetzt nicht sogleich gelang, das athenische Hilfskorps mit Dank zu eutlasseo, während sie die

nhiigm Bvndesgenoesen, also wnM andi die Korinther, noch da behielten. Anf dem Rflckmansch

berflhrte Kimon das korinthische Gebiet, und das schon erwähnte Gesprfich zwischen ihm und

Lacfaartos von Korinth, der damals wohl in einer obrigkeitlichen Stellung sich befand, spiejielt die

gereizte Stimmung wieder, die zwischen den Athenern und Peloponnesiern eingetreten war.^^ Die

sehnBde RcinHeaduag der erst erhetenen Hilfttm|iiien hraebte eine gewaltige Wfaffcnng hervor and
machte mit einem Srhiape (»itiem Zustande ein Ende, der nur noch künstlich und scheinbar aufrecht

erhalten wuriie, im Grunde aber schon Überwunden war, dem Dunde von Athen und Sparta. Die

Athener, die gewiss naditrIgHeh erfidiren hatten, dass Sparta kan vor dem Erdbeben im Begriff

gewesen war den aufständischen lliasiem Iflifie zu schicken und die doch ihrerseits in gleichem

Falle den Spartanern gegen die .Messenier Zuxug geleistet hatten, erhoben die Beschuldigung gröbsten

Undanks, lösten offiziell den noch von den Perserkriegen her bestehenden Vertrag mit Sparta und

sehloesen ttn nekes Rtadnia mit den AigiTsra, dem bald andi die TbenaHer hdtraten.»

Ftlr Korinth lictleutete diese neue Gruppierung der Mächte eine Steigerung zugleich seiner

Bedeutung und der Ansprüche an seine LeistungefiUugkeit Solange Spartas Feinde nur südlich

von Korinth wohnten vaA der Kampf an den Grensen Spartas gegen Argos, Arkadien und Ifessenien

geflilirt wurde, war Korinth verhältnismässig wenig beteiligt, und es genügte gelegentlich einen

F.infall in das Gebiet einer feindlichen Nfiehliarstadt zu inaelien oder ein Tlilfskorps zu schicken.

Jetsst aber, wo der Schwerpunkt der spArtuncrtuuidlicheu Koalition mehr nach Norden rückte, fiel

gsu natlblieh dem miehttgsten Staate der ^Mutanisehen Orappe im Norden der Hail^sel die

IDhrende Rolle /u, im;! dieser Staat war nun eln ii lvi]i[:r»i -

Die Greozfebde mit Megara, die nun wohl sch<ni ein paar Jahre dauerte, war bisher in der

Weise geAhrt worden, dass korinthische nnd megarisdie StrrifkorpB von geringer Stärke ab-

weehaelnd in den feindlichen Nachbarstaat einfielen, das Land verwitsteten und kleine Scharmfltzcl

lieferten. Zuletzt aber bekamen die Korinther die Oberhanfi und bedrohten Megara ernstlich,-'"

gerade um die Zeit als das athenisch -argivische Bündnis geschlossen wurde. Die Megarer, die

von Spsrta gegen K«rin0i kdne HiUe oder Vermittelung erwarten konntmi nnd ohnehin durch ihre

geographische Lage wirtschaftlich auf Athen an^' wi n waren, sagten sich von der pelojionne-

sischen Symmachie los nnd wnrden wohl nach im Jahre JiU) Bundesgenossen der Athener. Diese

SB. Fiat Cim. Iti. In der Cbrooologie bin ich der gewöhnlichen Annahao (Grote, A. Scb&fer, Duncker,

Carti») gefslgt, die den HUftnig dM Knnoa in du Jahr 4St Mtst, «fthrwd aadm^ vi« Bmoh gr. GMCh. II, 4S4

das Ertigiiii svei Jahn wsitor aorflekdatiena. Etwa« fni kottbUtTt Itoaeknr TUI, SM, ««ob er das Gespräch iu

Xwinth nriwhen Kinm md Lachartos hdin Einmaneb in den PelopoaMa gakalten werden Iftsst gegen den Wort-

laut de« Plntarch {Itttl ßoTi9J)ita^ rnif Aaxtiaiiun ut:; »iirj'E« ooi hdonfim) und wenn er dif .\ilii'tiiT kninnicn iiiiist um
flfarta SD entsetzen, nicht um Ithome xu behtgern, gegen die 4Uiadn)ckliche Angabe des Thukjdides {itäkwra A'aüxmi^

Jaemlleaiiiii, ön -rtixfitiaxtlv Uöiow tufoTol e&ot). Amh daas die Korintber und Megarer oiltr da« BnndesgenoaaM

vor Ithone getehlt hätten wegao ibna Gmnatreitei (34S), JiMt iieh nicht mit Sicherheit behaoptrai. ~ 27. Plat QaL 17,

nach A. Schmidt, Perikie» vmi, Mda ]Etila|lar «lul Boaolt SOi aitf loa tim Chio« sorflckgekend. — IHod. 11, 79.
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leisteten ihren neuea Frouoden aach sogleich wirksame Hilfe, rückten in Megaris ein und besetzten

PtKid, den m^priicihai HaSsn am kwinfbiaelien Heerbasen Mwie Megan wHwt, das rie dtmih

lange Mauern mit Nisaia, dem Hafenplatz am saroiiischcii Golfe, verbanden. ^Dieser Anlass war

CS besonder», sagt Thukydides,^ der den bittem Haas der Korinther gegen die Atiiencr hervorrief."

IHe Gesinnung war ohne Zweifel schon lange keine freandUche; aber jetzt lag zum ersten Male eine

direkte Schädigung der korinthischen Interassen durch Athen vor. Die Hoffnung auf den baldigen

Siet: filier den kleineren unruhigen Nachbar war vereitelt und, was jedenfalls das allerbedenklichstc

war, die Athener besasseo jetzt zum ersten Male am korinthischen Meerbusen einen festen Platz,

von dem ans sie den koiinfhiaelien tbatM st0ren fconnteo. Somit war der Krieg nnvermeidlfch.

Die Athener eröffneten ihn 409 mit einer rjandun-i bei TIalieis an der Sildspity.e von ArRolis; aber

die Korinther waren mit ihren Bundesgenossen, den Epidauriem, und mit 300 Mann boldtruppen

zar Stelle md siegtai in einer Schlacht.^'* Das Fischerstädtchen HaKets war nach der Eroberung

von Tiryns von den flüchtenden Tirynthiem gegründet worden und hielt natürlich zur spartanischen

Tartei. Die T.andung der Athener tie/eichnet nlsü den Versuch an dieser wichtigen Stelle unter

Verdrängung oder Vergewaltigung der HaUer einen Stützpunkt der athenisch-argivischen Macht zu

gewinnen; die Korintlier kommen nno ihren fVeanden in IfaHris zv HiUe imd verldadero, ttacMen
es ihnen in Megara nicht gelungen war, wenigstens an der Kflst<? von Argolis die Gründung einer

athenischen Flottenstation. Später im Jahre trafen sich die Motten der gegnerischen M&chte bei

der Insel Kekryplialda zwischen Epidauros und Aigina und hier verloren die Korinther die Schlacht

NVD traten auch die Aigineten, die den Verlust ihrer Selbständigkeit vor Augen sahen, wenn Athen

im saronischen Meerbusen nbermächtii? würde, offen auf die korintliisch-epidanrische Seite. Im
Frühling 458 kam es zu einer grossen Seeschlacht zwischen den Athenern und Aigineten vor der

Insel; bdde waren doreh ihr» BimdesgenOBBeo nnterstAtst, abo die Al^netan dorcii die Korindier.

Der Pieg war weitaus auf Seite der Athener; sie nalimen 70 Prlnffe darunter jedenfalls auch

korinthische —, landeten auf der Insel und begannen die Stadt zu belagern. Koriuth that was es

konnte zur Unterstützung der bedrängten Bundesgenossin. Die 300 Söldner, die bereits in den

ersten Kämpfen mitgewirkt hatten, wurden naek Aigina Oheigesetzt, die Pässe der Geraneia, des

schwerpasKierliaren IsthmosgebirgeB, sicherte man durch Posten, und die Korinther selbst stiegen

in die Ebene von M^^a hinab, um durch deren Verwüstung die Athener zu nötigen von der Be-

lagerung von Aigina absolassen nnd ihren neuen Bundesgenossen, den Megären, m Hilfe m kommen.
Man glaubte in Korintb, die Athener würden den Krieg auf drei Kriegsscliiiuplätzen denn der

Kern der attischen Hopliten kämpfte damals am Nii — nicht aushalten. Aber diese Berechnung

täuschte. Ohne andi nur einen Mann von Aigina wegzunehmen bildete Myronides, der beste Feld-

hi rr, den Atlwn damals hesa!^s, aus den ältesten und jüngsten Jahrgängen ein Heer und führte es

nacli Megara. Es knm m einem Kampfe, der unentschieden blieb, aber doch die Athener etwas

in Vorteil setzte, so dass sie nach Abzug der Korinther ein Siegeszeichen errichteten. Die heim-

gekehrten Korinther worden von ihren litoren Mttbdigem ndt VorwOifen emi^gen, dass sie ebem
Heer von Greisen und Knaben die Ehre des Siegeszeichens Oberlassen hätten. Da zogen sie zwölf

Tage später nochmals aus, um auch ihrerseits ein Trop^uon zu errichten; aber mitten in dieser

Beschäftigung wurden sie von den aus der Stadt Megara vorrückenden Athenern überfallen, zerstreut

und verfolgt. Da))ei geriet eine starke korinthische Ahteilong, die den Weg vetfehlt hatte, in sin

l'rivatgrii!id?'tfl'"k, das von einem grossen Graben umgeben war nnd ntir einen Ausgang hatte.

Die Athener merkten das, sperrten deu Ausgang durch Hopliten und töteten sämtliche in dem
Grundstöcke EingweUoeseiien dank SteiowflrfB von ansäen. «Das war ein harter Sddi^ für

KoriDtk/'i— Die ^artaoer haben wdd an dfawem athsaiseh-koriattiiscihen Kriqg» Us dahim keinen

20. I, 108. — 8S. 1, W\ Ephorns fDind. tl, ~n) lilsst .-lus Partsiliphkpit fOr Athen H-- r "Ii--,-:

31. 1, lüä. — Dioilor U, 79 wut irrtuntUcb den Begimi der UrenzstreiUgkeit swiachen KonoUi und Megara erst lu
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Teil geoorotnen.3^ Thukydides liRst zwar die Korinther „lait den BundesgeDOMeD" aber den Isthroos

ziehen und hei Diodor kommen sie „mit den Peloponnegiem " ; doch dnd danintar mr kleinere,

den Korintheni befreundete StAateo, wie Epidauros, zu verstehen; die Absendung auch nur einzelner

Spartiat<'n, wie sie sonst zuweilen vorkam, w8re wobl in den Quellen vermerkt worden. Unter den

30Ü n Helfern" {imxtxjpoi) al)er «Buodesgeoofisen" aobUtt „Söldaer" zu verstehen bindert der Um-
stand, dasa ThnkydidM aasdrtkklich die Helfer neben den BoodesgeDOBflen erwihnt. BenwrkeaBwert

ist, dass dieser Stelle loftilBe idion dunla, «de qiitBr wgelMlMig, die Eoriitter fremle lUeger

in Sold nahmen.

An der Fortactiimg den Krieges haben die Kmtedier loniebBt tdeht mehr eis FlOirer, «mdem
als Gefährte im Gefolge der Lekedelffionier tcilpcnummen und dann weiter als die durch die

athenischen riündcninpsfRTirtcn hervorragend Geschädigten. Gewiss war es eine Folge der Nieder-

lagen, die Spartas treueste Bundesgenossen erlitten hatten, dass die Lakedaimonier sieb trotz des

noch immer ibrtdaaerwies Wideistandee der Ueseenier nnf Itiiene entiddeeeen ein Heer aadi

Mittel^iechenland zu schicken, um einen Druck auf Athen auszufl^ n und iossen Einflusa in Phokis

und Boiotien zu brechen. Den Yorwand dazu bot die Bedringung der stammverwandten Bewohner

Ton Dorie dnrdi die Phoker. Das peloponneeisdie Heer, des unter Führung des Regenten mkRimedes
* von Sikyon aus Ober den korinthischen Meerbusen nach Mitte]$?riechenland tibergesetzt wurde, bestand

an«; ir)rtO spartanischen Hoplitcn und 10000 Verbündeten, ein Verhältnis, das schon darauf biTtwcist,

dass der ganze Zug im Interesse der Buadesgenoesen unternommen wurde. Demgemäss wird das

Kontingent der Korinther kein geringes geweeen idn; nun darf gewiss 9000 Ue 3000 Hann an»

nehmen. Im An8chln?s an die Spartritier hntrrn min die Korinther besseren Erfolf? als in ihren

eigenen Kimpln. Die Phoiier wurden zur Herausgabe der weggenommenen dorischen Stidtc

gezwungen, <He Athener bei Tanegn besiegt** IMe Seger stifteten spiter dafitr neidi Olymi^e einen

goldenen Schild mit dem Medusenhaupt als Schildzeicbcn und einer Inschrift, die durch Pausanias

vollständig, auf der Originalmarmorplatte aber zum Teil erhallen ist. Die Besorgunp des Kunst-

werkes und der Aufschrift hatten wohl die Korinther übernommen; wenigstens bietet die letztere

in der Fenn enstalt i» eine speilell kerintbisebe EigentOmliehkelt, «nd in den Bndietaben der

fQnften Zeile xnp , . . . scheint sich der Name der Korinther als Teil der Unterschrift erhalten

zu Imben.** Die Aosnatzui^ ihres Sieges verstanden freilich die Spartaner nicht Gewiss zum
greeeen Sehmcne der Korinther erfolgte htm Einfidl in Attika; die VerwOstung des megtrisdieB

Gebietes zur Strafe für den Abfall war doch nur eine geringe Genugthuung gegenüber der Aussicht

nnn wieder allein als vorgeschobenster Posten gegen Athen der Rache der eben ncK:h besiegten

Feinde ausgesetzt zu sein. — Die Flotte der Kortntber hatte vermutlich in den beiden ächiachten

bd KekrypliBleia und Aigina «oldie Verinste eriitten, dess sie selbst im kerinfhisebm Heerbvsen

sich nicht zeigen konnte; dfnn nnsdrflcklich sagt Thukydides, die Athener hätten dort tTkr-^nzt

and dadurch die Ilttckbeförderung des peloponnesischen Heeres zu Schiff vertiindert; die Korinther

waren also in Owen rigemten Gewissem snr ünthätigkelt Temrteüt

Die Rache Ar Tanagra erfolgte in Gestalt eines PlQnderungszuges der Athener um die

Küsten des Peloponnes im Jahre 456; Führer war Tolmides. Korinth verlor dabei Chalkis an der

das Jahr oach dm Schlachten M Unlieis nnd Kekryphaleia. Von den iwai ifairiua Sehlachtea, dn «r in Magaril

•eUagCB Ilm, l«t dfe xwdie h t§ i*ro/Uvr^ Kt/iwh'a wohl du Treffen mit den znr ErrichtmiK des StegeBseicliaas

zurflckgekehrtpn Korinüiern. DenkmUler der Athener aus diesem Krisgp Bödth C.T'i T 15. CJA 1, 4.13 u. Archilol.

Zeit I87S S. 7i. ~ aS. Dies wird «neb vob W, OrOner, Koriutlis Vertassoag und (ies<^^hichte w&hrend der Pente-

konUelie ». 19, gegen C. 0. Moller Atginttiea 176 verfocbtea. — 88. I, 107. iOa. - ti. PaD& V, 10, 4. Piu|(old Arch.

Zatt. XL [im) & m. Bebl, «kt^ Gtmt, irfpriiiwwe, 4Mn4a Hft Ma. CoUtts n. Bedital Saauilaas dar giteeh.

DteMrtintekriftM ». Band % H«fl No sisr. Über die BidiiitMg dar lasdhrüt te dbOMtMahto im fcaMVliabato
vergl iii'-l) F.. Wilisrh, <li< ili:^ r ThonimliiKtrie S. UO. JHs IfkMifM* flUw VatMqiihmiig gmds ftv dif

KorioUter bebt berror v. WilunowiU, Henne« 26^ 301,
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aitoiiftchcii KOste, eine Ortschaft die ursprüoglich wohl vua £uboia mis gegründet, später anter die

BotiDässigkeit der nlheim Seenuebt gekommen war.** Audi was aonst in den Nadtbarstaaten

geschah, konnte die Korinther nicht freuen. Reiaeiila am AÜien berichteten, dass die langen

Mauern von der Stadt mrh dem Piraieus fertig geworden wJren; damit hatten die Athener einem

etwaigen Eintaü der i'clopüuijesier in Attika, der noch als das einzige Mittel erschien die Athener

m adMMBgiP, den grltaslen Teil aeiiMr 'Wirkung im voraus «utmgen, da ja nun di« VarUndung

zwischen i^i i ^t uni Meer gesichert war. Ziemlich um dieselbe 7 it musstc AiidT"^ 'h.^' trotz der

korintilifichen Hilfe die See nicht hatte behaupten können, sieh der athenischen Blokadeflotle ergeben

und vnlor adne SeHwUnfi^eit Dann sahen ifie Kormtter swdmal das Odmt des wdwn Sil^yun

durch die Athener verwüstet, das erste Mal durch Tolraides auf der obenerwähnten Umfaiirt im den

Peloponnes, das andere Mal (454 oder 45;^' durch Perikles dt r von Papai ans mit tausend Mann

eine Landung im Sil^onischen machte.^ Bei der geringen Eiiiteriiuiig von nur drei Stunden mussten

nuMlilidk die Koiinfher in Angst sein, daas dieser Angriff auf die Naehharstadt audi sie tn Ißi-

leidenschaft ziehen könnte; gewiss r irktp die wafTcnfthige Mannschaft in diesen Tn^rrn an lif Orenre,

den Meineabacb,^^ und vieler Augen beobachteten von Akrokorinth aus die Bewegungen der feind-

Hehen Flotte; und ab man sie mf die Kadiridit vom Anng eines spartanisdien HiHhhecfes wdter

nach Westen segeln sah. da wusste man, dass die korinthischen Kolonien nnd Niederlassnngen an

der skamanischen KQste gefilhrdet seien. Ja selbst der einzige Krfolp, den in den Jahren nach der

Schlacht bei T&nagra die spartanischen Waffen errangen, schlug für die Korinther zu einem Nachteil

um. Ab nimlieb die lleneder auf Idiome ddi durch lOJIhrigen tapferen Widerstand" freien

Abzog erkämpft hnttcn unter der Pedingung, dass sie den Peloponnes verliessen. da wurden sie

von den Athenern, die sich längst von der kimonischen Politik losgesagt liatten, in Naupakios im

Lohreilande aagededdt ab Widiter der öflnnng des korinthisdien Meerbusens naeh Westen. Nm
passierte kdn fcotinöiisches fUneug mehr unbeobachtet die enge Strasse zwiadien Rhion und

Antirrhion; es war jetzt auch am westlichen Ende des Golfes eine feste Station geschaffen, von der

aus jederzeit die Durchfahrt korinthischer Schiffe belästigt und der Verkelir mit dem Kolonialgebiet

«» I, lOaL £. Ciuttiu im Umn X, 33». — SB. I, III. Fiat fUrieh» 19. - S7. D«rt und aicht bti Stmu
la ArffdU» war m «attrlieh mA, vo iHe Stkymilcr sivb der Laadmg de« Pitrikt«! widemliteD. Fiat Ar. «. a. 0.

Dod Basolt II ''}, Anm. 8. — 88. I>ip rhriinnlnj;ib> it.'s messenischeD Krieges i»t hokanntlieh •wieder scliwierip; fH

bleibt in jetlirn i^alle eioe Unebenbeil, liilt iiian üch an Tbokydides (I, 101), ao kauu daa Erübt-bt;u m ä(>&rta uur

io das Jahr 4ör>/4 gesetzt werden; denn es hfcngt arsllehlich mit der den Thuiem nicht geleisteten Hilfe zuiammen

«Dd der tba«i9ea« Anbtand wieder mit der geoaa an iMfechaiadcn (4, toaj Miederiage der Atheaer bei Diabaikoe

in Thnnaa. Dm Ekide dM aMnenieelmi Kriege» alter fUlt Bach ThokydidBe la leia 10. Jahr, alio 4SS. Bei dieeer

AnniJimc bleibt erstens merkwDrdig. ilnss Thnkydide-, der doch pfradr die Chronologie b*«f>nd(>M b<'rnf:k<iicbtl;3;en

will, da& Ende des Krieges niclit im Hl. Kapilcl, Süuderii noch vor dem Abfall Megarms ^'nn Spirta (l-Mi) i'rznhlt,

und zveitenit mni« man sich doch wundern, das» Sparta vor di r Beondiuutit; des Kriei;es an seiner Grenze LuH
hatte (467) aicli in die VerhiUaiae Mitlelgriechenland« eissunii«chen and einea au^virtigen Felduig sn ontemehmen.

Aadeit man aber mit K. W. KrOfer (Melor..pMtfl]og. ftadim I, IMAg.), OliM«, v. 9tM, BoMth (II, 476, 1 wn die

Gründe jtuletzt !:n>!amm(»ngffM^t sind) ^zxävo Iret bei Thukydides in rträ/not 4), »o spricht gegen die BegreMSag

des mes^eDisrben Krieges .uit die Jiihre 4«<4— 4t>l der Umstand, daas Diodor II, 6t. 84 ebenfiills die Dauer dee

Krieges ;iut mindestens l'i Jahn- nni,'ii lit HAU man endlirh mit ». WiUmowitü (Aristoteles u. Athen II ' m dem

Ende dee zebjuUirigea Krieges vor Beginn der atbenisch-korinthiichen Verwickelang (459) fett, so befindet man «ich

awar in Dbaninitiniuiing Vit Dindor, der de« Krieg 406 NgUman l&sst, moss aber einen Irrton im fhvkjidUee

»der doch eine Yerwechselung des Kriegsanfangs (4»{8) nil der gefthrlicfasten Phase des Kampfes (465) annehme«,

was doch auch nicht voll befriedigt. Ich bin im Text mit Grote, CnrtittR, Dnncker, Sch&fer, Unger und B^oeh der

gewfihnliclien Datierung gef(d>;t. Wi r die Andi ruiiir in rrra/nu» oder den Ansatz von v. WilamowitK vorsieht, mnsa

die Beengung der Korinther in ihrem Golfe durch die meseeniachen Ansiedler in Naupaktos bereit« einige Jahre

Mher (4S9) begiuien laesen. ]>er Zuttasd der Behindenug im koriatlllieben Meerbusen w&re dann sehen Voraus-

aelmuig fftr die Seektmpfc der aiginetisch - korinthischen Koalition gegen Athen im aannisclMii. Semt wird die

korinlliitolM Geschichte, soa«»it wir sie kennen, durch diese Anderuog nicht weiMr berflhrl. .,
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der SUdt gebindert werden konnte. Lind das war um so beschämeadur uiiü iiuchieiliger als gerade

kurz vorher, wie n. um dem Vorkommeii korintlifaelwr Prlgtuiir in dieser G^^d hervorhebe,

dir Korinther dort Finfluss gewonnen und einen gegen Athen pcriclitcton J^ynoikismos der I.okrer

zustande gebracht hatten.^" Alles in allem genommen war die [^age Koriutbs im Jahre ibi eine

in jeder Bexiebung missliche und beengte. Von den Nachbarn hielten nur nodi die Sikjrnnier,

E^idaurier und Tbliasier zur spartanlMbe» Symmichie; Megara, Aijgoe, AdMya, Bolotien and Phokis

standen unter ntlionisrhem Eintiuss.

Dieser Zustiind dauerte drei Jahre 4ü4— 4r>l, d. h. bis zu dem fünfjährigen WaffenstiUstaad,

den SpnrU mit Athen abechlon. Neue PlOnderongszüge nm die Kfleten de» Pdopoones erfiolgteii

allerdings in dioscm (Ireijäliript'ii Zeitraum nicht, wohl infolge der Abmachungen zwischen Perikles

und dem aus der Verbannung zurückgerufenen Kimon, der darauf verzichtete die innere EnU
Wicklung Athens in demokratischem Sinne noch weiter zu hindern, dafür aber die Rriegnnieht

des Staates zur WeitcrfdhninL' seiner eigentlichen Aufgabe, des Kampfes gegen Persien, aufs neue

iintiT geinen Befehl gestellt sah. Es war diese Ablenkung der athenischen Kriegslust immerhin ein

Vorteil fQr Korinth, aber da die eroberten oder befreundeten Platze i'agai, Aigostbenai, Nau-

IMktos and die Hftfen der Achaler — in den Binden der Athener blieben, so daneite fBr die

Korinther der Zustand der nesehränkung und Behinderung in ihren eigenen Gewässern fort, der

Handel nach dem Westen blieb gefährdet und sie konnten sieb dem (jcftthl der Ruhe nicht flberlassen.

Der thatsächliche Zustand gegenseitiger Waffenruhe wurde im Jahre 450 durch Abeehlun

eines Waffenstillstandes zwischen Athenern und Spartanern auf fünf Jahre gesetzlich festgeiegL**^

Korinth gewann ilnrch diesen von Kimon vcrniilteUcn Vertrag wenig, di er auf dem ttatiu quo

abgeschlossen wurde, also die Athener im Besitz der von ihnen besetzten peloponnesischen Plätze

liess; auch wurde der Wafllmstilbtaad nicht ebimal die fiBaf Jahre hindurch gehalten. Von grosserem

Vorteil mochte für die Korinther der /.ionilich um dieselbe Zeit abgeschlossene dreissigjährigc Friede

zwischen i^parta und Argos sein; sie wurden dadurch für ein Menscbenalter von einem zu kleineren

Grenzfebden immer liereiten*' Gegner befreit und konnten ihre Kräfte sammeln zur Erneuerung

des Krieges mit Athen, mit dem, wie man in Korinth am deatliehalen sehen konnte, Aber kars

oder lang entscheidend gekftmpft werden musfte.

Die Stellung Korinths zum Abscbluss des spartanisch -athenischen Waffenstillstandes ist

verschieden beurteilt worden. E Curtios** meint, die Eorintber bitten das Zastaodekommen ehies

eigentlichen Friedens unter den für sie so ungünstigen Bedingungen, die Kimon anzubieten hatte,

nicht zugegeben und nur in einen zeitlich begrenzten Stillstand der Waffen eingewilligt Duncker*^

dagegen schliesst aus der bedrängten Lage von Korinth, Phlius, Epidauros auf ein besonders starkes

FriedeasbedOrfbis dieser kleineren Staaten und snebt den Widerstand gegen den Abscbluss eines

hingeren Vertmgs in ?parta selbst, wo man den von Athen gesuchten Frieden nur zu den höchsten

Preisen habe bewilligen wollen. — l>ass Korinth zur Wiederherstellung seiner Kriegsmacht und zur

Wimtoranknüiifiing der geloekerteh Verbindungen mit dem Westen einige mhige Jahre dringend

nrttig hatte, können wir Duncker gern zugeben, und so mag iler WaiTenstillstand der Stadt wohl

erwünscht gewesen sein; aber ebenso sicher ist Curtius darin beizustimmen, dass die Korinther sich

einem dauernden Frieden anf dem «iafi» q^w, der den korinthischen Meerbusen den Athenern

und ihren Freunden QbnliesB, energisch widersetzen mussten. Es bedurfte Docb einmal < ines starken

Druckes auf die Athener, um diese zu Bedingtuigen heratizustimmcn, unter denen auch die Korinther,

ohne ihre ganze Stellung in Griechenland aufzugeben, in den dauernden Frieden willigen konnten.

Unter dicaen ümatinden Itsonten die Friedenqaiira nur da« Verbcrattnagaasit ftr dan

spiter ra erwartenden Kriag sein. Selion im Jslue 448 kam dar Waffimstütstand in Geblir ge*

S». Cnrtiiis im Hermes X, 237flg. - 4«. I, 113. Diodor II, — 4t I'^ot Phil. 51: 'iffOn imtiM«*b
uun^t r^t> mi» oUoütt, lyw; tvin afuftottt. — 42. Ur. Ueacli. Ii'', lUO. — Gesch. d. Altert. VUI» tflS. SM.
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brachen zu werden. Die Lakedaimonier schickten damiüs ein Heer uach Mittelgriechenlaud, um
dto Ddpliier vor den Übergriffen der Phoker zu schätzen. Die Athener wtm entschlossen den

Phokcrn ppgen das lakonerfreundliche Delphi zu helfen, traten al)cr den Spartanern nicht bewiifTnet

entgegen, sondern warteten deren Abzug ab, um dann ebenfalls einzurücken und Delphi den Pbokem
wieder m llliergebeii. So wurde danab der ofEene I&unpf noeli femieden.^ Im nidnten Jabfe

trat ein T'mscliwung in Boiolien ein; durch die Niedfrlage des Tolniides bei Knroneia verloren die

Athener ihren Einfluss in den boiotischen Städten; ihre Parteigänger wurden verjagt und die alten

Ver&ssungen wieder eingerichtet. Da glaubten die Korinther die Zeit gekommen auch ihrerseits

einen Schlag gegen dos veriuMSte Athen zu fuhren. Für tie war der Anfang alles Unglücks der

Krieg mit Mcjiara sewospn: erst der t}bertritt Meparas zu den Athenern h;itto diesen die Mög-

lichkeit gewährt als Herren im korinthischen Meerbusen aufzutreten. Die Koriutber werden Ver-

Bpredningen nicht gespart hnben, vin den Mepweni die RQckkebr in das Mbeie BnndesverUUtois

als verlockend erseheinen zu lassen: andererseits waren die Athener nicht gewöhnt ihre Bundes-

genossen besonders rflcksichtsvoll zu behandeln — kurz im Jahre 446 war das wohlvorbereitete

Komplott zum Ausbruch reif. Fast gleichzeitig mit den ebenfalls durch Athen gereizten Euboiem

erhoben sich die Megarer, flberfielen mit UnterstQtzung der stets TerbOndeten Korinther, Sikyonier

und Epidaurier die athenischen Posten in ihrem Lande und vernichteten sie mit Ausnahme der

Besatzung von Nisaia, die sich behauptete; die Häfen wurden zwar noch durch die dort ankernden

attbdien SebiSe gdmUen, dodi war eine Beliauptung gegen den Willen der Mefarer auf die Dauer
nicht wohl mfiglich.*' Es ist nicht zu bezweifeln, dass die Korintber die ganze Aktion vorbereitet

und geleitet hatten, und ihrer umsichtigen Thätigkeit war es auch zu danken, dass bald nach dem
Abfall Megaras, che noch Perikles sein Heer aus Euboia heranfOhron konnte, ein peloponnesisches

Aufgebot filier den Istbmos zog und die £i>encn von Kleusis und Thria verwüstete. Zwei Menadien»

alter früher war Athen in einer ähnlichen Lagf 1m h den Abzug der Korintber vom Heere prerettet

worden.*' Jetzt wOnscbten diese gewiss am sehiilichäteu die von ihnen geschaffene Situation geg»
Atlien aminnOtMii. Alter wie danala die Onweriter dem BpartaniMben Kanii; Kloomenes durch

ihren Widersiiruch den Feldzug verdorben halten, so verdarb jetzt König Pleistoanax, indem er

Geld von Perikles nahm, den Enkeln das Spiel.*' Unverrichteter Sache ging das Heer über den

Isthmos zurück. Mcgara allerdings blieb den Athenern verloren, aber Euboia, von den Pclopon-

neaiem im Stich iplassen, bekam die Rache der Sieger zu fühlen. Die Athener konnten sich freilich

nicht verhehlen, da^.» sie nur durch die diplomatische Geschicklichkeit ihres Führers und durch

glacküche Umstände einer grossen Gefahr entgangen waren. Der Verlust von Boiotien nnd Megara

machte sie ft^wnier, nnd so wüHgten «ie in ebien Frieden, wie ihn tot fttnf Jahren Emen seinen

Landsleuten nicht hatte heimzubringen gewagt. Athen gab Nisaia und Pagai in Megara, dann

Trotzen in Argolis und die achailschen Häfen debnitiv auf'''* und verzichtete damit auf Stützpunkte

seiner Macht im Bereich der lakeduimonischen Symmachie. Was aus Chalkis, dem einst den

Kninthem von Athen wei^genommenen Städtchen in Aitolien, wurde, ist nicht überliefert; aber

fielhst wenn es die Koririthrr nicht wiederbekommen hätten, wie sie auch Nanpaktos nicht loiwniden,

so war doch der auf M Jahre abgeschlossene Friede ein grosser Erfolg für Korintb.

IMe meistett der nrnfiegenden Staaten, fünf Jahre frfiher heim Alwchfans des Waffen"

stillstiindes noch auf selten der Athener, hatten jetzt entweder ihren Frieden mit Sparta gemacht,

wie Argos, oder waren geradezu zur peioponnesischen Symmachie zurückgekehrt, wie Megara, oder

hatten sich doch mit Athen fiberworfen, wie Boiotien. Im Bunde mit seinen treuen ICamp%enosscn

aus dem letzten Kriege, den Spidaniieni vnd Sikyonimi» hn ÜMten Aaaddnae an Sparta, dem ea

44. I. 112, h. — 4ü. I, ll 't l\i (imyaySfttinH Kopei&toii^ xal £taMni<oitt xae 'Endoofitoui dHantatt» pI Mtjrofiifi).

In oaderer fitUuufolK* und okiw Krw&hnoog dw KoftetkerM Oiedor XU, k & - 4fc H«cod. V, 7». — ». U, 31, 1.

V, 1«; t. not ArML »L • «. I, 1.
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Vieierlei Dienste geleistet Imttt', nicht mehr bedroht von athenischen Vorposten am korinthischen

Ucerbasen und im ungestörten Besitz seiner Verbindungswege nach dem Westen stand Korinth

iin Jahre 445 fcriilltninnliaalg mielitig «h und kmote efimn etwalgaii WMerauabradi des Erieees

ini» ..TP 'jprer Riiho entgegensphon. Freilich schien dieser jot^:! nach Absrhlus'^ des definitiven Friedens

in weitere Feme gerQckt als fOuf Jahre vorher, aber das sagten sich gewiss die koriutbiscbe»

StaalBBilimer, da« fnonrlttlb der peloponneflisdwn SynmMefaie gerade Oir Staat am nieleten RnbniigeD

mit AUnk ans^'esetzt wäre und deshalb aurh am leichtesten Ursache zum Wiederausbruch der

Feindseligkeiten >;cbon könnte. Immerhin i i i rte der Friede 13 Jahre lang; dann tratx'n im Jahre

433 zunächst Korinther und Athener einander wieder mit den Waffen gegenüber und zwei .lalire

apiter erwcitnte aldi diese FUide m dem Krieg, der swiselien Sparta nnd Athen entsdieiden sottte.

Nach Abschluss des Friedens begann in Athen die Bauthätigkeit auf der Akropolis. Anfangs

war Periklcs geneigt gewesen den Wiederaufbau der von den Persern «erstörten Tempel und die

Erfüllung noch uneingelöster Gelübde als eine panhellenische Angelegenheit zu behandelu, und es

sollen von Athen a«a mflndiiehe Eäntadvngen zu dnem allgemeinen Kongreaa aller griechischen

Stniaten erpjanpcn sein. Aber znr Aiisfiihninj» dieser Idee hätte es einer Stimmnn}? bedurft, wie sie

bald nach Salamis und Plataiai — und auch damals nur vereinzelt — herrschte; nach lujtihrigeni

Kriege aber l[onnten die Gegner sieb nicht mehr an Reichem panhellentedwn Werke rinfgen. «Die

Lakedaimonier", so fand Plutarch^' in seinen Quellen, «waren dagegen und das Anerldeten wurde

zuerst im Peloponnes abgelehnt". Dass dabei die Korintbcr als alte Sachverständige in Kimst-

sachen und besonders im Tempelhau besonders interessiert waren, lässt sich denken. Vermutlich

Idmten auch sie die Idee ab den Athenern gewisserroassea die Hegemonie in Kunstsachen zu über-

trafen. Sellistverständlich aber verfulicten sie dns, \v:is Athen dann auf seiner Burg mit seinen

und seiner Bundesgenossen Kräften schuf, mit lebhafter leilnahme, und gewiss dachte mancher

Korittther aageaielita des Parthenon mit Wdimut der entschwundenen Zrit, we Korinth die FUhrung

in der Architektur gehabt hatte und aus seinen Maucni der Baumeister eines der herUhmtCSten

Tempel des älteren flriechenlands, des Heiligtums in Delphi, hervorgegangen war.**

Die bisherige Darstellung hat sich fast ausschliesslich mit Korinth als einem Teile des

hellenischen Bandes gegen Persien oder als einem Gliede der peloponnesischen Symmachie beschäftigt

und seine Stellung zu den anderen <;leichgeordneten Staaten von Hellas zum Inhalt jrf'haht. Die ftndt

war aber auch der Mittelpunkt eines Kolonialreiches und die Metropolis zahlreicher iochtcrstädtc,

und wenn aueh die Quellen für diesen Tdl der korinthischen Geschichte insserst qpiiiieh ffiessen,

so soll doch das Wenige, was wir über das Verhältnis Korinths zu seinen Kolonien urihrend

dea in P'rage kommenden Zeitraums wissen, noch kurz zusammengestellt werden.

Vier verschiedene Formen des Verhältnisses zwischen Mutter- und Tochterstadt lassen sich

unterscheiden und dnreh Beispiele belegen. Da gab es zunächst (I ) kleine korinthische Städtchen

an fremden Kfl«iten. r»hne selbstrmdlges politisches Leben, von korinthischen Kaufleutcn mit ihren

Gehilfen bewohnt, welche den Austausch korinthischer Industrieprodnkte g^en die Naturerzeugnisse

der betreffenden IDnteittndcr besorgten. Eine solche .korintiiiadie Stadt" {KapadUav n/iv) war

Chalkis an der Südkfiste von Aitolien, das bei dem Plünderungszuj; des Tnlniitles an die Atliener

verloren ging,'^ ein ähnliches Städtchen (A'. iMutfia) Sollion m Akarnaiiien, das im ersten Jahre

des peloponnesischen Krieges das gleiche Schicksal hatte.*' Auch Astakos kann dieser Gruppe

zugerechnet werden; denn wenn es auch von einem einheimischen Tyrannen namens Enarchaa be-

hen^ht wurde, so rnnss dieser Akamanier doch ganz unter korinthischem Einflüsse {gestanden

haben, weil sonst die Korinther nach seiner Vertreibung durch die Athener es sich gewiss nicht

•inmi besonderen btagssug bitten kosten Isssen um ihn wieder einsusetnn.** ITnter den selb-

4». ftat. Per. 17. — M. Fmul X, 6» IS. — U. II, 80, 1. - U. II, SO. «S.
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Kündigen Rolonfen Soriollii nimmt cnalehit Pottdaia auf PalleiM iniofern dm bewmder»

Stellung ( I ein als es die einzige uns bekannte korinthische Kolonloist, anf deren Re^erung die Mutter-

stadt (Inrrh jiilirlichp Absemlung von Epideroiurp;en einen rcpelmftssigen, gesetzlich geordneten F.infliiHS

sich bewahrt hatte.^ Dieses engere Verhältnis zwischen Potidaia und Kohnth kam aucli in der

oben S. 22 «rwUmten Tbateaehe inn Avsdruck, dass bei Plataiai die Patidaiaten mit beMmdefer

Erlaubnis des Pausanias sich an die Korinther ansrhlossen, w lhn n ? die Kontinprenfe der anderen

korinthischen Tochterstädte selbetftodig in die SchUchtreihe eingereiht waren. Trotzdem gehörte

Potidaia sum attisehen Seebvnd, ein schwieriges Verbiltaia, das den Eefan kriegwtecher Ver-

wickelnngen in si> It har^. Eine dritte Gruppe (3) bildeten die grösseren Kolonien am ionischen

Meere wie l/eukas*. Anaktorion. Ambrakia, Apollonia, selbständige Gemeinwesen, aber doch

unter korinthischem Einflüsse; sie unterstützten die Politik der Mutterstadt, hätten 2. B. im Perser-

lirlege bei Ihmr gesehmatten Lage ohne Anngaag von Koriatk ans wobl kann SdUffe nr grawinMUDea

Flotte geschickt, aber sie erwarteten in BcflrSnfjnis auch Hilfe von Korinth und Uessen sieh in

diesem Falle selbst eine mililärischc Besetzung gefallen. Quellenmässig bel^n lassen sich freilich

diese Angaben nnr ans der Zeit der Penei-imege nnd dann wieder seit den Be^nn der kerinttdsch»

kerkyraiischen Verwickelung, die zum peloponnesischcn Kriege fahrte. In der Zwfechenzeit

wenlen die Städte kanm einmal genannt und ihr Verhältnis zu Korinth, soweit es sich nicht in

Thaten und Reden eben au» der Zeit nacii dem aOjäbrigen Frieden spiegelt, kann für die Zeit Toa

479 bis 445 nnr ans der aUgemeinen politisdifo Lsg» nnd etwa ans dien Stillsehwelfso der Sehriftp

steiler bei pewissen Anlässen er^rhlosscn werden. So muss das Lob, welches, die Korinther selbst

in ihrer Ucde .-ui die Athener den Tochterstädten wegen üirer Anhiuigliehkeit nnd üetät loUen,^

natarBeh an^ die ganso letzte Zeit be«^ werden, nnd es eigiebt sieh daraus für die Pentekontaetie

ein freundliches Verhilltnis zwinclien den genannten Kolonien vnd der Mutterstailt. Doeb scheinen

diese den Korititliern im Kampfe mit den Athenern (451») nicht beigestanden zu hiiben, weil Thu-

kydides in diesem Falle wohl nictit von „den pelopoonesischen Schiffen" sprechen und neben den

Epidanriera eben auch sonstige Helfer crwUuen wOrde, gende wie er bei dem Zug der Ksrintker

naeh Epidamnos alle ihre Punde^L'eno^sen anfzählt, Cellist die, die nur ein einziges Schiff ;;(Stellt

hatten.^' Weiter ist es selbstverständlich, dass das Auftreten der Athener im korinthischen Meer-

busen nnd die Ansiedelung der Messenier in Kaapaktoa StOmngen in dm regelmlssigen Teikelir

zwischen Korinth und den genannten Städten gebracht nnd dsss das Heransegeln der attischen Flutte

in den Jahren täfi und Vri die I?e\vohner von I^eukas und Anaktorien nicht weniger beunnihigt

haben wird ab die Koriuther sell)Ht, weiiu auch zunächst nur thaikis den Feind zu sehen bekam.

Wieder anders (4). wenn auch nieht game gleich standen die beiden grftssten Kolonien
Korinths zur Muttorstadt, Kerkyra und Syrakus. Kerkyra, nach seiner Besieddung zunächst etwa

ein Jahrhundert von Korinth abhängig, hatte sich zur Zeit des Niedenranpes der Bakdiiaden-

hcrrschaft durch die bekannte älteste Seeschlacht ((304) befreit, war unter l'eriandros wieder für

einige Zeit in Abhängigkeit geraten, dann nadi dorn fHun der Kypseliden aufs Nene firtei geworden

und ffihlte «ich üherh;ui|it luiht mehr a's Kolonie, suudmi al< ehenbilrtige Mnrht; Korinth erkannte

das auch gelegentlich selbst an, wenn beide Staaten gemeinsam intervenierten, wie in Sisiliea,'^

oder gcmmnsani das Rfcht der Mutterstadt ansObteo, wie in Anaktorion.^ Aber es war den Ko-
rinthern doch immer ein innerer Arger, dass Kerkyra so ganz seine ursprüngliche Stellung gQ
Korinth vergessen hatte, dass es bei seinen Festcu die sonst drn Mutterstädten willit; ftberla^isenen

Kbrciu'cchtc vorenthielt, nicht bei dem Opfer einem Ivuriniher «leu Vortritt Hess und iii>erhaupt ein

bodifiJursadeB Wesen gegen die Metropolis sdgle." Von direkten Feindseligkeiten der beiden

iS. 1, &Ö, 2. VergL Wiliach, Beiträge sur inncrcQ Gevcliiclite de« «ItM Korialli (frogr Zittaa mii
B. SS. - II. I» «8» a. — Ok I. ISS, I. TlniBH I. 97. S. - M 1, M, 1. - U I, SS, 4.
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{Staaten hören wir bis tarn lutztcn Drittel des 5, Jabrhundnrts nirhts, nhrr 'Iiis« die ans der «»(»mpin-

sameii iiuliUschen Aktion in Sizilien zu mchliesseode verhititnistnässige llaimuuie vuti Kuriiitli uiui

Keilen fw den Ftateikriegen in Iiwife der Pentflkontaetie «ioen fUiubel^ie» VerbUtnis Plalx

genweht hatte, ergiebt die Vorgeschichte des pcloponnesischen Krieges.

Inniger blieb das Verhältnis von Korinth zu Syrakus; hier gelang es der Mutterstadt

durch vier Jahrhunderte hindurch die Itoilt; tler Freundin, deren Hilfe in schwieriger Lage man sich

gern gefallen lies», durchzuführen. Freilich liegen die Hanptbelege fUr diese Behauptung vor und

nach der Tentekontaetip : der <<clion mehrfach erwähnto Schutz, dpii dio Korinther mit den Kerkyraicni

im Jahre 493 den Syrakusanern gegen Uippokrates von (iela gewährten, die Unterstützung bei der

sizlliachen Expedition der AChener im Jabre 414, die Sendung des Timoleoo (347) nir VertreiMing

des jüngeren Dionys und Wiederherstellung geordneter Zustände in der Tochterstadt. Doch fehlen

auch aus dem Zeitraum zwischen dem Perserkrier; und dem peloponnesischen nicht ganz An-

deutungen, die ein fortdauerndes Interesse Korinths uii den üi^ilianischen Angelegenheiten beweisen. —
In Syrakus war auf die seit Gründung der Stadt bestehende Adebherrsehaft der Gamoren eine

Zeit iruierer Kämpfe zwisclien Adel und Volk gefolgt, die eben den HippokratPS von Oda zu se^iu'm

Angritf auf die Nacfabarstadt verlocken mochte. Was im Jahre 493 an dem Widerspruch der Ko<

riafher geaehdtert war, das versuehte adit Jahre epftter mit mAr Olflelc des Hlppokntes Kaeb-

folgcr Uclon. Er nahm sich der vertriebenen Gamoren an, scheint aber zugleich auch das Ver-

trauen des Volkes gewonnen zu haben. Kr wurde in Syrakus anfgenomn)en und verlegte nun

dorthin den Sitz seiner Tyrannis (485).»* Ihm folgte 478 sein Uruder Hiero bis 46«.^» Nach dessen

Tode vermochte ein dritter Bruder nirasybul die. AlldsberrBehaft nur ein Jahr zu bebaapten; sein

Sturz bezeichnete den Üliergang zur Deinnkratic (iiH)). S'o vollzog fiicli in der K'tKniie der gleiche

Wechsel der Verfassung wie in der Mutterstadt; in beiden wurde die Adelsberrscliaft unter Kämpfen

dnreb die Tynnnis abgelöst; in benleD berraebten drei Tyrannen, von denen die beiden ersten

(Kypselos— Periandros, Gelon— Hieron) bedeutend waren und den Staat zu hoher Blüte braebten,

der dritte aber fPsammctich Thrasybul) zunlckntand und das Erbe nach kurzer Zeit verlor. Der

(Jnterscliied Wstand darin, dass sich m Korinth der Kreislauf etwa in der vierfachen Zeit vollzogt

und dass dieses andi den Btuts der Tyraonea eine genlisigte Verfassung änfblurte nnd Jahrbnnderte

lang behauptete, während in Syrakus die Tyrannis zunächst nur zwei Jahrzehnte !iusfnl!tp, später

aber nacb «ndertiudhhunder^ährigem Bestand einer zum Teil zügellosen Demokratie durch den

iltem Dieiiys iwabcgrBadet wnrde.

Bass die Korintber dem Geloo, als er sich zum Herrsdier von Syrakus machte, nicht

ebenso entgegentraten wie acht Jalire friihcr dem Hippokrates, mag erstens darin seinen Grund

gehabt haben, dass die Syrakusaner selbst, das Volk ebenso wie die Aristokraten, damals damit

gaas sttlHedea gewesen sn sein sdieinen, dsss ihre Stadt der Ifittdpnnkt von Ckilons Iheht wurde;

zweitens ist aber auch zu erwägen, dass in dem entscheidenden Jahre (485) die Rüstungen des

Dareios Grierhenland bereits so bedrohten, dass Korinth nicht wünschen konnte mit einer ii^end

neoueuswerteu Abteilung seiuer Flotte sich in Sizilien zu eugagieren, während doch ohne eine

Boichs MadrtSBtfiltttDg ebi Eintrstsn Dir Syrskns wenig Ansaieht auf Erfblg geboten haben wttrde.

Ftwa vier J;ihre s|iater traf bei Gelon die Gesandtschaft der verbündeten Griechen ein,

die ihn zur Hilfeleistung g^cn Xences bestimmen sollte.*^' Die Weigerung des Herrschers erklärt

sich aus seiner eigenen gefährdeten Lage; die Karthager waren gerade im Begriff gegen ihn vor-

6& Band, Ii», Holm Oescb. Six. 1, sex — M. Dia ZndiMtimDBngen bei Diod. .\J, aS nnd 66, —
m Dft korhitliiiebe Tjrnimli kcMaad rsVj Jabr In drei QMerttieaaB (iiMot poL 5, 9, n), die «jrakoMaladM fegMi
?e J«|,r iti (>inpr Geniratioa: Kypselos 30, Qelon 7, Perikndroi 40Vi» BiMB HVsi Fnaniieli S, Tbitqrbsl I. —
«L Her. 7, 157-162. Holm I, 30». fiastdt U, 360 (Caronalogi^.
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zugehen. Wenn sich bei der Gesandtschaft, wie oben als wahreebeiDlkh vorausgesetzt wurde,

auch Veirtpfltflr KoriBÜM iMliiideii. m VMb das doch ohne Bedetttmig. Die damaligeii RegieniiiiiS»

kreise in Koriiith, deren Stimniunu; pegennher der Tyrannis etwa die Rede des Sokles veranschau-

lichen kann, hatten jedenfalls wenig Sympathie für das nicht einmal einhetaniache 'i^raniieDbaas in

Syrakus. Gelon wird dies gewusst und PietAtsgefUblen gegenQber der Hntlmtadt seiner nenen

Residenz schwerlich irgend welchen EinfloM auf wloe Eutschliessungen «iagerlumt haben. So

kämpften die Ostkorinther und die Westkorinther auf getrennten Schlachtfeldern gegen die Orientalen,

und wenn die BQrger der Metropolis seihst nur die dritte Stelle behaupteten, so konnteu sie mit

Stob auf Ihre Koloniateii bHeken, deooi ah VorUmphni der Wee^edken gegen die Xatthager

deik erste Siegespreis g:obflhrtc. — Die erste Naebrieht yeti dem firibigie der BelleDeii bei Salaniis

gelangte von Korinth aus nach Sizilicn.*^^

Als Odon Brader Hieron den Thron bestieg, war die Perser' und KvthagenMt vorQber.

Aus seiner Regierungszeit haloii wir ein friedüdies Bild des Verkehrs zwischen Korinth und Syrakus.

Hieron wollte einen Dreifuss und eine Nike aus gelrtuterteni Golde weihen, hatte aber Schwierigkeit

mit der Beschaffung des dazu nötigen Metalls. Endlich erhielt er von dem Korintber Architeles,

der seit fawge Gold, in kleinen QoantitSten msammengeluuift hatte, die nSCige Menge nnd eine

Handvoll ohne Pf / iMmii,' zu. Der Fürst erwiderte das Geschenk durch Absendung eines mit

Getreide beladenen Schiffes und vieler anderer Gaben. Dieae Erzählung Theopompa" zeigt, dasa

die Bedehungen HieroBB zu Korinth damals keine seUeehtai gewes^ sein kSnnen. Deshalb Bul
sich auch vermuten, dass Korinth mindestens als Sammelplatz beteiligt war, als Hienm im Jahre

476/f» die Stadt Kat-i\na ihrer bisherigen Bewohner lierauhte nnd mit zphnt.iusvend neuen BflTTKem

zur Hälfte aus Syrakuf«, zur Hälfte aus dem Feloponnes bevölkerte.^ Ein Sieg Hierons Ober

die Etmaker im Jahre 474 1i«t fttr nosere Kenntnis der Eatwiekelnng des korintMsdien Alphabets

eine gewisse Bedeutung;; ihm venlanken wir nämlich den Helm, der vom Sieger nach Olympia ge-

weiht und im Jahre 1817 im Alpheiosachlamm gefunden wurde. Der Helm trägt eine Inschrift, in

wdeher ^ dbenktarlitiBdi« Formen des altkmntbiKhen nnd natgrlich nueb altsyrakasischen

Al^beta bereits den gewMmlidien gewidien sind, gun Ihnlidi wie anf dem Tiulagnsehilde (& 37).m

Weiter finden wir Korinth in die Geschichte von Sizilien verflorhffn hei den Wirr, n die das

Auftreten des SikulerfUrsten Duketios*''^ hervorrief. Dieser grifi, als die Herrschaft der I>einomeniden

in Syrakos zosamroengebrocben war, im Jahre 461 die in Aitna umgetaufte Stadt Katans an. Die

Bewohner dieses neuen Katana, zu denen eben auch die ans dem Peloponnes Gekommenen gehörten,

standen als eine Schöpfiinc des Hieron der in Syrakus neu eingerichteten Demokratie nicht freundlich

gegenüber; sie wurden von Duketios und den Syrakusanem gemeinsam belagert, zur Ergebung ge-

swnngen und weiter im Innem angesiedelt. Zdm Jahre spiter aber flnden wir ^e verbQndeten

Sipfier im Kamift' ^'cu'fn einander. Dnkctios wollte als Ilanpt eines über die ganze Insel w»
breiteten Sikulerbundes den JEänfluss der Griechen zurackdräogeu, die Syrakusaner aber flildlen

sieh audi hier als Vorkimpfer der Hellenen. Nach aidlUi^dien Erftdgen unteilag Duketios im
Jahre 451 in einer heissen Schlacht und als seine Lage nun schwierig wurde und er sich von dem
Verrat seiner eigenen Leute bedroht sah, fanden ihn eines Morgens die Syraktisüner als Schutz-

ileheniieti am Altar uuf ihrem Markte. Nach längeren Verhandlungen beschlossen sie ihn zu schonen

nnd nach Korinth m senden, wo er nun eine Zritlang ab Verbeonter oder GeAugener lebte, ero

Mitglied der zu allen Zeiten in Korinth zahlreichen Fremdm'-: 'lonie. Aber hald landete er wieder

in Sizilien, indem er vorgab durch ein Orakel aufgefordert worden au sein an der NortlkQstc von

Siaiien eme Niedertassung zu grttnden. Diodor stellt dSee als einen Wortbmeh gegenflber den

«L DimL XJ, 2«. - Athaa. VI, 381 g. — U. INod. Xi, 4S. - Diod. XI, bl. Piad. Fjtk. I, 13.

B. WmA, attkar. Ihoaiad. ICO. - tt. Mad. ZI, ri r«i sa. so-« Xü. «.
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Syrakusaneni dar; da aber die Korinther den ihnen anvertrauten Siktilerf&rsten „mit vielen An-

siedlern" absegeln liessen, also an eine hcimliclM Flacht nicht gedacht werden darf, so hat die

Kombination tm Hdin,'" der eine stillschweigende Einwilligung der Byrakusaner in die Rückkehr

des Duketios voraussetzt. vii-I Ansprechendes; xm\ da spater die Agragantiner den '^Yrakuf?anem

wegen der Begnadigung des Duketios zQmen, so ist es wahrscheiniicb, dass von vorn herein die

Fruflaasmig des OeluigeiMii ein KehaehraB 8*8«» Agngas «ir bestimme den Aobtieben

dieser Nelienbiihleiin einen Dänijjfer aufzusetzen. Auch bei dieser ganzen Angelegenheit aber ist

ein freundschaftliches Verhältnis zwischen Korinth und Syrakus voraoszusetzea. Korinth vermied

es sich in die Verfiusungskämpfe der Kolonie einznniischen, wenn nielit dn bestimmtes Hilfsgesuch

vorlag, wie zur Zeit Timoleons, und begnügte i ii auswärtige Macht politische Dienste za

leisten, die durch eine von dem Wechsel der Verfassung unberOhrte Anli&Dglidikeit and gewiss

auch durch reiche Handelsvorteile vei^olten wurden.

Auch in Ifittelitniien war damtls der Name der Korinther aHlwlnnnt; seit nrindeetene

hundert Jahren handelten diese mit den Etruskem, wie die korinthischen Vasen in Cärc beweisen.

An dem hohen Alter dieser Stücke kann man nicht mehr zweifeln, nachdem sich unter den hei

Akrokorinth gefundenen Weihetäfelchen aus dem 7. oder 6. Jahrhundert eins gefunden hat, auf

welebem Seldff mit ThmigMum flberBeeisehen Esport von keramiseheD Prodnkten dantdlt;

und ebensiiwenig konntf Korinth als Miitterb^riii; des scemächtigen Syrakus den Bewohnern Italiens

unbekannt bleiben. Deshalb darf auch als sicher angenommen werden, dass die römischen Gesandten,

die Ter Entwertung der 2ehntafelgesetse om das Jahr 452 fremde Gesetze stndterten, auch in

Korinth rorspraclten.^ Der Umstand, dass Cicero eine rßmische Gesetzesbestimmung Uber die

Stellang von Kriegspferden durch ErhtFIchter direkt auf Korinth zurückführt,*' erhebt diese \>r-

inutung zu hoher Wahrscheinlichkeit. Eine Spiegelung dieser alten Beziehung von itom 2u Korinth

M der angcMicshe DakdiladcflabkSnmIing Tan|vlslus auf dem Thron der SieheohUgdstadL

07. Gesell. Sic. I, — 08. Liv. III, 41 : hgati . . . iW meUlo$ Uft Stimm duaibv* «( iManm CrweiM
civitntiKm inßlitHla uiorrs lurni/ui- no^rrrr. (Q) dr rtp. II, 20: «Ifll» «IAmI <MMUm wMh ftAlkk «fNÜr «Jwjwdl» Ct

aUitdt* erbortm U viAtonim tribulü /uÜMt thoim^m diligmtü.

Zeittafel.

OB MO Korinth tritt nr pclopournbolmi Sfmmachie.

MO SpiDtharoi ron Korinth leitet den Neobau des delphischen Tempels.

.^24 Die Korinther /iehen mit den Spartanern f,^g«ri Polykrateg von Samog.

$19 (609?) Die Koriniber enuchciden In einem Kampfe zwischen Athenem/Plataiern nud Thebanern RE^gcn Theben.

BOO Sie Miten dem KOnig Kleomeoes von Sparta Heereafolge gegen Alhen, ziehen aber vor der Schlacht ab.

M» Korfath nigt lieh aUiMMrfiretindJicii in dar VeiMuuüiutK dei peii^nMiKbea Bviuto. BadtdesSoklM.
e. 4M Korinth ^enüttstt gemeinaam mit Kerkyra iwbchen Oda nad Sjrakia.

c 488 Korinth leiht den Athenern zwanzif,' Scliiffc fv'^cn Ainina.

c 48(3 Sin-it Knrinths mit Kerkyra Uber Lenkas, von Tliemi&tuklet tu gunstra der Kerkyraier enl^chiedoo.

4».S (iplnn ni.irlit üirh znm Herrscher von Syrakus.

491/0 Winter fifatinaliger ZuaaomealTitt Um Sjnedrini anf d«n iMhiiKN. OMaadts w«rd«a BMh Kerkyra twd

^Fnkoa bgncbidrt. (Botan dci Xcnrac Terlusm aoeh ii Korintt Erie nd WtMr.)
iM PrOhKag Bei Korinth sammelt sieh das znr Bt >ii-(zun^ des Twapsn—I ImilliMiilii Hmt. MUaia mnaa mm

Heere des Xerxes Schiffe und Mannschat't »teilen.

Soamr Korinth stellt 400 Mann lur Besetaong der Thermopylen nnd 40 Trieren anter Adeimantos aur KloU«;

ts nimk teil an deo Swktaipfaa M Arteaiision. Die PalopoanMiar nmchaasea den lidume.

Btffcst KfliriBlk belelllKt deh all einifen eeiner Rolonten an der SeeeeUaeht %il 8alaBie and au der Ver->

folgung. Die Gricclii'nflotti' an iHflin v: O i-^tin : T'hji ii inokles.

MO/TO Belagerung des von den Persern abgotalienea Voltdaia iiai(^ Arlabasoe.
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479 Im SomMT 41» Arimil <l«r lMliaiD«f«nebiia»iag wieder aatgtammiHi, Im üiuAmA il«leili|Mg Kntetkt

u dir Sehtaekt Ini PIttolai mit SOOO BoplitMi mUr FitanK Am BlwkfiM» dtr iMdi «ta V«r-

mittler aiiftriit, und an ilei» Kuinpfo bei Hykale. Bitadnihr dtr kMiatliiKhni fleUl* (B^tMibar)^

479/9 Korinth sucht tlm Miiuerb^iu ia AlLcu zu tiindern.

478 (Anteilnahme Korinlhs an dem Se«xnge des Pausanlx.)

479/7 KoriaiUKhe Soliifli (ÜMTwinltim mu HtUwpoot.

477 FMUta« BBdvBg dM tüMlmi BMbaaidK Dh koristhbidin SehUb Ukn» mit dm SpailHnr Omfcii ia di*

Heimat xurfick.

17ti König L«otychides von Sparta in Korinth. (Beteiligung Korintbs an dem Zuge nach Th«««alien.)

Gefahr der ptlojionnosisrlipn Flott«', die in l'a^'asai tiberwintiTt. - iKorinth Siininiclplntz fnr jn-lopon-

miHchM Volk nach Sizilien.) Architeics von Korinth verkauft Uold aa Hiero von Syrakus (478—166|.

4Yi Bd« de* Hier«.

4Aa Die KorintlMr lUlea in da* Gebiet von Kleoui ein.

4M Sieg des Korinthm Xenophon in Olympia. Pindar rn Koriadi.

46? Ausbroch von (Jrciiistrciligkcitou mit Mugara.

461 Kimon berabrt bei der RQckkebr von itliomc Korintii.

440 Megara mit vom peloponneeiscben Bunde ab und nimmt attigcbe BesatHngm aof. Die AltaMr Im

fttßä am huMtätdum ÜMibiMn. Heftiger fiu» Keiinlhi gegen Atho.
459 Kupf der Afhraer nnd Korfather um Haliele. Die Korintber siegen, verüerefl aber die SeeBcUiiM

hei Kekrypbalt'i^.

466 Die Korintber nnt«r»tuueu die Aigineteo und vieren mit ihnen eine Seeschlacht bei Aigiu gegen

die Athener; sie machen einen Einfidl in Ikigeri^ eiMden «ber Mch dtM «flate. Onihindart

Uldaer in korintlüscbvn Diensten.W Die KerlnfiMr iMtoiligee aich an Spartas Zug n«eh MittalgrieelMidnod, besorgen dia AdkMIl4m Hlgi»
Zeichens für die Srhiacht hei Tana^ra. — Machtlosigkeit illlir Flotte Im lUNriilUMlMin MieriNUM.

4S€ riuudLTuog82U|{ des Tolmides. Korioth vertiert CbaUds.
4!<.s Die Messenicr kapitulieren und werden als Drohung gegen KoriMh in VaapnllW MfMieddt.
IM ffi) Landung des Perikles in Sikyon md Akemenien.

«; 4tS KOnüethe Oeenndte in Korinth anni Stndlnm der dortigen Geaelaa.

451 l>er SikulerfOrst Duketios La Korintti

460 FOnQihriger Waffenstillittand zwi^cbra Athen uad Sparta mit fiioaehluu der Bundeaguoiaea, wenig

günstig fflr KorintlL

446 Megun scIiUeaBt liisk wieder dem peloponneiiichen Bnnde «i>

44A DmlitfgiUriger Friede, telir gttnttig fütr Kbrinlb.

Dom Zittaner Osterprogramm von 1H87 („Beiträge zur inneren Geschichte des alten Korintii''

von E. Wilisch) war eine Obeniebt Aber die Speziallitterator der kuriotliischeii Oesehiehte

beigegeben. Diesem Verzeichnis sind jetzt hinzuzufügen

:

K Bethe, tlubuiaolie Ualdanlieder fß. 178: •Korinlb-).

O. Bneolt, die korintUecken PfTteea. HenM« XXVm, »12—ta».

P. Knapp, die Krpseliden and die Kypieloelade. Tflbingen I8881.

J. Belocb, rheiu. Museum h (1895), 261 flg. (Chrooelogio).

V. Uutschmid, chronolog. Untersochongen o. s. w. fa KMm Schriften IT, & It—90 (iMI).

L. Fant, giweihnasi CWwüImcm. Lqrden 188».

J. Sitiler, die Lyrilier Bnaelna, Ttorpeirfer md Alkann in ilnen Yoriiallaiie la Hoont (1886).

A. Worms lall, dr CorinAiacU tahtllit Jietilibiu. Monast G
M Wiliüch, die altkorinthiscbe Thonindustrie. Seemann. L«i(>iig Idüi.

Antike Denkmtler 1998/4, Taf. 38 n. 24 mit Abbildungen korinthischer Pinakes.

Cecil Torr Im AmliAoL Aoceiger 1885 8. 17t (Pineliee mit nngebUelMn SekilHiatatellungeB).

P. Kretaelinier, die «rieek. Teeenineelm'fken a.e.w. Gtttenlek 1804 (|8-84diekorinftk.Taiea).

n rrischcke, über einen knrinthischen Anlphorislk(^ä. Athen. Mitteil. XIZ, 810—IM.
U. Uerbst, aber das korinthisch« Puteal. Progr. v. Altenbarg 1^95.
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Schulnachrichten.

I. Bestand am 1. März 1896.

A. Gymnaslalkommlssion.

Herr BrnRorinpisfpr Oortel. Hitter des K. S. A.-O. T. Kl. uiui des K Pr. Kr.-O. HI. Kl.

Herr Gebeiiuer lint lir. iur. Habcrkorn, Gr<isskreu2 de» K. S. V.-O. und Ritter des K. K. 0. F.-J.-O.

Herr Stadtrat Mietzscb.

Der Rektor.

B. L«hrerkolteffium.

Rektor PnÜBSsor Dr. Konrad Seeliger.

Konrektor Frofeaaer Or. Oskar Friedrich , Ritter des K. S. A.-0. L JSi

Professor Dr. Theodor Feit er.

Professor Dr. Erich Wiliscli.

Professor Hermann Schulze.

Olwrtehrer Dr. Adolf Gelbkc.

Oberlehrer Lodwia; Eiötser.

Oberlehrer Dr. Hmnaui Eckstein.

Oberlehrer Dr. Theodor Gärtner.

OI)erlohrpr Dr. IJobfrt L.i in p recht.

Oberlehrer Heinharti Wolf f.

Obeilahrer Julius NeumanD.
Oberldirer Ennl Koelk

Oberlehrer Johannes MllUer« Inhaber der K.-D.-lf. 1870/1 f. K.

Oymnasiiillchrer Dr. Paul Otto.

I iuii und Schreiblehrer Johann Uichter, suglekb Lehrer fttr Stenographie,

i-iesaoglehrcr Kantor Paul Stöbe.

Zddwniehrer Hermann Thieme.
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C. Sebüler.

Nr N A in 6 ßehnwtataflr fttAn^ ÜJK Vftf Ar«

ObsroriniH.

1 Bernhard Jacubowikjr l:i: Ihf7r> Orenzaufselivr in /iltau

2 Paul Mobsam 17.7. 1876 Kaufmann in Zittjiu

8 Frito Bacteteiii iai2. 1676 KanfuMuiB in Groassehtaaa

4 Riidoir Sthnbe 2aiO. 1876 Proümor am Qjummm m ffittea

5 Ciirt Resch 1H77 Pfarrer in Reibersdorf

Ii i:l(i. 187" Diakonu$ in /illau

Ernst Schftnrelder 10.7. 1K77 Oberförster in RIchgraben

8 ArUmr KMbi« 23.12. 1875 Uiiimntiti|iira<eaMr in fimlaa

9 Otto Stendnvr 90.1. 1876 EKiMdiflBt ia lllltell«iltiHlwf

10 Horst Mosor lüT. 187ri Ob«rlehrer in Zittau

II Salo Ulaser ;Jil.iri 1H7<! Kaufmann in Zittau

12 Arthur Seifert 27 12. 1871 Kirchscbullehrer in Herwi|pdMf

13 Walter Baffer 22. 1876 Ank ia Miadarodarvita

14 Arthur Kwd 11.4. 1875 PoM««r«all«r a. D. Ia Oatritt

lö Max Bisrhoff 8.Ü, 187»; Lehrer in 01ber»dorf

Iti Paul Seyffert 1,2. 1877 CercmonienineiMer in Zittau

17 HennanD Leo I7.'.t. 1874 Pfarrer in Kerzdorf a. iL IL

18 tierbard fiaumfeldvr 17.4. 1877 ProtodiakoauB ia Zittaa

19 KdiilioM Theih 216. 1876 Kaafksaan in ZUian

21» Franz Luriiu !(..'.. 187fi ici«<>ririt^|i3<>h(er ia BaHiwMlorf

21 Paul Uelime IÜ8. US7.'i Privatus in Zittau

22 Oll» Hcmr 8.7. 18<7 ZiagatoitoHtaer in BecUüigMi, f

UnifirDrima

& Robert Sebrcib«? 7j3. 1875 HamMnaam In Bbanfcaeli

M Emil Simmank 16.;>. 1875 8ffitiliinrirliiT in Kibaili t
25 Reinhard üen 2y.l. 187'.) Diakciou» in Zittau

a; Kurt Jcntsch 14.1. 1879 Buchhalter in GroasschmUaill

27 PmI BAUiic 7.1. 1878 FCtmr in äirappeu

2B Emu VMm lae. 1878 RcalgjBDatiaMwrlelirar in ZMait

1?) Wilter Sprr.ttp 17.10. 1877 Postdirektor in L()bau

Julius (iluvi' 10.2. 1877 Kisenbahnbetriebsinspektor a. U. in Zittau

:SI Koordd Claus •.X.c. 187« l'lam-r in WiiUldnrf

1 U 1U7*7
IJO, UOiS

33 Kurt liiilia UA 1876 MaUMibBaitaw in Maddwili

S4 Bruno HeLiterberKk H.;{. 1875 JuBtisral in Prciberg

Sü Walter Peschcik 2ii.fi. 1874 Ptarrer in llerwigsdorf

96 Ueiorich WidemtM 7.4. 1878 Pfarrer in HOckendOff

37 Martin Kichter 2.11. 1877 Ptarrer ia Kontoils

98 OUo Uralte aa7. 1876 MfikMtar ia Miadaiiaatandaif

as Bvdolf Ulke 11.9. 1837 KwfiwwcliMMwiiftfltr ia Nfi|andorf

10

OberMkunda.

Richard Fri-nile 24.7. 1S77 Kaufmann in Ebcr»bach

41 Kail Potütoff aOi8. 1879 Kaafiaaaa ia Zittan

42 OtbMr BMfnaaa 1878 KaoftMoa Ib Ok«ad«r«ili^ t

kjui^cu Ly Google
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UlSDUrioiag

Pf^prtlp in VAnmits

II Wulf V. Ni'>5titz io*' IST*;

4'» 17 Q IS» ni*&lt^ V mti:iKiitliil'iHrl&hr0i* tn KittAn

44> Mftx Isfäcl Fabrikant in Watddorf

47 Wftltber Dmüidi AfliOh BDIO Kaufmann in ZittttB

48 Oakar Friedriek 1 1 .ifk Inf 17 KMirtftAilr AA OvmnA^BB In Sttan1—HwA iwW VTIIUIMDHIHl UI aMHaH
49 Piiii! Fpuriff PfiifTiT iu Porschflndorf

Vi S^hubpft .">. U). I.S77 iJLtTscliüßiji^r D. in ZittAQ

51 Krilz Feurig Pfarrer in Porschendorf

02 KjLDfn&ftnii iB S^itlAK. 4*IfcAMUllAllll wmk UIMa^b
I

fiS HlMPIIIftlHI filfllbiUMi KnAnmi In KKlftnn»llUHUmi IH KiHMHa

M%n F*m<ft W 1 f'ii t i ITirfiftjrii 11 iii IIV4|^ K AilftnAnn in !i^iliAnJ«4U 1 lUUU in XJIft*A*l

I«'ri tJ IM» Ii' tf

öü Karl Moller 1K77 Chemilii^r in Zittau

o7 2S>.7. 1«7{> Froknrist in Boicbetura

68 21.7. 1870 Otenollioipcktor ia ZitUn
•Kf Max ocDOlaee 22.10. loTu GüterTerwaltcr in Lclpsig

PiLiiI Kiricor A rntürirlitpr in l.niifvnittAin

(j ui ili.) 1*1 ^cIht •*> 10 IK77 KisiHlbAhnA^^istrnt in CkftttHlts

tü Wolfram Pabst K.oti]tnLAsionirjit in LAhftiim^yM u4 uj ^tviivfIvi 4** #11 •4\/i^nvi

Fmbs Stah 11)7 umIVaf« A04V KittifmAnn in S^ittftU^viMlum IIU ABl A^lvwwU^
1

G4 RiUarsiitibnitMr in WoblhuiMiL ^

UnterMkunda.

Sptiitn:trnberlphr0r n. Dl Sb IEHiui

tili Klurft Krptjirhniar %r> ifl7<t Poathaiter in Zillan

07 ftiehant Vnirt liehfCT In LllkiMi. t
aaW Krngt Mullor Architekt Ii Lphrvr a. d ßaii2ewc>rknii6htifeiBZiltnn

Walther Zschacke .VIJ 1K7H Rittergutsp.icht«r in Wiinchen

7U Thpo.lor Leupolt 21. I87!t Diakooug io Kirchberg, f

71 WiHj Ueoer UklU. IST» ZictgeleibcsiUer in UeckliiigA, f
72 Bus Pfebtt 2.7. 1877 Könmrintoinraft In Lftbio

7:{ Theodor Wseiitin 10.»i. IHSi> Kaufmann in Ziltan

7J Waltber Lomutatzscb AUl. lK?t Kommcr;:ii>nrat in GroiCiiMsbweidoilz

"r> Arno Uhr 1.!). 1H7it MuKt in /ittuu

7ti JttUm QoiditHo 22.12. 1879 Kaufmann in ZiUau

•77 FHedrich Ocmt 4.2. 1879 FibrikbctitMr ia Veanlm

Obertertia.

78
I

Johannci BralichniDider

79 I Kurt flebUter

Gotthoiil RicIitiT

*81 Frit'ili'iiii Zietzscbmann

Karl Paiü

8» I FritiZahifeM

84 r Bidttrdlimi
85 Walther Gart

tiU üeorg Filz

87

1880 Qymnuialobarlebrer ia PUiiA i. V., t
7Ä \m Bmtner (a ZlUau

r.fi Pfarrer in Kemnitz

t..n. IKfc») Mhsions^ufochcr ia Erukatancbery

27.9. IH?t Kaufmann in Grossschi^nau

17.9. 188U Seminaroberlelurar in LObao

a7. \m FnMltao« ia WiMawf
27,11. 1881 aymnasialoberlebm ia Zittau

2.2. \m PoBtschaffiier in RaklMDau

IMt 188t AntteZIttaa



Nr Nabu GelNirtstag

uu Oswald Olbler WS. ISSO Bantow ia Zittau

Mn MOltor as. 1882 OynnailaloIwrMifw In Sttan

<I0 Frits Khr«n(rAal 25111. IH8I1 OberpnstaMiAtenl in ZittW

FriU Steffen 2i1>. 18*tl Kaufmann in Zittau

IM 7.12. 1H81 Kurizerschnlltihrvr in ZitlM

ÜHOu Arthur Klimt HU 187» UArtner in OloaaaB

«OJ
tri i&ia 187» Mimat Ii Haiimalda

VI Walter Seiht 13.8. 1»*} Olater la Zittau

% Erich Knoihe 24J1 1H7!) Oberlehrer in Wittgendorf

!>7 Knrt Christoph I7.I. 1879 Eotelbesitxer in Seidenberg

ÜB Johonneg Kaucnburg 21^ 1880 Apittbeker in Neagersdorf

•99 Rudolf Oebme 1x9. 1881 lü^or hl Zittau

IW Eridi LoHUBMach 2-2. 1K81 iEoMaicnrinuK ia GN«Hcb*eidnHs

101
MB... m M
CIciMii« Hiinnvr :{(».il. 1>*0 Ant In ObeniMdcirefc

ifcz Johannes Mi^chüBT 2 'J Pfarrer in Ruiipfr'^d'irf

•103 Otto V. ÜeMritZ 11.2. 1870
Ifta« « ft-fti^ t ^ * ikT *<-

1

MuMODSscbuldirektor in Kieaky, f

Untertertia.

intluv FrilB Oaital• •••• WB%W 18H2 BOrgenaeiiUsr in Zittau

WallhMr OnuMwalil 125. 1881 Plhirer ! Mtuaaba

loü Paul Halank 21. IhK* Fabrikant in WaltMorf

1(17 GforK Richter 27.11. 1KHI> .\rchidiakonu4 in ZitUiu

Walther Hnyer 27. lo l!«l Amtsgerichtssekretär in ZtUan

Alfixandcv £Iimp 22,7. 1881 BUtargutipachter in liittaloderwila

110 JoliMiKt Heidricii 10.12. 187d Fhiiriliank n Ottarodarwili

IIIIII Paul Sclimidt 1.1. l>*t2 Lehrer in Zitt.m

•112 Friedrith Kii hier 2<11> 1HS2 Fabrikant iii I.oli.tn

11:11 I*' Georg Bur>irh 2"..'i |!**2 KnnfmnnQ in /.itian

Iti Kail Kraker Kachlaaiiwalt in Ebcrabacb

im Ohmv RmcIi 7.4. 1881 Huwaf hl RcjbntdAif

IKi Walther Schwaer 2V4. 1HS2 Kaafcnann in Zittau, f
117 Rudolf ZciHsiK 2'i.l. Amtsgericbtsrat in Ebersbach

118 Kort Garten l(i 2. 1HM2 Srliutzmann in Löbau

Paul Waeatig i;iU. 1H81 KomtDerziüurat in Zittau

•120 Gntra Ofitdat 243. {88S Kaufniano in Meeranu

121 Haut Macht 17:! 1W1 Postiakratir in Zittau

122 Albert Fiedler - t , ISNll Btmwrlcaa^rer tn IMehenan

121 Viktor l'otpiitil 212. ISSl Pfarrer in HümimlcLz

124 Martin v. Röner it.a Rittergntsbeuuer in Wohlbauscn, f

12!i Rgon Frende 275. I8H3 Fabrikbesitzer in Kbersbaeh

12t; Ucurich CImu (i 7 Pfarrer in Walddorf

127 Woldmuir Schoen» 2<!<>. ISN! Fabrikbetitm in Webrtdorf

12« Fritz (irililberjt 2n;. 1.VÜ Antt in ZitlAH

21.7. Ibti2 tf)h#rfüncLor ft 1) in XiLLaq

190 Kriidnch KnUert ia.ia 1880 ]flj«r i« Zituu

13t Erich ScbaavMteidt laa 1883 BnrgerBchullehrer iii Zitttn

i:£.> Friedrich OMk :»i.4. 18811 Fabrikaut in Eibao, t
Wolfgaog Bntahiwidcr 21.4. 1883 GymuMiilobCfMiier h FUats L Y., f

kj i^cu Ly Google
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Nr. Name Geburtstag Stand des Vaters

1.V»

m
157

1.j8

•IK»

Ui)

•IBI

m
m
i«&

1»)

1G7

IHK

*!«>

170

•171

•172

•173

•171

•175

17K

•177

178

Georg Sch&fcr la 1882
Martin Knobloch m i8ft4

vv, Walther Mi(^Usch 2tiA im
1:57 Erich Richter mi 1882

Friedrich Ruschke •22Jk 1883

JohaDDM Urunewald IUI 18K2

1 10 Arthur Plecbatsch mSL 1881

141 Kort Hdbig UlL 18K2

142 Edwin DemiKh 1 1 ..'). IHKt

113 Fr«ns Apelt 2n.l2 1882

144 Konrail Kein '2810 1882

14.'! Paul KckHl«in HL \mi
WH Herinaou Matthcs

147 Wilhelm Pcukert 21.7. 1881

ll>i Gerhard Schwaer aiA 18»$

II'.) Arthur Tschoertner ZLL 188:3

l.^J Jobunncs Bwr ia2. 1883

151 Uans Kratxert m. 1883

152 Kurt Zetuxr LL 1883

Quinta.

Erwin Jacobi

JobanoM Schmidt

Willy Steffon

JohüQtip» Kretschmar

Roiltjlf üibler

Martin Baumfelder

Wilhelm Nengebauer

Karl Neumann
Martin Nauenbarg

Ernst Fr»ji»

Rudolf Battner

Otto Reiche

Elrich Berger

Horst Torcke

Martin Lange

Frits Poaem
Martin J&kci

Wallher Ebner

Sexta.

Reinhold Schmidt

Georg V. Mücke
Waltor fiiermann

Benno Eger

Martin Weickscl

Johannes Rubel

Felix Brauer

Johaunea Pachaly

1884

iL 1884

lai 1881

12Ä 1>«2

Li 1885

22. im
IL 1885

liil \fm

LLSL IftÖ

188:J

2ia 1883

22i. 18»i

lA 1881

ILL 1881m 1882

2L1 188:3

8.10. 18S3

SLiL 188:3

1012. 18&1

ita 1884

4.i(. ISR4

LLl IHKI

2LLL 1H85

«LL 1H8I

I8H1

"» 1883

Oberlehrer in Zittan

Lehrer in Spitskunnersdorf

SUiltral in ZitUu

Gymaasiallehrer in Zittan

Lehrer in Zittan

Pfarrer in Neusalza

Zahutcchniker in Zittau

Lehrer in Zittau

Rentner in Zittau

Lehrer in Zittau

Fabrikbejiitzer in Ostritz

Oymnasialoberlehrer in Zittau

Lehrer in Zittau

Obprpojfassifitent in Zittau

KaufmaQQ in Zittau, f
Ar/.t in Zittau

PosUwkretir in Zittau

M%jor in Zittau

KaufiDuuui in Zittau

Kanfmann in Zittau

Lehrar in Zittau

Kaufmann in Zittau

Lehr«r in Weigadorf

Rentier in Zittau

Protodiakonn« in Zittan

Fabrikdirektor in Zittau

Uymnanaloberlehrer in Zittan

Apotliekpr in Neugendorf

ObiTjjcibtassistcnt in Zittau

Budenrerleiber in Zittau

Kantor in Reibersdorf

Pfarrer in KQhnbaide

Kaufmann in Zittau

Piiitverwaltcr in Olberadorf

HauptxollamtHrt>ii<lunt in Zittau

Pfarrer iu Hirschfelde

GamisonsverwaltnngsiDspcktor in Zittau

Lehrer in Zittau

Bejdrksarzt in Zittau

Schneidernreister in Zittau

Bahti)iuf»iiis|>cktor in Zittau

Pfarrer in Podflwit«

Fabrikant io Zittau

Blumonfabrikant in Neustadt

Pfarrer in Oroashennersdorf



»2

Nr. Oeburtatag Stand des Vaters

•170 Georg Anfichltger 16.7. 1885 Banincpektor in Zittan

•181» 21.6. im Lehrer in Zittan

•181 Richard SctiAnfeider m. im Obertelegraphenaanstent iu i^Uau

•182 Paul Khn>otrMit 9.12. im OI»M|HMtaasiatent ia ZillM

*m OotüiMd Bitttclkh 14a 18M' BMlaanliMv ia ZHMa
•184 W«n«f Leopold 3.7. 1884 Kaaflnaan in Zlnm
185 Erwin Peteraana 19..1 18t« Inspektor a. D. In Zitiao

•lafi Karl ächOne '£u. im Kaufmann in Zittau

•IS7 Hans Sauer 1>2. 1885 Musikdirektor in Zittau

•WS Ivaa ^Hge 2&9. l8Si Poatnrwalter im Olbaadorf

•189 OMfir lUeiMr 30.9. im AftwtlMtMiiwpdrtBf In Zittau

•ino Martin .Stnibe tH IO. IHtM Photocrupb in Zittau

191 turt V. lifihvn 17.1. 1885 Zollinspektor a. D. in Zittau

•19B Werner v. B«3Chwitl! 11.6. 18&1 Amtsbanptmann in Zittaa

•188 Hans Christoph j. Boachwitv b». 1885 AmUhtapiiwOT in Zittau

Ton dinm 8eUlm «iad (HcgiealgMi, dena Naaca eia • fcigwaUi iM» la Anflug od«r im Laofs ilta

SebaUabii afagalNtn.

Von d«n fan «origffi Jahi«ri)flri«lrt anfS^esahlten 187 Schttteni sbul anner 17 mit Rdfe-

wngDis entlttaenen Oberprintanera (s. den voijlbrigeB Beridit) wr Aufiuig des Schnljalirs abgegmigeii

aus Uoterprina Otto v. TrsutTetter,

aus Obersekunda Hermann Leu polt und Franz Stlss.

aus Untofisf kinida (mit Frcisvilligen/tMi^is] Otto 8cbiaobl uad Gerhard Reichel,

aus rntortt rti;i Kurt May und Fritz Palme,

aus t^uarta Ma.\ Wittich mach Illb versetzt),

aus Quinta Willy Lindenbein (nach IV verseMX Atbeft NOh und Weither Dnde,

ans Sexta Kari Reiche und Rudolf Grunert

Im Laufe des SdraUahres tiad weiter bis sum 1. Hin abgegangen

ans Obertertia Georg v. Werlbof,

ans Quarta Paul Wartenberger.

Summe der abjrefjangenen ScbOler 32

Siinime der aufReiioramenen Schaler 38

Daher Uuter»chied der Schttlerzahl gegeu die voij&hrige, VJ'.i gegen 187 -f ^

kjui^cu Ly Google
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n. LehrbtriehL

Ilfliridt les llilemclfe m Oitoim Us Mn im
A. Wlssensohaftliehe FAelier.

OIwrprhm.

Ordinarius: Der Rektor.

Btligioo. 3 8t ObaUiik ftlm du finlmcktawgliMlK der Kirche in der nrattra HAlAe det 1& und

in 19. ^MnwdHt Dto eInWHehvi Wwwwto. IMdInng dee Brtob bb die Btair «ad «MsawUillar

AbscbDitte «os dem Erangelinni Jvinnda ! AbkUus Utitui BelWBdl«af der vlehlisrteB Kepilel dir GloabeBB-

nnd Sittenlehre. G&rtner.

Deutsch. 3 St. Goethe: Jagendgeschiclite nach Dichtung Dod Wahrheit, Auswahl aus der Lyrik, GIMb,

WertiMn leiden, GgaMmt». Iphigenie, Tmh», Fiwit. Im AoacUun dann «ardea Qoalbee Zeitgenoeeen, iaifaeMuiden

Herder bekthdelt Der Stoff n den fMen Tortrigea iraT «ai den DIebtnBgen ton Bhakespeare, Ooadm a«d flehtlltor

(pnOflunen. .^nfgahe nnd Besprprhting der AnfUUze. Rel^tor.

Lateinigcli. H si. Tacitus. ab excessu divi AuRUSti I, II. Dialogus de oraturibus, 1. H&lt'te. Horaz

Satire« 1, I, S, 4, 5, 7, 9. II, f>. Kpiat. I, i, 4, 5, o, 7, 8, 9, II, 20. Die I. Satire wurde gelernt, aus den abrißen

«iuMlBe StoUen. Abs des Oden: I. 3, 13, 14, 16, I«, m II. 3. 12. Ul, 10. — EinMlMe «m dw SÜliMiii.

SehriiUi^ Obangen, teOi Hbuk trik IflBiBurliBiiBH, 6 8t fBlltr. — GhiMtottMUt «aa der dlbenan
LalUtit von Oplit Dud WeiiAnid (Snetaiim Leboi Ctam^ BMendiai & llft—IM» IST, IM» IM—196,

901—'904). 2 St. WiHsch.
Griechisch. 7 SL Demosthenes 1. philipptsche, 8. olyothieehe und 8. philippische Rede. Plato

SjBipieion. SchiifUiehe Obeteetnmgaa ine Diateehe^ tatia JüaeeoMibeitOB, teili Hauearbeitgo, als letatore anch

SoriflB (9). WMeriwtanfea Boa der ßnmmtOk. 6 St Bektor. — Aeeebrha rreBwOw», Sepieklee AaMgone.

BiVB 7 Standen wurdpn auf Kiiii-^tgesr-hithfe vorn'pndet 2 St Wilisch.

Privatlekture. i St. Tacitus, ab .•xci's.su d. A, XIV, 1— 10, 30, It, 51— «5. XV, 88—74. Demoithones

J. elyBthische Kede. ThukydidLS VII. Ucktor

Frans&siactu 2 St Bacine PhMr«; eine Anaabl veo liCscst&dnB an« Herrig« France litMraire.

Wiedii'lielBBgBi bm der F«m«Bl»bi«b sewie nna der SfBtu (PkrlibBln, Teapat«, MMB, FMnp, Mluti*, FOr-

«Mar, Wortstellong)-, Synonyma; Haus- und Klasscnarbeiten. Schulze.

Englisch. 3 Sl (wahlfrei). Collectton of tale« aad sketch^ 2. Btndchen (Velhagen & KlasiagJ.

Shakespeare Thv merch^int of VenicC'. A«flngelB dar SyalBz aad Wladei'lialaagM aw der FeMaalahrfc

KiaeeanarhaitcB. Schulze.

Habrilnek > 8t (vaUfM). Dm Wlclitfgeto aa« dnr 8jbIb& WMeiMaBg der FemeBlehia. LehMi«
Absekaitta de« alten Teetaauato (aus Gen., I. Sam., I. reg., Psalmen). Girtner.

Mathematik. 4 St Ergilnzung der Lehre von den Gleichungen. Graphische Dsr^elhinj Ton Fanktiooen.

ErweiteruQp des siereoinetrischcn l'cusums der üntcrprini.i untfr bp.tondercr Rücksicht^vilirin tut in iii. thfmatisclw

Geographie. Synthetische Uehaudlang der Kegelschnitte. Lösung geometriKher Koustruküonjaufgaben, insonderheit

dareh algebraische Analysis. Wiedeibolnng der geeamten SehnlmathematÜL Laaiprecht
Pby«iiL 3 St Wellenlehie, Almstik und Optik. Da« Wiebtigita aas der matheantiaeban Gaegraphie

aad AatnaesJe. WiederholnnRen «os den frfiher behandelten Teilen der Physik. Friedrich.

Geschichte, 'd S: Vim. ^janischen Erbfolgekrieg bis zur Februarrerolatinn. 2 St. Wolff. —
Wiedarholuag der griechischen (ieschichte mit besonderer Rflcksioht auf Verfiuanngiwesai und Litterator. 1 St
Baktar.

Uc Ii ginn. '2 St Krklilrung der Confes^iio Aiii^ustana, Bosprechunt; der verschiedenen Reli|;ioiien und

Rekcuntaiäsc, Behandlung der UnteracheidBBgalehren. Ergiaxong der Reformationsgeachichte. iirklftruag des

Jakobnabiieb and Bnagewikit« AbaebaiH* aiaa den INMn «a dia Korimker. Oirtnar.
Deutsch. S 8t Da« Wicbtigste aas der Litteraturgeschicbte von Luther bis auf Lasaing. Eingehrndprr

Beliandluiig Klopstocfc» aad Leeilag«. Gelesen and beeprochea wurden Klopstodn Oden (in Aoswalü), Licesingii wkh-
tipteW«ika;cBlvB<liA«Br4ndla«idi«igilnDiaaMi8cU]^ IMeTenrt|*i Artlln. Oirtnar.

Unterprima.

Ordhuvfatt: Profenor Dr. F«lt«r.
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Laloinisch. 8 SL Ciceru pro Mitone (§72—91 weggeltKsciiJ. Aii^ewAhlie Briefe Cicero nach Lulhtuer.

9 SL Hnrax Odtn (c. 50 Lieilir. ilavnn 12 gelernt). 2 St Einsebes ans der Stiligtik nach Drenckhaho.

WMerliolangea mu der GraauMtik. 1 SL EnoadttiM dtr Htni- oad WlwarbrilWi. 1 St. WiUvcli. —
TUftaa Qttnuiik dait» V«ntn IT. t BL Fsll».

Griechisch. 7 St Plato Apologie. Earipides Iphifrenie hc\ Ai^n Tanrifirn, mit R<>2itationen.

Thokydides VI, AiuwabL Sophoklm Aiat, I. Htlfle. Homer Ilias, unter MitbptiiiUuag der für die Frivatlektan

bo«timmten Stande: I—IV, Auswalil aus V, VI und Vli; Auswahl aus: X. XVI. XTIII (IttUft*). ZZ.
mit ergiazendan Inhalteangaben. SchrifUicho Uaua- und KUaseturbeiteo. FeU«r.

Priv«tl«ktArt. 1 Bt Honr lÜMb Bi«laiiMg dar LdtMn; l «Im ««Mr .Oiia«biidi*. Felltr.

FraatAalselL 3 St Moliire L'^ole des maris; einige Stücke aus Herrig« France lilteraire. Wieder-

holunfen aas Formenlehre nnd Syntax (Kasuslehre, Wortstellung, FarwOrter, Tempora, Modi, Infinitiv, Partizip,

PwlilMiB). Haus- und KLissouarbeitca; im Anschluss dlfM SjMMJBiKllM VMA StiliftilCbCfl. Schilift.

Englisch. 2 St (wahlfrei) nh Oberprima.

Hebr&isch. 2 St («ahUM). Stnck 9 8S liii 9 70 nOodlieh mi idiiiMkh fMt; ia» Mbm tmmm
aMhiftch «iedefhott Scbali«.

linthemmtlk. 4 8t Stereometrie md weitere Aurführung der TrigOBOOMrie. S 84. ArHbnatisdia und
gi'(iui> >ri I ii, IVci^'rosj^inDcn, /^insrä;cins- un<l ßentenhi'rerhnim;;. QimdfttilCht OJukliadgln mit tiaBT UHd nil

mebrento Unbekannten. 1 St Hans- und KUsaeoarbeiten. Friedrich.

Phyiik. » 9l Machaidk alamr, Madgtr mi gaaftnaigar KAipar. Daa WUrtlgiria am dar Wallan-

lalwa. I*ftmpr»»Iit

OMchiehl«. aSL Tan derBaldMlkangAmarilaa UH aamAnqgavg daa tllakrlaadaita UiH>gi»phiicihe

inaiailMiIngaa. WoUC

Obertekunda.

Ordinarius: Professor Dr. Wilisch.

Religion. 2 St. Bilder aus der ältcu und mittelaltarliehen Kirche. Kiaiiiliaada fiakaadhng dar Bi^

üDmalkB. LakUre Uaiiiarar Paolinlichar Brief* nud dea arMaa PatribriaAa. Oirtaar.
DentaeL t 8t littarataTgeaeMelite dar ibd. oad mbd. Ptiiode. Leirtflre daa NihalaafnUadaa mid

der Lieder und Sprache Walthera vou r \' <.<elweide. Besprechung von Schillers Jtiii^'rmu faaOtlaaiia oadKlalata

Prinx Tcm Homburg. Übungen im freien Vortrag und Deklamieren. Au6Atze. Eckstein.

Lateinisch. 7 St Cicero 2. Philippische Rede. Livius XXI. XXII, Auswahl von Jordan. • St
StiMathahaa tUm Babataatinua, AiyakttTun, PraaoaMa, Varbua aacb Dnackhaha. WiednrboloiiftD ani dar FaraMa-

lafexe nd Syntax. I St Bant- «ad Rlaaiaiurbeitefl. 1 St Oelbk«. - Tirga Aoaia IL IT. T, Ha-

attatieaan. 2 St Neumann.
Griechisch. 7 8t. I,j?i»s ÜimIpu ^p^ou Kraloitbenes und Piiiion. IIer«dot, Auswahl aus dem er»ten

Buche. Im Sommer 3, i:j ^^nnr '2 Si. Dazu aiiitulliche und schriftliche Übungen im Extemporieren aus Herodot

ist im Winter. Hemer Odytaee IX—XU, XX-XZH. lUsitatioaaii. 2 8t Wiedarbolung der Formcnielu«. lofiaitiv

aad Partbifrittni. Wiatoliol«Bg dar Tempora tmd Modi in Nalwfltftaaa. 1 Bt Hana- aad FlamaoariiaüaB.

1 81 Wilisch.

Privatlektüre. 1 St Homer Odyssee VII. VlII, XIII. XIV. XVI—XIX. Neumann.
Französisch. 2 St Lanfrej KxpMition d'^gypte et campa^^ne de Syrie. SynUx: Wortstellung, FOr-

vftrler, Partikeln» baa. Magatinnen, Koigmiktionaa; Wiederbolang froherer Pesn. Hana« tmd Klawenarbaitao}

im AaeeUam daiaa ainigBa aaa BtiBatIk and Synonymik. Behnlie.

Englisch. 2 St (w.ihlfrei). .^us-iprachc uml Fnrmenli'hrf, sowie einiges aus dor Sj-ntax nach Kadej .\n-

leitoag § I bis § 150. Eine .^n^oU voa Lesestuckea üus Gräsers Cbrestomathie getosco und üherscLiL. iÜasson-

«baBan. Schölte.

Hekriiaeb. 2 St (wabifrei). »ondaallebio (aaeb Stntck). Daa atarke Verbom gelernt Mdadli^ nnd

adnrilUleba Übungaa. Oirtaer.
Mathematik. 4 St AbsehliiCT der Krcifleliri?. Aufgaben aus der algebraisrlirn (jpnmptrie. Goniometrie

und Trigouuraetrie. 2 St Potenzen und Wur«ela uiit Jillgcmciuen Exponenten. Logarithmen. Einfache Gleichungen

mit einer und mit mehreren Unbekannten. Quadratische Gleichungen, t St Hau» Wld KlaaNOMbailen. Friadricb.

Physik. 3 8t WinBelebre. QalTanimnas. Friedrich.

Oaaeblebte wid Geographie. S St Geeehiebte dm lOttalallan hit amn Anagaag dar Stanfer. S 8t
Wolff. - WiptirrhiiTtint; der math*liMti*ehien 0««grapMa aad dar phyalkaliachea aad pollliediea Oaograpbla foa

UcuUchland. i St Muiler,
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Untersekunda.

Oidiiimin: Oberldtccr Dr. &«ll»k«.

Rvligion. 3 St. Erklürutm' dts Ktipg»li«ns Ifattilili mlnr Benfmkim «nf dl« aknpn EtufiltaB.

KrkIftniDg der Apoitelgttcbichtci O&rtner.

Denlach. 3 St ßchiihn knltargticliiehtliclt» OcdJebt*. Owih«* Hcnmm mdDnrottoft, Sdiill«« Jug«
fnn im ürleaDs. Dcklamntionen. Vortrftgo. AuMtzc. Uelbke.

Lateinisch, ä St. Cicero de imperio Co. l'onip«! und pro Arcbia po«la. Sallusi bellom Jugarthinam.

l SU Wiederholung diT ^'e'i^iinti'ii Hynt.Tx, urIlt liisoniiiTcm Kingflicn nul die srhwicriiii'rcn Abschnitte. 2 St.

Eckstein. — Ovid, Tibult, Pro^icrz lUe^ieu, AoiwAbl von Peters. Rezitationen ond metrische Übungen. 3 8t.

Onlbke.
Griecbiieh. 7 St. Xenopbon Anabasis III. IT. Honer Odjnee L lt. IIL Bedtatioaen. 4 St Kanu»,

Tempos- und Modmlebre. Das Wichtigste ans der Lehre vom Artikel, den Proneminibtts nod den Pripositiontn.

Wiidarfacilu]i|;on aus der Furtnenlebre. 2 St. Haas- und KLa^narbeiten. 1 St Oelbke.

PrivatlcktQre. iSt Caesar de hello gallico IV. V. Xenopbon Hellenika YL Gelbkc.

FrnnzOeisob. 3 St. Choix de nouvelles modemet, t. nodchen (Velbagen A Klasing). Syntax : Artikel,

AdUdtlif, Adftib^ FOnribrter, Jninitiv, Pnrtisi^ Wiederbolugn mm den fittbtren Penaan. Haaa- nnd Kbwaa«
arbelteo. SebvIsK

Matlifmalik 4 St. Lineare ülelc!llIIl^.'!(^\.st^'m(•. I'ottnzfti und Wiirzelu mit >;anzcn positiven ExpoDcnttn.

Kinfacbste Form der quadratischen Gleicbu^n mit einer Unbekannten. Verhältnisse and Aatnetanng von FMcheo.

Proportionall beim Onnshaehoitt ainaa Winlwla att FanUdan. Iballehhait dar Diajcskn. Bana- tmA Ktaaic^

arbeitan. Lnnpreebt.
Pbjalk. « St AI^BMine ElgenacbafUn der Kli|Nir. Dia bcooBdarcn BgenaebnAen dar trapfbar

flassigen und laftfrirniij;cn KSiper. Oaa Wldit«Bpte TCn dem chanhchaB Tariullan dar Kbiper. Aeibnogaalaiktriaitlt.

JtfagneUaroos. Friedriclu

Oaaeh lebte. S 8t. RUniache Oeaebtehte Ma «1 vor CteMM. Otto.

Obertertia.

Ordinarius: Oberlehrer Dr. Frkstein.

Religion. 2 8t Beschreibung des heiligen Lündct-'. Gocliichte de« Heils im alteu Bunde (ßespri^hnng

der lUBonischcn Burhor lies alten Testaments, LektArc und Erklärung ausgewählter Abschnitte). Qllrtner.

Dentach. 2 St LekiOre aas Viehoffa Leaebucb 11. fiomanaen, Unllndon und Dicbtnogon ans dem Frei»

beilakriege. BiegrapMaehea In Anaebbiaa an die Lektüre. Dan Kotwendlpla «bar JteMk «nd PoatflL ObvaRan iai

fri'ir n Vrjrtrrt^c im Anschlags an Durchgeqirrichrnr<-- ndcr Gdeaenai. Gdagantüch WiadariMlnngien nmt dam OoUolO
UiT (iraimiiaük. Deklamationen. Aufsfttze. >'ruuiaiin.

Lateinisch. 8 St Caesar de hello gallieo IV. VII, Kap. I 03—90; Cicer« in Catil. l. II, Kap. S-IO.

III. 4 St Teropti»- nnd Modnslehre. Wiederiiolangca aoa der Fomenlehre. Hana- and Klaiaenarbeiten. 3 St.

Xoeb. — Abaebnitt» «na Franken Gbreatenuttbie «na renteben Diebtem, wovon ebufia gdemt wnrda. FroaodiBcbo

tJbungen. 2 St Lampiecht
Griechisch. 7 St Wiedprliolung der regelmässigen Fürmenichrti. Verba liquida, «nf/u und anomala.

>;iniL'i> Ilauptregeln der Syntax. ÜI>or'<cUen aus Gerthg ÜbaogrilMh t, dMU Bbrfbhmng Itt Zenophans ^"»-^^

(i, 8—10} 11, 1—t). Haus- und .Klassenarbeiteo. Eckstein.

PrlTatlaktere. Anawabi nua ConeUna Xc|mai Bokatoin.

Französisch. 2 St Recueil de contes et r^cKs. 1. Teil (Velbagen * Xlaaing). Wiederholung der

vorhergebenden Pensa. Syntax: Worlatelittng, Tempora, Modi, Gebranch von avoir nnd Mrc. Haas- nnd Klassen-

«rfanitan. SchuUe
Mathematik. 4 St Wiederfaofaug und ErgiUuung des aritbmetischen Lehrstoffs der UDterterti«.

Glakbnngeu ersten Gradea mit ataar UnbekauloB. KietablM fllahanvari^aieknng: Dia nnnlytiMibn Matbada in

PInnimetrie und Algebra. Haw- uri Bwaaneriialla« Lempreekl^
Naturkunde. 3 SL im Winterbal^ahr. Dna WlebUgste von den einfachen Mineralien, Gebirgsarten

nl Veirsteincrun«i'ii. F r i f d r i c h.

Gfograpliie. 2 St im äomiiit.Thulbjahr. Die vichtigsten Tbatsachcn der physiscben Geographie. Miiller.

Geivchicbtc. 2 St Griechische Geacbicbto bis »um Tode Alexanders des Grossen mit einer kurzen

Überaicbi aber die aftehate 2eit bia 901; oriant«Uicbe Geaebkbte, aoweit aie rar giiacbiaebaa Geaebiabta in

BaaMung tritt Eoltttoin.
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Unfertortia.

Ordinarius: Oberlehrer Neamann.
BeligiOB. 9 St Srklkmng aiugewihllfr Pnlmn and WdtMgnngmprOcbe, der Bergpredigt, dar 6Meb>

oisse. Wiederholung' und AIiHi-hIngs des KatechisnuisuntcrriehU (4. u. 5. Hau|<tst.'i. Ü&s Wichtigste Ob«r 4w KfachM-
jahr, di« Gottetili«»iii>U>rdouiig, das I^ndesgesangbucb, Mvrie Ober die Kiiorm^üuaaiMit. Uärtner.

Deutsch. 3 St Betprecbnng ausgewilblter prosaischer und poetischer MnsterstOcke aii^ Hrn>U und Paul^t ki

LtMbucb. S«ta- md Wortltkre. Du WJchUftta am dar Metrik. Deklamaliimes und ftaie Vortriga. AHb&u«. Malier.
Lataiaiseh. 9 81 Caeiar da ballo gallfro 1, II, VI, II—fS. 4 St KiaatUhrab Orta>, Btan- aad Zrft-

bcUlnitiiDngcn. Das Wichtigste Ober consec. temp., ut. ne, quin, quombot, OVttl» obL, FIngniU». Haai- uad
Kl.u>f«uitrbeiten. Wiederholung der Formenlehre. 4 St Neumann.

Qriechiach. 7 St Regclmäsaige Formenlehre bis ku dea verhis liquidis aaMiihliaillkh. OhenattOOlCB
aaa da« ObaagsbaelM *oa Uefth, t. Teil. Haus* aad KluMnarbeiiaa. Naaaiaaa.

Fraaabiiteb. 9 St. Wtedcrbobrag dct Toraoupbraden Pennmit. ÜBicgahalmige Tarba. Obaagaa Im
liawii, fbersetzpfi und Sprechen. Haus- and Klasscnarbcitcn. Srhiit/e

M ätiieinfttik. ü St Die vier Uruiidrechnnngsiirten der aU^euaeiuLU Aritlimclilc KiDfach«le (Heichungen.

PlaaloMlrie hi* 7.u <len Konttruenzsätzen. Leichte KonstraktionsObuagen. tiaus- und Klasmiarbeilea. Klötzer
Matarkuade. 3 St in Soaiaierhalbjabr. Das Wicbtifita aus der ABthrDpologie aad Uaamdhaltslabta.

Mailar.

Geographie. 'J St im Winterhalbjahr. Priit<irti!.tnd in physikalischer und politischer Beziehung. Möller,

(ieachichte. 2 St Deutscbe Oeacbichte rom Heginn dea 17. Jahrhunderts bis 1S7J. Wiederholung der

irieeUiehw umI rtaiMfaea OaaeUahia, aawie dai Mltlalattm Walff.

Quarta.

Ordinarius: Otolehnr Wolft
Rc1ii;ir)n n St. Abschluss der htbli^f^Tipn Geschiebte. Erkl&ning nnd Btopfigmi dat MltW EtaptF

Stocks. AutwcüidigteraeD ausgewAblter Sprüche und Kirchenlieder. Kl&tier.

Deutsch. 8 St Wiederholung und Beendigung der SatsWink LaktOia naeh Bafb and SnUabs Jmt»
baeb ftr Qmarta. DakUnattoaea. AafiltM. Diktat«. WoUt

Lateialaeb. 8 St Kandehr«; Obenctaangca au dan Dc«ltebt« las Latabiaeb« rnah im Obavga-
buch von Busrli 3 St. Kineitdation der Skript* und Extemporalien. I St Cnrurlius Nepos (Miltiadai^ Tbaail»

stokles, Aristide^ l'au^tiuiiu, (Jinon, Alcibiades, Epaminondas, Hamilkar, llaunibnl). 4 St Wolfd
Französisch. & St Plfiu, Metbod. Lese- nnd Obungsbach, L. t—37 aoi Aabaaf I—JX. YokabalB,

Laraaa nMuamcBbAageader Stock«. Haas- aad KlaaBaaarbaitea. Koeb,
Saebaea aad Oaoaiatri«. 9 8t Wtodarbotaaf dar vier ReebnwagMrtaa aiH lawtbatlebae nad Danmal-

brflcben; Verwandlung gewftbnliflifr Brftche in Dpzimalhrilfhc und iimccliclirt. Kl.imtnprrmfgalx'ii. Finfiiclie und

Sttsammengesetzle Ri^ldetri. ZinsrecliniwiR. Ko|ifr<»clineu. üeonu'tiibcbi- Knrnicnlchr«'. Haus- niid Klwstu-

aibdtaa. Klatzar.

Maturkunde. 2 St loi Sommer Anatomie uad Pfajaiologia dar Pilanzea. Überblick Obar da» aatoriicba

Sftfaai dar Pbaaaregiaita «ad byptagaaMa. Iia Wiaiar dia «fdM^itaa Tsptn dtor viibaUaaea Tiai* aüt Henror.

habaag der Gliedertiere. MO Her.

Geographie. 3 St Die aassereuropäisehen Erdteile. Gelegenilich die wichtigsten TbatMcben der

MtfOBiiniifiClion und ptivsikjiliscbeu Gcugrajihie. MOller.

Geschichte, 'i St Fortaetzaag dar deottcbaa äaiebiabte in Einxelbildem bis cum dreinaigj&hrigen Krieg

aalnr BaittdniebligBBg Sachaaaa. Baaptaehaaf wiehltgir Tbatmhaa an« dar Geachicht« aadarer eunipiischer

Staaten, maderbaiaac dar friaebfacbaa nd rbatbelMi Gaaehitbta, lawle daa MittalaUan. Oadcaa» «td Wialaadp

sage. KlAtiar.

QuMa.
Ordinarins: Oberlehrer Koch.

BeligioB. a St BibUacba Oaacbicbten aas daa* altan «nd nanaa Taatament ErUinmg aad Einprigaag

du iwaiten HaupMttekeaL AoawaoiBBlatBaa aaagewibttar Sfurtaba «ad Kbchenltader. KIbtaar.

I). iiti>"fi. r? S( Einübung: di>r Ri'ebf=chreibunir und dei Gebraiicb^ di-r SatzztMcbfn durrh Diktate.

Wie(t«*rhultin|^ und Krguiauug der L4:bru «um ciulaclion Sali«. Der sugatnmengesetKte Satz. Einteilung der Nebeo-

sitjte. Einzelnen au.<i der Fonneolehre. Besprechung voa OadtcMan aad FmaMtaakaa iW Hapb ad PaaUaikl

iaaabacb filr Qaiata. DeklamalioBeB. Aofa&tia. Otta.
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Lateinisch. 9Su Wi«KlerlMliia( der regtilmAMlgen, Kinubuog der unregelmtMigea FormeDlehre. Acc
c inf., Partinpialkonslniktioneo, doppaftar AMk. aal Koo. ÜbamtangM tm dm Ubunfrimeht Boadi. Hma-
uad KIssaenarbeiten. Koch.

Rechnen. 4 SL Die vier Rechnangsarten mit gewöhnlichen und DezimalbrQchan. Reaolvieren und

Bnindann. Bagdiblrf. Kapfrachnm. Haas* nad Klaaieparfacitea. KlOtcer.

Naturkunde. 2 St. Im Sommer die wichtigsteo FMiittien der Phonerogaznen mit besonderer BerOck-

aicbtignng einheimischer und aaiiländischer Kulturpflanzen, fn Winter Reptilien, Amphibien und Fiacbe. Wipder-

ImiIuoc du ja Sexta behandelten Stoffes. Malier.

Oeogtkphiak S 8t. Di» wia««Rlantaek«ii lAndw EimifaB nit baaoadam Bwackatchtignaf dar Daulach»

Imd beiuwlibaften Uader. Mollar.

Gesi )iirlite. 2 St. Bihii r aue der sp.'iti'nn rümischen nnd älteren deutaahan Ctaidiiildite bis 814>

WicderholuoK der griacUacben und rümisehoo Geschichte. Nihelangenaage. Klötser.

Stxta.

OnSnariaB: Dr. Ott«.

Religion. S St. Biblitcfac Geschichte des allen Testaments bis zur K5nli^:t.''it. Ericl&mng iltd Ein»

prügung des ersten Hauptstäcks. Auswendiglernen aosgewihlter SprDche und Kirchtnlieder. Klfhtzer.

Deutsch. 4 St. EinObang der Recht-%hrailnuig und dar Hauptr«g«ln der Zeichensetzung durch Diktate.

Dar einfacba San und du Wichtigst« vom Nabanaalaa. Wartartaa. Wicbtiga Abachattto dar Fonaanlahn. Be-

apiwbaagTaaQadiebteBiaidProaucaekeakoaHopfbtmdPaulaiekBLeaabaehlllIrSaxta. PaMwwaHaaiM. AaMUaa. Ott«.

Lateinisch. 9 St. Regelm&raige Formenlehre mit KlMebhlH d«r DepOHDtia. flkerielnageil «w den
ÜbungabiMb« tob Busch. Usii»- and Klaaaenarbeiteo. Otto.

Beehnen. 8 8t Die vier OrnndrecbouBguTteB mit onbenaaBtea nod ^iiin**w Zahka. Das Daaiani-

aysteni in .Miinzin, Miissun uud Ocwiditf-n Kiorachsto Berechnungen nach dSB Bfabfila« nd MdirbeUsscUuss.

Koitfrecbnen mit kleinen Zahlen. Haus- und Kltuuieosrbeiten. Lanprecht.

Natarltaad«. 9 St. Im Sotauer di« wiebtigttc« dahafniaebea Blaccapflamca adt Entwiekehnig der

amrphiOiafiacheD Orundbegrifle. Im Winter Siogctierc nsi<! Yngrl mit i'iiijtilii niliT I?i"<prechung der Hau^lien' Müller.

Qeographie. 1 St. Das Königreich Sachsen mit Beracksicbtigung der NachbarliUider. Enlwickeluag

der gaagnplibebaa GrandbagriAi Kam Cbaidcht ober Deataehlaad. MAlUr.

Geschichte S 8t OriaehiMh« Sagaa. Bilder am der gritdiisdMa aad dar titaraa itaisebea Ce-

achkhte. Otta.

B. Künste und Fertigrkelten.

Zeichnen. 6 St Quinta 2 St. Die gerade Linie. Regelmiiuige ebene Fipirpn; Quadrat, glciflisciiiges

Dreieck, regelm.^ssiges Sechs-, Acht-, Fünreck, Kreis. Verwertung ilcrscllH'u '/<> »'infachen Mustern nach Angabe
daa Lehren oder eigeaar Erfiadaog der Schaler. £inflUiruQg in «lie Behaodlung der Farbe. Venuche lait aeU>>

atladigen FarbennisaiBneinUllaBgeB seiteae der Sobflier. — Qnkrte 9 St Sebwlarfger» Soaettenbildungni ua dem
Ftlnfeck. Die EIlipM.' uml ilas 0»al. Daa I'tlanzenblatt. Eutwickolung der Knnn dr<;>;p)hpn rni< si'im r Hippen-

bildung. Die Spirale und ihre Verwendung im Ornament. Zusammenstellung von Ornamenten mit Hilfe gegebener

Ornomentmotire. Fortsetzung der Kolorierübungen. — Freiwilliges Zeichnen fQr Schaler von UotertCftit aafarMS.

2 St. Lehre von Licht nnd Schatten. Zeichnen nach Naturgegenst&nden and Vorlagen. Tbieme.

Sehreibea. 9 St Sexta 3 St. Einabung der deutschen und lateinischen Scbriftzeichcn, kürzere und

Hagare Sitze. — Qaiat« l St L&ngere Sätze in deutscher und lateinischer Schrift Richter.

Steaegrapht«. < St (wahlfrei). Obertertia S St Wortbildang, Schzeib- and LaaeOboagea. —
üataraalmnda I St' .Wort- oad SatiUntanK. Scbreib- and I^eeflbnagea. Richter.

Singen. ScxU QuinU 2. Quart.i, Untrrtortia. ülitrlortia 1 St. Sikiioda and Primt vercini^-t In

1 St Anaieidem (jymuuialchor 4 St Die Elemente der Uusikichre und Tonbildung, tlbimgaitoff: Cborile und

Yalkrihdar ha ABaehhwa aa dl« rdiglMeB fleebnilaa «ad patrietiaebea SehaMHerlldilaiMB. Aaaaerdem beaeadera

Lieder der Freiheitsdichter. Sekunda nnd Prima erhielten monatlich I Stunde Unterricht in Mnsikgescliichte,

worin die Musik der Juden und alten Uriechcn, die Enlwickclung der Vokalmusik in der abimdUlndischen Kirche

bis zu i'aiesirina behandelt wnrtle. Di r (ifmiMJtekhar AM« die ftr di« i«aatiglieli«B OotteadieBsU «ad Scbalikt«

aOtigen Motetten und Musikatacke. Stöbe.
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tnr»««. 1» St und swar in 9 KiMten J« S 8t, im 1 8t. KirtBrnn ftr •tb Bekttitr. IH» oacbatelMiide

Tabslte veranM'lianlicht die Frfnlep de« Turnunterrichts und entli&lt die Namen d«r Schaler, welche die besten

LeiBtangen enielten. Anmerkung: a b höchste, b niedrigste, C — mittlere LeicUiog. Die bei Aen Kla8M>n

lUt-Vl «oiv KlMtm nH * «wadMM ZM UOMt dek nf dM Kktta» tat Zml Ri«h««r.
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Die Bewegaogaapiele wurden hauptaäcblich unter der l<eita«g dea i'roi^ Dr. Wilisch und des Taro>

BUhttr.
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C. Deutsche Aul'sfttze.
In Obvrprittk. t. Df« HaManebre des mpb»kI«iMlifln AUt. 1 OMthet Ttter nwh Dichtung und Wahr-

heit I. F<^(zeiiei> Scgrnsritcn. 4 Die pbytikaliächeo Cigcnschafun iU>r Atiii<is|i1iftro. (Kuch&rbeil ) ^. Hat

Dotub&ibum-^ iiiiisnririt ^pr(H:h<>n? (PrfifunKsarbeit) d. DeuUchlamU geselltclialtlichc Zustande in üoethc« Jngemi-

zpit ilari;esh'llt n:irli Pirlitiing und Wahrheit und Werthers Leiilen. 7. Sitte und Gesetz. 9. Dfr flkntlichf Ah-

aolutisiiiH und mim liMiptlIcUicluteii Vertreter. (Faclurbdt.) 9. Die Hdlang du Onat in Ooothaa Iphigenie.

IQ. Sokratea m Fhtona OaatnnhL (Btifeprttfung.)

In Unterprima. 1. Wodorch igt Schillers Wilhelm Teil stu einem LicbliüKSStilck des (teulschen Volk«

Kcwordcn? °i. Wer g^r zu viel bedenkt, wird wenig leist«m. Welche Griindsitx« befolgt« Luiht>r bei ««iner liibel-

übersclzong? Nach dem .Sendbrief Tom Dolmetschen*. (FacbArbcit.) 4. Die Enthüllung im .König Oi-dipus* <tea

äophokleak (Pfüfoagnrbeit.) t. Der Begriff de* Tngiachen cniwickelt an einigen der bedentenditen alten und nenan

TngSdien. & Waiehea «ind die pelitiaeheB Tertnnetaungen Air Cle. ad AUfe. «, 19? (Faeharheit) 7. Wie nnter*

scheiden eich Poesie und bildende K i-i tr'j Nm-h I.i'äsJn'4>i I.ank.inn h. Vcrsiicln' mit der S(-hwtiTi<;m.i>.rhim'.

(Facharbeit) K% liebt die Welt dus Stralilcndü m äctiwürzvu uud das Erhabiiu in dvii Staub zu ztebn. to. Klop-

alodn Fn^unde nach ««inen Oden. (Prüfungsarbeit.)

In Oheraeknnda. i. Da lleiateiaehttBi daa Odjisem «ad der Kampf mit den Freiem. 3. Wie werden

in SeUllare Jmgftta vaa Orianm Fraakraieli owl «eine Bewohner gwdriJden? 9. Wto Sierid mögen wart
(Klassenurtnit.) 4. Krkl&rmig des Schillerschen üpdichtfs: .Die Srblarht.' 'j. Wnrin liegt die Schuld der Jung-

frau von Orle.-xns? <?. Der Überftang der Burptimlrn uli^r din Donau. 7. Erklärung des WalUierscheu Löcdcs:

.D.'iiUrlilanilj Fjob." --i. Vergleich t]t>H W;ilther»choD Liedos: .Einst und jotzi* mit OmniaiOi: .ScUOM Baoeauft"

und Mckerts: .Aus der Jugendzeit.* 9. Rudigeia Seelenkampf. (PrOfungsiurbeit)

In Uatersekanda. I. Morgenatnnda hat Gold im Mondai 9. Wai tMtm wir an Caesars Verhalten gagan

die Tenkterer? 8. Zaaephons Traum. (Klassenarbeit.) 4. Worin zeigt sich die tittliehe GrOasa der Carea fai

Schillers Eleusischem Fest? i. Was macht dem Ovid den Anfenthalt in Tomi so rerhasst? 0. Wodurch feaieh

uns die Schildcrujij? der Feuersbrumit in Schillers Lied von der Glocke? 7. WkIiIjc Ei|;cn9cbat\oii Thibauts lernen

wir in Schillers Prolog der Jungfrau nou Urleiws kennen? 6. Telenttctts Begegnung mit Athene. <J. Wodurch verrät

achOB der erste Gesang von Goethes Heraann und DoroAan dac acht daotaehe Gepitge dieses Epo«? (Prafungsarbait)

In Obertertia, t. Wie Qnntber Branhilden gewaan. % Weahalh ktanaa wir den Kttnig Anuada Heb
der Anflkaanng der Altan einen fkommaB Mann nennen? S. Caeaar« erster Zng aber den Rhein. 4. Chanhtnriatik

des Jünglin^'H in Schillers Kampf mit dem Dr.ichen Schilderting <ler fhnrylidis in Stliillers Taucher.

(Prüfungsarbeit) ö. Die VorboleB des Winters. 7. Die Eiiknabme von Avarikom. ä. Die Freundestrene des Damen
und des Phintias gagantfbar den Versuchungen des Dionys. 9. .Der Taueber* wmI mO» Baadaehiih* (Ttigkidi).

10. Daraieiluof dar pnlaavrtaB That daa bttmt iiannaa. (Mfliagaarbeit)

In Untertertia. 1. Waa der Eddkoabe in Stmdel dar Cbarybdis erlebte. S. Die Maafculn oad ihr«

Arbeit 3. Der KOnig in .des Singers Fluch" und Napoleon I 4. Ein SonutA^' auf dem Lande. 5. Jahrmarktsleben.

(Prüfungsarbeit) 6. Die Freuden und Gaben der vier Jahreszeiten. 7. Oer Magen und seine Arbeit, ä. Eine Ge-

schichte aas dem Leben RodolGi Ton Uabsburg. H. Elan fltWitttaÜihrl nadt 0|lin. 10. Die Bduuncbt nach den
Frohliag aad ihn Oitad«: (PHkAingiarbeit,}

In Qanrta. I. Der LebMaabaad daa iltam 8ei|^o. 3. I%i Horgenspaziergang im FrBhjahr. 9. Der

letzte KOnij? der Vandalen. 4. Unsere Schulfahrt 5. Ein Tag uns meinen Ferien. Allx'ins Znp niifli Italien.

(Prflfunparbeit) 7. Was die Pandareneiche enihlt d. Wallenstein vor Stralsund. 9. Ein Onng durch ilie Stadt

am Jahrmarkte. 10. Die ZerstAnug Karthagea. 11. Dar Bhaialtran ein Bffli Act neaaebiiebaa LaUua. 13. Die

bei Zama. (Prttfhaaaarbeitl

Die Kretzschmarschen Geldprämien wurtJen am Schlüsse des voriggii SebD^jdim dem
AlHturietiteii Tlorsl Bahr uiifl dem Obersekundaner Emil Simmank zu teil.

Zur selben Zeit erhielten aus der Senator Justschen Stiftung Itacherprämieu die Abi-

tnrienten Pml Heinzmann, Pml Sehwan«, Theodor HilUr, die Unterprintaiier P«id MOhsam,
Fritz Bcchstein, Rudolf Schulze, .Inhnnnes Herz, dio Obcrsckundaner Robert Schreiber, Rein-

hard Herz, der Untersekundaner Manfred Scherffig, «1er Obertertianer Hans Fröhlich, die

UntertertiaiKr Bans Br«tB€tiii«ider, Kort Schiffer, die Quartaner Pknl Sehnidt. Waltber

IIL Stipendien, Prämien, Erlässe.
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Grunewald, die QniDtMier Erich Schaarschmidt, Gwrg Sehftfer, die Sextaner Erwin Jacobi,

Haas Schmidt
Am 7. JoH eniifingeD ans der NeamannMheii StiftoQg Stipeadieit im Gesamtbetrag ven

MM "^iH 5j rlie Priinaner Bernhard Jacnbowikjr und Emfi Simmank und die Sekandaner

Faul Feurig und Hans FröhHch.
Die sogenannten Itatsbenefinen im Gesamtbetrag; von 544 .M. »9 erhielten im 8omuer

die Oberprimaner Arthur Kind, Paul Scyffcrt, die Unterprimaner Kurt Jentscli, Paul KOthig,

Karl T;iincrc, die Obersekundaiier Karl Potthoff, Fritz Schniiack, diü Untersekundaner Kurt

Krelschmar, Theodor Leupold, die Oberterüauer Hans Bretschneider, Fritz Zehrfeld, Hans

Xwieker, Friedrich Zietaecbmano, Fritz Ebrentravt, die Untertertianer Panl Bcbmidt, Paul

nalank. Kurt Garton. die Quartaner Erich Srliaarsrliinitlf, Ilcriniinn DüriiiL'. (iror^: Schäfer,

Martin Knobloch, Friedrich Iluschke, Kurt Heibig, Hermann Matthes, Johannes (rrunewald,

die Quintaner Johannes Schmidt, Johannes Kretscbmar, Otto Reiche und diu Sextaner Benno

Eger, Paul Rhrentraut, Max Löwe.
Königliche Stipendien erhielten im Petra'^ von je r)n ff, die Oberprimaner Curt Ucsch,

Iloi-st Moser, Arthur Seifert, Max Bischoff, die Unterprimaner Uobert Schreiber, lleinhard

Hers, der Obenekondaiier tfax Sehnbert, der Untersekundaner Richard Vogt, die Obertertianer

Georg Pilz, Arthur Klimt, GetthoM Ricliter und die Untertertianer Walter Hoyer nnd Walter

Granewald.
Beim Wetttnrnen der vier oberen Klassen mr Nachfeier des Sedanfestes erlangten

Preis( ilie Oberprimaner Emst Schönfeldcr, Otto Heuer, Rudolf Schulise, die Unterprimaner

Karl l^ange, KurtJentsch, Walticr Sprotte, die Obersekundaner Emst Waenti Karl Möller,

Paul Kicker, die Untersekundaner Hans Fröhlich, Ernst Müller, Kurt Kretschmar.

Am 14. Dezember als am Jahrestage der Eniwelhang des Johannenaw erhielten aas der

Stiftung der alten Schüler, für die diesmal auch die Zinsen der Dr. Pfeifferschen Stiftnnfr zur Ver-

fügung standen, Unterstützungen im Gesamtbetrag von 289 ^ 88 A der Oberprimaner Johannes

Herz, der Obersekundaner Karl Potthoff, der Obertertianer Friedrich Zietzschmann, der Quar-

taner Johannes Granewald, der Quintaner Johannes Schmidt und der Sextaner Bruno Egen
Pas Jiibilänmsstipcnflitim im Betrag von jülirlicli 1 !< t/fC für das Schu^alir 1896/7 omd

das Studici^ahr ]^Ü7/8 ist dem Unterprimaner Simmank zuerkannt worden.

Erlässe an Sdrolgeld und Gefahren «niden 64 Sdittkin gewihrt.

IV. Samminngen.

A. Schulblbliothek.

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. G&rtner.

a. BeNhenlw.
Vom König^. Statist. Bureau dessen Zeitschrift, Snpplementbd. zum XXXIX. Jahrg. nnd

XI.. Jahrg. Heft l und 2. — Vom Presidenten der Handels- und Gewerhekammer zu Zittau deren

Jahresbericht für 1894. — Von Herrn Oberscbulrat Prof^ Dr. Müller; Die Ergebnisse der Aus-

grabungen au Pergamon. Vortinf. Berieht tod A. Coiuw. BerL 1880. Friedreieh: IMe Beaüea in der

Ilia le und Odyssee. Perl. l'^'iO. Nene: Formenlehre der latein. Sprache. "2. .Aufl. 1. Teil und

Heg. Roth: Gjmnasial-Pädagogik. stuttg. 1874. Reindell: Doktor Weuzeslaus linck aus Colditz.

Marb. 1892. Fontane: Do* Krieg gegen Fimloreieb 1870—1871. Bert. 1873—76. — Von Herrn

Prof. Ür. Bauch ni Breslau: Pauch Der BegrOnder der Goldberger Particolanchulc Hieronymus

Gürtler von Wildenberg. BresLläUö. üen.:Biognvbi8chefieitrftgezurSchnige8ehiehtedesXVI.Jatarta.
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b. Ankäufe.

1. Zeitsclirif ten: Mitleiluiigen des KaiserL Deutschen Archaeolog. Instituts, Athenische

Abtdltmg Bd. 19,4—20,2. — .lahresberidit Ober die Fortsehritte der kla^Biseheo Altertumswiesen-

schnft '3S. Jahrj?. - IthoiHisrhrs \fii«:oitin 50. — Litterar. Zentralblatt 1895. — Theolog.

Uttcraturblatt 189ö. Zeitschrift fttr den evangelischen KeligiuQsuQterricht 189ö. — Neue Jahrbücher

für PMlohigie und PÜdagogjk 1895. — Zeitschrift fOr das Gymnasialwesen 1895. — Sybd, Hbtoriscbe

Zeitschrift IM. 74. 7r>. Reiblätter zu den Annalen der Physik und Chemie 1895. — Joumnl

für reine und angewandte MaÜictnntik: Inhalt und Nainen^Verzeichois der Binde 1—100. • —
Kcho, Zeitschrift für Stenographie ISü'.». 2 Exeuipi.

2. FortsetBttnifen: Allgem. deutsehe Binirraphie Lief. 191—196. — FHes und Meier,

U'lirpruben und LchrKünnc Heft 42. 4:^. — Uduli'. I syrhc 2. Hälfte. IV. ibiiiji isni. Pnbli-

kationen des Lilterarischcn Voreins in Stuttgart i(Nj '203. - Antike Denkmäler II, 2. I5erl. 1895.

— Lntben Werke (Krit Gesuintausg.) Bd. 14. — Gieaebreeht, GescUcbte der deutschen

Kaisofxett Bd. 6. Ldps. 1895. — Gelber und Greef; Lexicon Taditeiini tue. XU
Vollst äiiflim' Werke: Anthoingia graeca cpigrunrnintun) Palatina ctirii riüiiudf'a cilid.

II. Stadtinuellcr. 1. Leipz. 1894. — Aelius Aristides, ex recenaione Guil. Dindorfii. 3 Bde. Leipz.

1829. — Phaol«gisebe üntennicbun<?cn. I. v. Wilamowitz-Mdllendorf, Am KyiaUhm. Bert. 1880.

V. Robert, ^d und Lied. Berl. Wide, lakonische Kulte. Leipzig 1893. — Imnierwahr,

Die Kulte und Mythen Arkadiens I. l-cipz. 1S!>1. SttifUniezku, BciträRP zur beschichte der

altgriedüschen Tracht. Wien 188ü. - Öchuiidt, Die Ethik der alten tiriechen. Berl. 1882, —
Belodi, Die Bevdlkemng der grieehisch-rBmisdien Welt Leipi. 1886. — Wachsnrath, Einleitiing

in das Studium der allen Geschichte. Leipz. isn.'. Ed. ^^cypr. Forsrhimgon zur altoii Ge-

schichte. L Halle 1892. — Delbrück, Die Perserkriege und die Burgiuulcrkriege. BerL 1887.

—- Meyer, Untereaehongen über die Schlacht im Teutoburger Walde. Bert. 1893. — Edler,

latoiiiischen Sprachgeschichte. 1. Leipz. 1893. — Meyer-Lübke, Grammatik der Romanischen Sprachen.

2 Bde. Leipz ISfiO. 1894. - Hcniays, Schriften zur Kritik und Litteratnrgeschichte. L Stuttg. 1895.

— Helin, Gedanken Uber (ioethe. 3. Aufl. Berl. 189.^. — Fischer, Goethes Faust. 3. Aufl.

Stnttg. 1883. — Baumeister, Handboeh der Endehtings- und UoterriditBlehre Ar kShere Sdralen.

T, 1. II, ?. III, 1 nnA 2. IV. 2. München 189f.. Florilegium firaecmn Fa.KP. I (24 Expl.),

II (28 Expl.), iV (2:i Expl.), IX (24 Expl.). — Bescher, Ausführliches Lexikon der griechischen und

römischen Mythologie. IM. 1—31. Liaja. 1884 fl. — Nanmann, Uhistriwle HrakgescUchte. 2 Bde.

— Wisliceiius, Astronomische Chronologie. Leipz. 1895. — de FodcMT« Experimente mit Strömen

hoher Wechselzahl und Frequenz. Wim 1894. — Siedel, Der Weg znr ewigen Jugend. Dresd.

1894. — Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen Deutschlands. XVI. Jahrg. 1895. Leipz.

(Tenhnar). — Adressbadi der S4«dt Zittau 1894—1895.

B. SchülerbibUothelc.
'Bibliothekar: Oberlehrer Neumann.

Geschenke: Von Herrn Oberlehrer Dr. Qelbke: AmoM, Unter General von-dar Tann. —
Klein, Fröschweiler Erinnerungen. - v. Pflugk-Härtung, Krieg und Sieg 1870/71. — Misduier,

Wcckntfc eines Veteratü ii Vom Herrn Verfasser. — Vom Vereine fOr iuiere Mission m Uresdoi:

Friedrich der Weise, Kurfürst von Sachsen.

Aus den Mlttehi der Bibliothek warden ang^ehafft: Jflger, Marens Pordos Cato. Alexaato
der Grosse. — Müller, Römisches Lagerlcl)en. — Lange, Thukydides und sein Gescblohtswerk. —
W'eissenfcis, Entwickcliing der Tragödie bei den Griechen. — Aly, Horaj;, sein Leben und seine

Werke. — Schulze, Das römische Forum als Mittelpunkt deä öfleutUcheu Lebens, — Menge, Itbaka.
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Troja tmd die irons. — Poblmey, Der römbcbe Triumph. — Wagner, Eine Gerichtsverhandlung

in Attieo. — KlwBi«n», Ein Tag im alten Atlwn. — Bolutta, Enlairang nnd Unterriebt bei d»n

Griechen und Köniern. — St-hroyer, Das Fortleben homerischer Gestalten in Goethes Dichtung. -

Ziegeler, Aus Pomp^i. — Brandt, Von Athen zum Tempetbal. — Richter, Bilder aus dem west-

tteben HitMdrats^land. — Hdhndd, Der vm^cachiclitliciie Mensch. — Itielil, Land und Leute. —
V. Koppen, König Albert und das Haus Weltin. Fürst Rismarrk i n 1 inc Zeit. Graf Hehnath

von Moltkc. Kämpfe und Helden. Schilderungen aus der deuLschen Gescliiclito. Gabi und Koner,

Leben der Griechen und Römer. — Kiagsley, Römer und Germanen. ~ Keller, Züricher Novellen. —
Rilldfldach, FeMbriefe 1870/71. ^ Sebndler, Kanoat du daa Laad? Blldw aua de» gdoMen
Lande. — Benkarrl, Schwnrz-weiss-rot. Kflhn, Dcrfflingcr. Scrdlifz. Schanihorst. Nettelbeck. -

Spyri, Heimatlos. Aus unserem Lande. Onkel Titus' Landaufenthalt. — Schmidt, Hermann und

TboBi^a. Relneke Facha. Homera Odjaaee. Deotaehe Kriege. 1864. 1896. 1870/71. — Horn,

Von dem friRthcn und mutigen Seydlitz. Das DOchlein von dem Feldmarschall Blücher. —
Schwab, Die schönsten Sagen des klassischen Altertums. — Hahi», Hans Joachim von Zieten. —
Däs&ler, Hellenischer Ileldeusaal oder Geschichte der Griechen in Lebensbeschreibungen nach den

Daratellnngen der Alten. — Pank, KamarekbQchlein. — Richter, GiHter und HeMen. Orieehiache

und dentsrhe Sagen. — Willniann, Lesebuch luis Unmcr und Hcrodot Leutemann, Pilder atis

dem Altertum. — Witt, Griechische Götter- und Ueldengeschichten. ~ Uecker, Ernstes und

Helterea aua dem Rriegstagebache eines sSchsischen Oberjigera 1870/71. — v. Eichenderir, Aua
dem Leben eines l uii^Liüchts. — Baumbach, Zlatorog. - GAU, Die Weisen und Gelehrten des

Alti^rtums. — Bunte Bilder aus dem Saclj~cfi):"i<lf, 2. Bd. — Bilder aus den neuen lUichslanden

und auä dem südwestlichen Deutschland. — LaudM;hafts- und Städtebilder. — Vert>cbiedeue kleinere

EnUdnngen.

C. Lehrmittel l'ür den Unterricht in Physilc und Chemie.
Unter Verwakuig dea Pn^ Dr. Friedrieh.

Angelcanft wurden: Schiefe Ebene nach Weinhold; Wellrad mit drei auf i^einadiafli»

lieber Achse sit/.enden Scheiben; Wn-i^n mit bpwojjlicher Walze zur Erklärunp dr? I'rinzipa der

Beharrung; Bodeudrtickapparut nach VVeinbold. Ferner ein Akkumulator, System Ucyuier.

D. Nalurgeschlcht liehe Sammlung^en.
Unter Verwaltung des Oberlehrers Müller.

' Angekauft wurden: FQnfldg mlkrealtopiaehe Priparate von botaniachen und sookgiaehe»

Objekten; mehrere biologische Präparate von Schmetterlingen von E. Bemdt in Löbuu: eine Anzahl

Nachbildungen von blähenden Zweigen und Frachten Ton Nntspflanien aus der Mora artefocta tqo

Jaoch-Stein, Bresbiu.

Oeaehenlct wurde Ten der Stedt ein anageatopfter adiwnner Sehwa».

B. Wandkarten.
Unter Verwaltung dea OberMwoa MAller.

.\n(;ekauft wurden: Karte von Athen und T'mKrlmi»;^ vnii Cyliulsk)
,

Nindamnrika.

physikalische und politische Schulwaodkarte von Kiepert; ikartc der Erde iu Mercatora Projektion

von Sertb.
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V. K.assenb6richte.

a. Witwenkaaa«.

Einnabme:

Kasscnbestand vom Jnhrr .4L '212..1J).

Eintrittsgelder und eingegangene I teste , 58.

Ordentlidic Beftrige • 527.—.

Beitrige von GeluütSMMhniigysn « 65.—.

ZiQBen 44d.4».

AuRgdoBtCB Wertpapier * soft.—

.

JL 1807.84.

Au»g*b6:

P«iiri4m«n M elf Witwen JL 704.—.

Ankauf von Wertpapirrm » 9:n.—

.

Verwaltuugsaufwand und Kiiik»mineiiftliiucr « H.iKl.

Kaw«ilw«bind filr 1896 154.94.

'JL 1807.84.

VermS^en d«r Kasse: 23 Stück S'/i?« und 7 St. 4% alcbs. Staatswhn1d«]idiM »i J«
'M\ JL \ 5 St. säcbs. 4",, Koinniunatiuileihe ni je fiOO «rff; 3 St, sftchs. Rrate zu 3% von je

600 Sparkasseneinbge JL 15191.

äuinme der van 1871 bis Ende 18D5 gczoidtcn i'eiisioiten ^/iL 1354:1.24. Zahl der Mit-

gUeder Ende 1895 45, der Witwen 11.

b. Klimraelstiftung.

Einnahme;

Kassenbestaad vom Jahre 1894 JL 124.62.

Zinsen „ 106.71.

Geschenk des Herrn Stadtrat Kaufmann Quos: Sflhne^clder von

friedensrichterlicbtiu Vci:]gleicben 134.05.

364*98.

Ansgabe:

Untentataungen aa sw«i Witwen und Porto JL 100.2(k

SparhaBseneinlage 204.78.

JIL 364.98!

Vermögen der Stiftung: 2 Stfick silchs. :r„ Rente zu Jo 1000 JL\ 4 St. Siebs.

3'/»7» Staatspapiere zu M'Ht , Spark.isseneiirhr^f iL 2<"»4 78.

äumme der seit dem Ik'stelieii der Stiftung — 2. (Ikloiier 1879 — aus der Käininel-

stiftnng gezahlten UntenlOtmi^fei» JL 1180.
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VI. Jahresgeschichte.

Mit Fndf rlcs vorifieii ^rlniljahrcs ]vfiU' Herr Obrrschulrat Professor Dr. Emil Müller sein

Amt als Rektor des Gymnasiums nieder und zog sich in den ehreovoUen Uuhei^tand zurück.

Wcikbe TJebe nnd Veralmmg er sich als Leiter «tid Lehrw der Scbnl« in einähriger Wirksamkeit

hei allen Kreisen der Stadt und insbesondere bei seinen Amtsgenossen und Sdltttem erworben hat.

davon legte die Reihe der Veranstaltungen, die der Ehrung des Scheidenden gewidmet wurden, be-

redtes Zeugnis ab. Bereits am Abend des lU. Januars ISüb war er durch eine eigenartige Ab-

MMedsleler in der Aula effirent worden, Ober die er noch wIbBt im voriien Jahresberidit berichtet

hat. Ihr folgte am Mürz lier Fiirkelzug der Sc?iüler. Von der Turiihalle ans bewegte er sich

bei dem Joluumeum vorbei nacb dem Marktplatz vor das liathaus, auf dessen Balkon der Ge-

feierte inmitteB des LebrerkoDegjnms sttnd. Nach AiialBhmng eines prächtigen Faekelreigens anter der

Leitung des Herrn Turnlehrers Richter wurde er von dem Abiturienten Otto Winkler in treff-

licher Ansprache bcgrüsst und dankte mit kräftigen, herzgewinnenden Worten, die in ein Hoch auf

das Gymnasium und die Stadt Zittau ausklangoii. L>er Gesang eines von Herrn Oberlehrer

Dr. Lnrapreebt gediebteten Liedes scbless die glSnsende Feier; am Abend vereinigten sieb nocb

das T-ehrerknlle'^iiim mit den *^ehnlorn rler obersten Klassen nnd zahlreichen Gästen, unter denen

sieb viele frühere Schüler befanden, zu einem gemütlichen Trünke in Heids Kestauration, der

durch Gesinge und TrinksprUebe die Gesinnung derTeilnebmer zum berdiebsten Ansdroek bncbte. In

seiner letxten Konferenz nahm der Herr Oberschulrat am Vormittag des 4. April bewegten Ab-

schied von seinen Amt^nenossen und eniiifini: nach einer Ansprache des Herrn Konrektors Friedrich

als Erinnerungszeichen ein (ilasgemälde mit Ansichten des Oybius und seiner Umgebung i^aus der

Werkstatt von TArcke A SeUein); er selbst stifitete fOr das Koofcrenadmmer sein Bild. Naeh-

roittaf;.s 2 l'hr hielt er noch die Kretzsrhmar'srlie nedJlrhtnisrede, die von dem Meister der I.ehr-

knnat unter den Griecben, Sokrates, handelte, und sagte den Schalem in benlicben Worten Lebe-

wohl Aach eine Abordnung der jetst studierenden ehenud^cen Seboler war erscUenen, deren

Sprecher Herr stud. thcol. Waucr aus Hermhut dem Gefeierten ihren Dank und gute WUnsdie

fttr seinen Lebensabend darbrachte. Am Abend desselben Ta^es fand auf Veranlassung des Lehrer-

kollegiums in dem vom Stadtrat hereitwiiligst überlassenen und schön geschmückten Bürgersaale

dn Abendessen statt» an dem die Mitglieder der Gymnaeialkommisslon, viele Amtsgenessen des

Realgymnasiums und Vertreter der kf^niglichen, kaiserlichen und st.'iiKi.-rben Ttt-bfirden der Stadt und

andere ifreunde der Schule und des Scheidenden^ im ganzen etwa 80 l^crsoneu, teibabmen. Die

ataltKeis Rdhe der TrinksprOebe eriMBiieteD Herr BOrgermrister Oertel and Herr Komrelttor Fried-

rich; der Giondton auch dieser letzten Feier, der aus Emst und Scherz erkbmg, war die dank-

bare Erinnerung an die segensreiche Wirksamkeit, die von der lebenditr^n und anregenden l'ersön-

licbkeit des ehrwürdigen Mannes ausgegangen war, zugleich aber auch der aufrichtige Wunsch

eines langen and ungetrObten Ruhestands.

bmitten dieser für ihr inneres liehen bedeatangsvollen Veranstaltungen hatte die Schule

nicht versäumt, an der pewaltigen Festbewegung tellzdnehnien, welche die Feier des aehfzipstrn

Geburtstags unsers Altkanzlers im ganzen Deutschland erregte. Am 1. April hielt sie gemein-

san nrit dem Realgymnasiam Im Festsaal des Jobaaneams dnen feierlichen Aktus ab, dessen

Mittel[)unkt die Hede des Herrn Rea1;;.vmnasiat«berlebierB Loreni llbw den Fürsten ffismarclc als

ein Vorbibl der tieutschen Jugend liildete.

Das ist es, was der unterzeichnete Berichterstatter nach gütigen Mitteilungen des Herrn

EmunM»» VrA Dr. Friedrieh Uber den Seblnsa des Sehnyahres 1894/5 in die JatareBgesebidits

der Schule au&nnehmen hat Er selbst, duieh das Vertrauen des Königlidwn Ministeriuma den
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lUkaa vnA ifailiicheD UolanteUi inr Ldtuf dn OyiBMihniH berafea, «nria in 18> April

vor der Gymnasialkominission von dem Vorsitzenden, Herrn Bflrgermeister Oertel, im Auftrage der

hfifh-^tcn Ik'liönle verpflichtet. Die Feier Feiner Einweisung fand ain '22. April —- am Jahrestag*»

der vor 11 Jahre» erfolgten Kinweisung seines Vorgängers ~ statt und wurde durch die Teil-

nahine des Herrn Gdi. Scbulnts Dr. Vogel tm Dresden and zahlreidiMr Glste am der Stadt aas-

gezeichnct. Der Schulchor eröffnete sie durch den nesant' des von A. Becker fTir achtstimmigen Chor

komponicrtca 147. Psalms. In seiner Einweisungsrede hob Herr Bargermeister Oertel hervor,

welchen Wert die Stadt anf ihr attes Gymnasium lege, das dmrdi die Pflege der klassischen Geistps-

sebätae gerade in der Gegenwart berufen sei, die Fahne des Idealismns hocbzuhaiten, und begrilsstc

den neuen Rektor mit herzlichen Segenswünschen für ihn und die Schule. Der Teilnahme der

höchsten Ikbörde verlieh Herr Geb. Schulrat i)r. Vogel warmen Ausdruck und fahrte in bedeut-

samen Worten aus, wie die Geisteswelt des AHertnms den Anfti'denmgeii der Gegenwart ent-

sprechend als HanptliiMiHiirsniiffcI iles linmariislisnhf'n Oyinriasiuins zu vorwemien sei. Im Namen
des Lehrerkollegiums und der Schiller sprach Herr Konrektor Friedrich; mit herzlichen Worten

biess er den Naehfelger des unvci^esslielien Rektors Mflüer willkommen und versicherte ihm, dass

die Amtsgenossen vertrauensvoll und in bewäbrter Eintracht zu treuer Mitarbeit bereit seien und

die Schüler durch ihr bisheriges Verhalten zu der Hoffnung ben'chtifjton, dass sie das Gelöbnis

des (jehorsams und des Fieisses, das die Trimi aller Klassen durch Handschlag im Namen ihrer

Ifitsditfer geben eoDten, gewisaenbaft und freudig ballen wdrde». Naehdem die Sehfller der Auf«

fordeninfi des Herrn Konrektors nach^zekoinmen waren und der Chor den von Mendelssohn kompo-

niearten 100. Taalm gesungen hatte, hielt der Unterzeichnete seine Antrittsrede. Ein tlberzeugter

Anbinger der Masaiseben Bildung war er docb an diesem T.'ige nicht gestimmt, über ihren Wert
und Gehalt zu disputieren, zumal da er sich bcwusst ist, dass der Sieg nur denen gehören wird, die

durch die Eifolae ihn r T.ehrtliätigkeit die Herechlijuiiu' ihrer 1/ehrmiffel enveisen; vielmehr drängte

es ihn, die Erfahrungen »einer bislierigeu Amtsfflhrung in dem stolzen Bekenntnis zusammeazniassen

:

aneb ieb bin «In I^ehier, audi ieb darf der Ersieher, der Freund der Juf^d sein. Es war ibm
Herzenssache, die idealen Vorzüge seines Standes und Berufes zu lielenchten und zu zeigen, wie

der Lehrer und Erzieher in allen Punkten nur an den gesunden frieben der Jugend anzusetzen

btaucbe, um seine Au%abe mit Erfolg und zur eigenen Befriedigung zu erfüllen, ohne sieb ver-

tmaanaaelig der eitlen Helbung hinzugeiien. dass die Jugend anders als durch Ernst und An-

spannunf^ itirer Kräfte, etwa fjar durch scliwiichliclie Nachsicht hei I.autie erhalten, zu wissenschaft-

lichem Streben, zur Wahrheitsliebe und Gottesfurcht erzogen werden könne. „Uie Schule ist kein

Spiel** rief er am Sdriusa srinen neuen Sehftlem xu und ermahnte sie so Fleiss und Gehorsam

nicht nur gegen ihn, sondern auch rcsi u den mit ihm berufenen Ilerni fHierlclirL r Müller, der

vom Gymnasium zu Dresden-Neustadt hierher versetzt, gleichzeitig mit ihm verpflichtet worden

war und jetzt mit kurzen Worten, die dem durch seine frahere Wirksamkeit berechtigten Ver-

trauen zu ihm Ausdruck gaben, in sein neues Amt eingewiesen wurde. Ein Gebet und der gemein-

same Gesang ,.I.ass mich dein sein und Weihen" srhtoss die Feier. Herr Oberlehrer Müller trat

au die Stelle des Herrn Oberlehrers Dr. Kudolf Prescher, der seit Ostern 1887 insbesondere

den natnrwisaenBehaftüehen und geograpbisdien Unterriebt mit siditUebem ErfUge erteilt hatte,

leider aber durch schwere Kranklieit gezwutifien worden war, auf liincere Zeit Frlaub zu Mchmeu.

InzwiBcheo ist Herr Oberlehrer Prescher vom Königliehen Ministerium an das Realgymnasium zu

Döbeln berufen worden; an seiner Genesung nahm das Kollegium, das ihn als tüchtigen und

eUHgcB Antaganoasen geschjUzt hatte, freudigen Anteil und wOnadit Ihm und soteer FuniKe

Gottes Segen in der neuen Heimat.

Über ihren bisherigen Lebeusgang teilen der Uutenseichnete und Herr Oberlehrer Müller

MgaM« Hit:

9

kj i^c^ Ly Google



66

t*rt«Arieb K«md 8«elif»r wnrd« ftbom ni Moma im t. Infi lait, «ndgtk aW fa fliuMMii, «ohitt

selu Vater ii<"')i in demselben Jahre als Schiililiri'ktnr Itvrufen wurde. Von 1868 bis 1871 bosucLte er da? uoler der

Leitung von ^rti^dnch Palm 9t«henUe ü>iuii4»im)i in BauUea und von IB71 bU lH7.-> cli>> Univtrsiira in Leipzig,

wo er lä74 die philosophische Doktorwürde erlan|.'tc nod MB Anfatif; des folgendeu .r,ilir<s ilie Si.iatsprQfung (Ar

dM bobere ScbaUat betUod. Von ltt76 bU isno war er av OjmuMittiii m Önwd«n-M«tisudt «iiii&cbat als provi-

aarlMbcr, Mit 1876 ah atlndiger Oberlehm- thftiig; I8$0 an di« FoitatMtdink In Haiaim vwNiat «rhMt er

Michaelis lriH:< tlon TiuA < rr. fo^^nr^ Srit Mich. I81U gehCrte er dem Gymnariu ui ZwiddMt alt ObeiMinr
aa, bis Uui das Vertrauen der tiücb&tcti Behörde lu sein gegenwärtiges Amt beriet

Paid JabaaneaMBlUr, gaborra an 8. Seplanbw 18S0 toBaniR kaiChanaita, besachte too 1865 bis 1S70

da.<i Gymnasium in Zwickau, nahm dann an fransAsisehen Fatduige teil uad Ktudierle bis Ottern 1876 in Leipxig

Deutsche Sprache Geographie und Nafnrw5s*pn»cli«ften. Nachdem er ein halbes Jahr an dem Realfcymnasium in Irt-ipziK

als Vi?,4r tliiUii; -i'.'Mcs.jii war. H.ir i-r l^Ts Lobirr .iii di_T üciUlIiuIl- in Wcril.iLi, hh 1H"(4 .»ii ili'r l.rlir- iiiul

Erziehuag&iui!<uit th--, Herrn Dr. Schaflnur in Gum|)erda bei KahU und bis la'Jl an der Kealschule von <C. W. Debbe

in Bremen; dort fand er Gelegenheit, sich nit den neueren Sprachen zu besrhilftigen. Mich. 1891 wurde er von dem

Ktaigl. Sftehsiachea Hiniateruin aa dafl Oynnaainn ia Draiden-Meuatadt bemfin and Oatem an das hiesige

Bereita am Voimittag des 22. Aprils hatte die AufnahmeprQfnng stattgefdnden, durch

die der Schule 'M neue Schuler zugeführt wuitlen. Ehe aber der rnterricht begann, vereinigte die

Feier des Geburtstags Sr. Majestät des Königs die beiden Scimlen des Johanneums in der

fe.süicb geschmückten Aula. Es sprach dabei, nachdem das Stadtorchestcr die Jubebuvcrture von

C. M. V. Weher gespielt liatie, der Unterprinutner Herz einen von ihm gedichteten (HOckwuineb

an den König, und fler nhpr-^rkiindanrr Friedrich trug die Ode vor, die König .Ii»hnnn 7.vr

Geburt tMiioes Hohnes gedichtet hatte; nach weiteren Dekkmatiuueu des Untertertiauers Oertcl und

des Quartaaeis Eckstein »ad dem Gesänge der Motette: SaWum fac regem v«n FV. Richter Welt

Herr GvmnnHialoberlebrer Nenmann die Festrede über König Johann.

r»ic trroswn Erinnerungen an die ruhmvollen Waffenthatin des «leutsrhi-n Iheres vor

25 Jahren, die im vergaugeneu Jahr alle gutdeutsche Herzen bewegten, liessen natürlich auch das

Sehuneben nicht unberflhrt. Je voHcstQmlicher aber sich Überall diese vateriBndischen Feste ge*

stalteten, desto weniger durfte sich die Schule dabei von tier Bürgerschaft trennen und nahm da-

her bereitwillig die freundliche Einladung des iu der Stadt zusammengetretenen Fe^tausschusse.s

zur gemeinsamen Feier des Sedanfestes am 2. September an. So beteiligte sich denn eine Ab-

ordnung der Schuler mit der Schulfahne an der Frier auf dem Friedhof, bei der die Kriegeigrtlwr

u'o>-Tlimi:(kt wurden; die ganze Schule war zum Frst^offoFilienst in der Johanniskirche versjimmclt

und nahm au dem Fe^itzug, der sich nachmittags vom ( )ttokarplati: durch die ätadt nach der

Weinen bewegte, teil. Die liebenswflrdige Geffelliglceit des Ansschusacs hatte den beiden Gymnasien

auf der Leskentcichvvicse einen freundlichen und geräumigen Festplaf/ überlassen, und da sich die

jüngeren Schüler als Preisschützcn nach der Scheibe, die älteren als flotte Tänzer auf einem im

Grünen hergestellten Tanzboden bewähren konnten, auch fQr leibliche GenQ.sse umsichti'.; gesorgt

war, so herrschte unter dem blauen Himmel überall ein reges, buntes Treiben, das ilie Festlust

s{f>i.^.,.rf(' 1111(1 rüp (iäste von allen Seiten heniizop. Ms das Signal d* n PV-tzug zur Ih inikdir wieder

versammelte ; im Glänze der Fackel schritt er durch die hell erleuchteten Strassen nach dem Markte,

und wie so manches gute Wort an diesem Tage gesprochen worden war, wurde er auch hier dareh

eine kräftige Ansprache geschlos.scn. Da die Knappheit der Zeit nicht gestattet hatte, einen von

beiden Gymnasien eingeübten Reigen auf der Festwiese auszuführen, so benutzte die Schule die

nächsten Mittwochstuiiden, die allwörhentlich im Soininer den Jiigendspielen in der Weinau bestimmt

sind, um ihrerseits vor zahlreich erschienenen Angehörigen der Lehrer' und SchQlerschaft da.s Ver-

säumte nachzn5i<ilrii. rnttT Mii*>ikhoLrlt'itiiim wunle der KeiirtTi tiriil im A nsi^hliis-i diinm ilii- Frt'i-

übungen,? geleitet von Herrn lurnlehrer Uichter, ausgeführt; dann wctteilertcn die besten lurner

der vier obenteo Klissen in Sprung, Stdnstoss und Lauf; die Sieger wurden duidi Bücherprase
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und Eicbcukräuze ausgezeidiDet. Aach die Schulfeier, auf die am Scdantag zu Gunsten des all-

ßMneliien Rsfites vendehtet worden war, wurde an einem anderen grossen Erinnerungstag nach-

geholt: am 18. Januar wurde von den vereinigten Gymnasien die Gedenkfeier der Krrichtnng des

Deutschen Reiches in Anwesenheit zahlroirlior (riistp abcfhalten. Die Feier leitete der Chor mit

dem Gesang: ,,Die nitnniel erzählen die Khrc (jottes" (.aus dem Oratorium „Die Schöpfung'' von

J. Hftydn) ein, wvim sidi der aUgemdBe Gesang der swd erstai Vene des liedss: «Allein Gott

in der Höh sei Ehr** anschloss. Darnach trugen der Ohortertianer Johannes Brctschiieider

das Gedicht von Fr. RUckert: Die Strassburger Tauue und der Unterprimaner Keinhard ilerz

Geibels: An Dentsddnnd tot. Der Gbor sang den tmi Frans Mittler gedichteten und von Fr.

Kriegeslcotten icomponierten Kaiserbymaiis; es folgte die Festrede des Gyninasialoberlehrera Wolff;

den Schluss bildete der allgemeine Gesang von „Dontschland. Deiitfächliuid tibrr anes".

Koch sei an dieser Stelle der Schulfahrt gedacht, die am 20. Juni von den ein/.elnen

Klassen in die »ihera oder entferntere Umgeibong der Stadt bei schönstem Wetter aosgefDhrt

wurde, und endlich des ^chulballs, der am 13. Dezember in den Sonnensälen gehalten wurde; er

war durch den Besuch zahlreicher GSste ausgezeidioet und brachte auch ein kleines Festspiel des

Herrn Professors Dr. Witisch, das von jangerea SchOlem unter grossem BaMl att^eftthrt wurde.

Hiermit genug der Feste, welche die ernste Arbeit des Schuljahrs unterbrachen Wir

danken Gott, dass sie weder dareli ernstere Krankheit noch sonst einen Unfall Störung erlitten

hat; auch wegen allzu grosser Hitze brauchte der Unterricht nur m zwei Nachmittagen ~ am
1. JuH mid 23. Attgost — ansgeaetst so werden. Bd Beginn des Unterridits nach den Feriea im

Sommer, im Herbst und nach Neujahr hielten die gemeinsamen Andnehten die Herren Professor

Schulze, Dr. Gelbke und Oberlehrer Klötzer. Am 8. Mai und wieder am lü. Oldober

empfingen Lehrer und SchQler des GTmnamnms und Realgymaariums in der Johannisldrche das

Heilige Abendmahl. Die Beichtreden hielten die Herren Diakonus Gocht und Archidiakonns

Richter, «Ite Vorbereitungsandacbten an den Vorabenden Herr Oberlehrer Dr. Gärtner. Die

diesjätirigen Koafirmaaden der Schule wurden von Herrn Diakonus Herz vorbereitet. Hierbei

wird auch mit Dank Uber ein Geschenk beriditet, daa der Dresdener Stadtverein fOr innere

Mission der Direktion flbersandt hat: en besteht in 20 Abdrücken der Schrift: ..Friedrich der

Weise, Kurfürst von Sachsen. Ein Charakterbild aus dem deutschen Volke und fUr das deutsche

Volk.'* Sie werden bestimmnngsgeinlse an tttcbtige ScfaVler Terteilt werden.

Den Gedftchtni.s früherer Schiller und Wohltliäter des Gymnasiums galten folgende Ver-

»nstaltnngen : Am 16. August waren es hundert Jahre, duss der grosse Tonkünstler Heinrich

Marschner in Zittau geboren wurde. Das Gymnasium zählt ihn mit Stolz zu seinen >chuleni.

Er wurde am 27. November 1804 In die Quinta adlgenommen and trat bereits einen Monat spKter

in den Gymnasialchor ein. wozu er nicht bloss eine schöne Snprnnstitnme, «onrlern atirh grosse

musüuüiscbe Befähigung mitbrachte. Das im G^mnasialaxchiv befindliche Chorbuch giebt sicheren

AnCNUnsB daiHber, itass er vom Deiember 1804 bis Mai 1806, znletst als Koosertist im Sopran,

dlnaem Yerbaade angehört hat. Im Mai 180B verliess er Zittau und begab sich auf das ßant/.eiicr

Qimnasiun^i : vpr!»ti!a.«*st wurde er dazu teils dun h häusliche Verhältnisse, teils durch den F.inHiiss

des dorUgeu ivuntors Bergt. Doch schon im Oktober desselben Jahres kehrte er in seine alte

Sdnde surBck; his mim Mal 1809 und dann wieder vom Januar 1813 bis Januar 1813 hat er

auch dem Chor von neuem angehört; Ostern verliess er die Schtile, um. wie es im Sehu!i>roi:r:i!nm

Iwtsat, nin Prag sein Talent fOr Musik weiter auszubilden"; nach kurzer Zeit aber ging er vou

Prag nach Leipzig zum Studium der Itoehte. Allein der Drang der Begabung madite sidi bald

wieder geltend: Schicht, dem Kantor an der Tbomasscbule, wurde es nieiit schwer, ihn ganz für

die Tonkunst zu gewinnen. Die hundertste Wiederkehr f*eine!- liehiirtsti^'s l)r:iui'hte das Oediiehtnis

des grossen Künstlers, das in seinen Werken fortlebt, nicht erst zu erneuern; dem liymnasium
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aber bot sie die Üetegenheit, das Aadenken des berühmten SchOlers zu feiern. AU am 16. August

omrittagB vor IfarMfaiMn I>enkinal dne ibiniittlUiche Feier gdialtea ward«, legten in Namen des

I^hrerkollegiams der Rektor und Herr Kantor Stöbe einen Kranz mit Schleife und Widmung
dort nieder; nach den Ferien, am 21. August, vcrnnsfaltete die Schule eine bcsntiderc Gedächtnis-

feier in Gegenwart einiger Gäste; die Rede Qber Heinrich Marschner hielt Herr Oberithrcr Klötzer,

dem auch die oben gemachten Mitteilungen öber Marschners SchoUeben verdankt werden; der

Gymnasialchor sang unter T.fitiing des Hrrrn Kaii^cf ^töbe am Anfang mv\ Schluss der l'dcr:

LiedesfreUieil (nFrei wie des Adlers mächtiges Gefieder j und Ein Mann, ein Wort («Wir wollen

fni und dnig eetn*), Gesinge • ctppelts tod Heinrich Mandmer, für gemiediteii Chor eingeiiebtet

Toa Paul Stöbe.

Am 9. Dezember fand in der Aula die Senator- Just -Feier stfltt. Herr Oberlehrer

Dr. Eckstein, der dazu durch ein Schrifteben Uber das von ihm iiri hieüigen Amtsarchiv

gefundene Brachstack einer SenecabandscliriA cingeladeii hatte, sprach Aber das antike Buch-

wesen; der Oh»T sang am Schlus« die Adventsmotette : , Macht hoch die Thür" von J. G. Herzog.

Dem Gedächtnis von acht Wohlthätem der Schule (M. Mascus, A. v. Kohl, C. Keimann,

M. C. Winkler, C. C. Seligmann, G. Hoffmann, A. E. Minis und A. Just) und der Erinnerung an

die im Jahre 18!)r> verstorbenen ehemaligen Schüler des Gymnasiums galt die Feier am
2(). Dezember. Herr Konrektor Dr. Friedrich, der dazn durch Ptn Schriftchen über „Unsrc

Leuchtstoffe" eingeladen hatte, sprach über dra idealen BUduogswert der Naturwissenschaften.

Danmf gedachte ^ber uiteneidiiiete Bcktor folgender ehemaligen SehOler, deren Tod in Erfahnmg

gebracht werden konnte:

1. JiUim Angnt Ttna«, Paat «m.» Bitter de« Albrechtaord«« LSiaau, ia£b«nbaeta, geb. Itt. Fito. ISIS

ZHtatt, ISSO—tSN Sehol«' d« Qjma^ 18S7 BorgenelMltelnr bf«r, IS&r—IS87 Dlakoata, tpUee Phmr
ID Ebenbach, f am l'l Jnni

'J. Heinrich Moriu Willkomm, Dr. phiL, ProfeBsor au dur UnivfraUl l'ra^, km». ru«>i&ch«;r ütaatsrat,

Komtur uud Hilter hoher Orden, j^b. 'id. Juni l>i'2l in Herwigvdorf bei Zittau, 1833— ISll Schaler de« Gyno.,

18&3-l«-)& FrivatdoiMiit in LeipxiKi l^i-im Profiaor an dar FonUkadente in TliaruMit, iatfS-1878 Profimor

n Dorpal, mH iS78 in Png, lin htTforngmitar Boladkw, f d. M. AagHi in Wnitanhof bd mmm.
;< Karl AufTM^x Wart«abtrg*r, lleehilnavaH b ZUte«, wA. 17. JoH 18» la ZÜtan, 1841—IMS BAOhr

des QyniD., t am ä. Mäi.

4. Moritz Otto il&ucke, Kaufmann in Hamburg, geb. 16. Febr. 1M7 in ZitUn, 1S57— 1S67 SchQler dt*

Gymn., Soldat im Feldzuge von I4i0/)l, nnciiher Kaufmann in Malaga und apat«r in Hamburg, f am 24. JnnL
5. Max Fhtnx Oikar SobtvSn, Dr. ter., ReimBdar In Berlin, geb. 9. Mai 1667 in Zfttao, 1867—1876

SdiAler des Qyinn
, f ,im (i. Mii.

6. Friedrich ÜttomAr Ksrig, Kanfmann in Dessau, geh, '.'-i Ükt 1868 in Zittau. 1874— 1>83 SchOkir dea

Ojam., t am 3). Oktober in Zittau

7. Karl Bobect Erart Bietacbel, Dr. med., Awiateatanrt im 3. lat-Keg. No. 102 in ZiUau, geb. 3S. Ang.
1867 la Dnsden. 1877—187» SebAlar dM Ojmm^ f *•

6. Karl Alfred Schnliol, Rcfaimdar in EbtnbaA, grii.«?. Okk 1867 bi SaUnnd a. ± Sgntt 1880—1687

Schtikr de« Gymn.. t 2. September.

i Gu^uv Artbur Seilt r, Gud. atd. bi S«ifbaii«id«r4 geb. 8u Okt 1868 ta MfbMUMdaif; 187a—1888
ächOler des Oyrnn., t i"" -'"ni-

Der Chor sang zu ihrem Gedächtnis das Ecce Ton Jac Gallus und nach einem kurzen

Schlnsswort des RelctorB das altbOhmiaehe Weihnaehtslied: Kommt, Ihr Hfaten, ihr Mlaaer und
fVauen (Tonsatz von 0 Kiedell.

Auch in diesem Hcbu^abre veranstaltete Herr Kautor Stöbe mit dem Ujnmasiaichor eine

geistlidie MuaihaufMhnnig in der JohaanlehiKhe. Sie And an Abend des Toteoseuntags

(24. November) unter Mitwirkung von Frau Stöbe-Spiegelberg, Frl. Bretscbneider, Frl.

Sfrflinp iiiifl iler Hfrrerj Musikdirektor Albrccht. Dr. Behrend und Konzertmeister Maier st&tt.

Dabei kamen xum Vortrag: 1. F. Mendeiatiuliu, i'raludium in G-dur. 2. Jac. Gallus, Ecc6 quomodo
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moritnr iustus. 3. K. Mcn telssohn, l{uheMin1: Engelterzett aus dem EHa«. 4. J. Rheinberger,

Iheiim mit Veränderungen für Orgel, Violine und Cello. Aus der Suite op. 149. r>. H. Marschuer,

Eänporl Teraett für Franenstimmen. ti. W. A. ll«iart, Larghetto aus dem Klarinettenqaintctt

för Vititinr und OtrpI. 7. I?. Knttr, Orpplphantasic in C-moll. «. C. T{ic<l: ! /v ci altMhlDisehe

W'eibuacbtslieder. ai Freu dich, Krd und Sternenzelt, b) I^asst alle Ciott uns iobeu.

In» Anschluss daran sti der Generalverordnung des Königl. Ministeriums vom 17. April 18'J5

gedacht, durch welche die Rektoren der Gymnasien angewiesen werden, dafflr Sorge zu tragen, dSM
die kOnfUgen TkeologeD wihrend d«r Oynnaslalseit ibre Aiwbildaiig in OeBuge oiclit ventumeii.

VIL Prflfungen und Schlussfeierliehkoiton.

Die schriftlichen PrOfungeo der Klassen worden am 16.« 17. und 18. September and «m
2. 7. M&rz gehalteu.

Znr Iteife|>rafniig, die mit der mOndHdwn am 9. imd 10. Min gescUossen wurde, waren

.Als Königlicher Pnlfungskummissar war für

nis im einzelnen zeigt folgende Übersicht:

21 Oberprimaoer zugelassen, von denen 1^ sie bestanden,

dieemal der unteneiehaete Rektor beauftragt Da» Rrgeb

WlnaiwolianUoli«

IIaBernhard Jaeabowaky
Paul Mühsam . . . ,

Fritz Bechstcin . . .

Ha
IIa

Rudolf Schulze II

Kart Resch IIa

Jobannes Herz IIa

Ernst Schdufelder U
Arthur Kolbing IIa

Otto Steurincr Illa

üorst Moser Ula
Salo Olaser IIb

Arthur Seifert Illa

Waltber Rüffer Illa

Arthur Kind IH
Max Bisetaoff nia
Panl Sfvffert Hb
Gerhard Baumfelder ... III

Franz Lucius III

Fllr difl am la Miri tormittagg 10 Ubr
der Gqwttften ist folgewle CNniog festgnsetit:

ailiODXcnttur. Studium odw BvruC

. I BeditswiBsenedMft.

. I Rechtswisseni^cbaft.

. I Rechtswissenschaft.

. I Neuere Sprachen.

. I Theologie.

. I Theologie.

. I Forstwisseiischaft.

I Kenere Spfacbsu.

. I RechtswiBseasehaft.

. I Medizin.

Ib Rechtswissenschaft.

. I SteuerfBch.

. Ib Medizin.

. I Steueriach.

. I Theologie.

. I Medizin.

, I ^fcdizin.

. I Apotheker.

in der Ada stattfindende feierliche Entlassung

1. Chor: Der 23. Psalm. Motette von G. Jansen.

2. Lateinischer V'rtftrajj des Abitnripnten Jacubowsky;
cives amplissiaioH levitate atque crudelitate.

3. Griechischer Vortra« des Abilttrienten MQbsam: ^Efiuifttan Bfi^i^
4. Hebräisrhos Hankpchor des AMtnrienten Rf'ffh

b. Chor: Leben in Gott Motette von M. üanjitmaoo.

Attaenimises qna ftierint in
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6. Friuiaösischer Vortrag des Abiturienten Schulze: La [wrole de Hutten „O stiele,

comine il fint beau vivn d«ns totl*' appliquto anx temp« actaeb.

7. Deatwher Vortrag des Abiturienten Hers Uber eanigfi Ausapiraehe des Pjledes in

Goethes Iphifr^nie

8. Deutsches Abschiedsgcdiclit des Unterpniuauers Hcistcrbcrglc.

9. Chor: „Ade, ade, ihr zieht Mnans'* von Paul SiBbe.

10. KntlassuiiKsri'dc des lu-ktors.

11. Allgemeiner Gt^ang: Ach bleib mit deinem Se^en (Gesangbuch Nr. 192 v. i u. 6^

Die dftntUcben PrUfiinsen Mllen Dienstag den 24. Min in ftlgeBdw CMoang gehalten fferden

:

Vormittag

8 Uhr — Hin. bis 8 Uhr 30 Hin. Sexta Beligion Kldtzer.

8 30 n 9 n n Sexta Lafrinisch Otto.

9 19 n « 9 n 30 w Quinta Geographie Maller.

9 n 30 n 10 n « Quinta Lateiniäch Koch.
10

«1 n n 10 n 35 Unterseifunda Physik Friedri cb,

10 35 •1 11 rt
15 Untertertia Griechisch NeumaoD.

11 « Ib n n 12 n n Quarta Lateinisch Wölfl

Daswiaehan Oedichtvortrige dar Schflter RdnhoM Schmidt, Jacobi, Fröhlich, Bnrach,

Wettipuig Bretschneider.

Nachmittag

2 Uhr — Min. bis 2 Uhr 40 Mio. Obertertia Mathematik Laniprccht.

8^40« „3^20« Oberseknnda Deotaeh Eekatein.

3,20„ „ 4 „ — ^ Unterprima Horaz Wilisch.

Dazwischen Gedichtvortrfigc der Schfllcr Zietzschmann. Freude und Herz.

Vod5—6 Tumea der Klassen Sexta, Quarta, Untersekunda, Obertertia, Unterprima.

Die Kretzschmaradie Gediehtaiwede wird der Untaneichnete Donnerstag den 26.

März vormittags 11 Uhr halten. Daran soll sich die Verteilung der Prioden aus der

Kretzschmarschen und der Senator-.Tustschen Stift (infj sehliessen.

Zur Teilnahme an diesen Schulfeierlichkeiten werden die geehrten Behörden und Frwiade

der Schale, hnbesoiidere die Eltern der Schaler, ergebont «ngdaden.

Zittau, den 11. M&rs 1896.

Dr. Konrid 8<ili|ir.



Anhang.

Verzeichnis der Schulbücher für das Schuljahr 1896/7.

86XflL

1) Laiidcägesanglnicli mit Choralbucli. 2) Der kleine Katechismus. 3) Firuss, Biblisclie Ge<^rhicliti'n

4) Il«gela und WOrterveneichais füir die dcuttcho RechttebreUiang. &) Uopf und l>«uUiek, Deatgchcs Lesebuch fur

Mhera Lehnutaltaa. I. Für. Saxta. 6) Stcgninii, LateinteelM GnuniMatilt. 7) Bmclt md Pries, L&teinlBcbw

ObuoK»buch. I. For Sexta (AusKabc für Sachsen). ») W. Koch, Kechenhen Hl twd IV. 9) Selll«|ttr, LandM»
kundc vou äocbscn. 10) D«bc$, Schulatlas for die Oberklussen hüberer LchranstallML 11) A. 8ch&fer, G«ebieh1«>

(•bellen. IS) Ma*M, ZeMler nnil Diglub^ Mete Gwaageehttle. t. Heft

Quinta.

I. 9. :i. 4 8. lOi. lt. 12. Ausserdem: 13) Bibel. U) Hopf und ^ulmek (a. &]l II FOr Quinte.

15) Uotcb MDd Frice (*. 7). IL Fur Quinta, lu) Kober, Aufgaben fltr das tchrifUlcbe Beebmau U. 17) Kirehhofl;

ScbulgeogrftpbiiB.

Quarta.

1. 1. S. 4. e. 10. II. 13. IG. ir. AnsHrdem; 18) Hopf und Panlskk (i. h). III Fflr Qoirta. 19) Bnwli

uud Fries («. T'i III Für Qd.irtii 'jn) Ciriulius Nepos von J. Siebeiis (loubni-rl ?1) Plntz, KuniKefasste

syslemaUsche Uramniatik der tranzosischen Spraclie-, 32) P16(2, Metbodischea Lese- und Übungsbuch zur Krlerouug

4er finufleiiAeB Spnebe. I. Ttfl. 3S) Kober, Aufgehen fbr dei edrifUidie Reehaen. UL

UntMlemiu
I. 2. I. r, 10. II. 18. IT. 51. Ausserdem: 24) Hollpnbc^^', Hilfsbiicli fnr den evangelischen ni^üuion«-

uulurricbt ju dtn G^mnasica. 2.i) Hupf uud Pauleiick («. :>). IV. Fur Ualertcrtia. 2ö) Caesaris comnu'ntani de

belle (iallico von Kraner und Dittenberger (Weidmann). 27] Warschauer und Dietrich. Lateiniachej ULiung'-buch.

I (mit VoluU>nl»rJ. 39) Franke, ObrceUmtelbie eus rftniiohen Dishtsm (in Winter). 29) Gerlb, Griwbiscbe

BebnlgHwelilr SO) Qenli, Griei^iHhee Obun^boeh. L Sl) Berdej, Aafipbeneeuhu«. M) Spielnr, Lebrbndi

der ebenen Qeomelrie.

Oberteiüa.

1. 3. 4. 6. 10. II. 13. 17. 20. 31. S4. 16. 28. 29. 31. 32. Aonerdem: 38) Viehnff, DLUtscheB Leeebveb. II.

S4) 0. K Sobmidt, JUedcr der OeutMlen ans den Zeilen dar FraiheiiBicneie. üi) Wancbaom uad Diettfeb«

Latdnlaehea Obnngsbueb. II (mit Yokabnlar). HU) Latefntocb^OnilieheB und Demaoh^Lateiniiebee WOrlerbnch

(empfohlen: Georg« oder Heiuichen). 37) Ciceros Rpilrii. .Auswahl von Stegmann I. (Teubnirs S(:IuiKT:iusi.'abo ohne

Erklärungen - im Winter). ÜH) Uorth, Uriecbitcbes Übungsbuch. 11. SO) Xenophons Anaba&i!» vuii VoUbrecht

(Weidmann — im Winter). 40) Gricchi^h-DentMbee WOrterbnch (empfohlen: Benseler oder Jacobitz und Seiler —
im Winter). 41) Gboix de nouvelle« modernes von Wychgram. I. (Velbagen A Kleeing). 42) iUnniel «nd

Ulbricht, OnmdiOg» der GescUcble. I. 4>) Kiepert, Atlas antiqnos.

Untoraskunda.

I, 2. 4. G. 10. 11. 13. 21. 24. 20. 29. »I. .{2. 36. 37. 39. 40 42. 43. Ausserdem: 44) Schillers Gedichte.

4&) Aatkologie au« den rtmiaeben Elegikem von Petna. 3. Haft (Gotb* 07 b) 46) 8alluatins, De bollo Jngurtbino

von Schmali (Gotha 8b — im Winter). 47) Orid, Motamorphoeea von SIebelU und Polle, t. (Ttabnanehe
Schuliiisi.'abe mit Anmerkungen — im Winter). 4^) Drutsch - flrincliischi-s Wrirterbufh. 1'») Xenopbon« Hellenika

von (jrui>M.'r. I. B&ndchen. (Gotha 4b — im Wii)t«r). Oit/ lloni«rt> Uüyi»f<! vuu taesi (Weidmann — im Winter),

ül) Krauz&siscb -Deutsches und Deutsch -Französisches Wörterbuch (empfohlen die äcbulausgabe von Sachs -Villatte

«der Scbmidt.KöUer). &2) Boilin, Histoire d'Aleuwdre le Grand roa Fmas (Velhagen A Kinsing »»Auagabe).

M) Menlnnn^i UhihMh dar FhyillL
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Obaradtunda.

I. 2. 4. 0. 10. II. 18. 21. 24. 39. 81. 32. Sö. 40. 42. 43. 4-1. 51. 53. Ausserdem; r,4) Feni HofTiiiniin,

DeoUche» LcMbach fOr Obenekaad» (Hopf und Pwilsiek VII). if<] Kl«e, GnudsQge der deulscbea LitUnOur-

pMliiditBL 58) Snoekhakn, LaKfkdn mr lataiBiaehHi atiltotik. AT) Liviu I o. JI ran HofiiKkar and Klett (Ootki

821) and 29b). 58) Cicero, Cato niaior von Sooimcrbrodt (Weidmann). 50) V'crgiU Acneis nebst au^gcwAblton Stocken

der Bncolica und Georgien ton W, KUui^ek (Freytag). M) Lyahs, AuMgcwfthlie Reden von Rauchenslein und Fuhr.

I. BiDiiihiii I Weidmann) ' ;) Hnnifr- Oiiyssce von Ainei< uml Hiiitzo .Teulmer) oder von Fae«i (Weidmann).

62} Uerodot voo Dieiich uud Kalieubcr((. 2. Band. (Tcubner-Text — im Wiut«ir). «id} S^r, UiMoiro d« Mapokon
«ft d» I« GffMdffl.Arnte m I8t3 toh Schmaser. II. TeU. (Vribagot « VOtuhg B-Amgaba) 64} Wl»M«la, Fttnf-

atellige Logaritlinttt. 4»j KlmiMl'IIlbirieht, OnmdiOie dtr OatdlehM. IL 66] EtapfBltlai: Fatiger, HMaciaehMr

aehulitlUL

Untenirinia.

I. 2. 4. (1. 10. II. 13. 24. ^9. 31. 82. 36. 40. 42. 4S. 4ä. 51. 5S. 55. 50. 64. 65. 66. Ausicrdem: C7) Muff,

Deutsches Irf-sebnch fnr Prima. (Hopf und Paulsiek VIII.
j

üsj Klopslocks Odun (FioyUgs Schulausgabe). 69) Tacitua,

Oermani;i von EfTt lhaaf (Gotha 43b). 70) Cicero, Rt'tir ;;egcn Verre? V v< n ll u htmaiin (Gotha 74b). H
,

( irtru-i

uug«w&hlt(! Brief« von inj (Tvabner-Aiuigaiie mit Aiimerkougen — im Winter). 72} Uom, Oden von Nauck und

WeiHcdWi fnMtaMfwAttigiibe mit ADincrktwgMl. 7^ Ikukjdtdn VI «. VII von SttriarVMU nb, 76b). 74) Plaloo,

Apfllogie und Kriton vonCroB (Teabner-Ausgabe oit Anmrkaogeii — im Wintei). 75) Homers llias (Teubner-TextX

7ij) Euri|>ides, Iphigenie im Taurierland von Weddein (Tenbner-Ausgabe mit Anmerkungen — im Winter). 7") Plötz,

Schul^jniiiitiutik litT fnitizosisilnii Sprache. 78j Raciiio, MitiiriJutc v<,n Slcrii i \'i'lliu;,'oii it KLisiiii? B-Ain>i*bc).

7i)) Herrig und Bargoy, L;i France litt6rair« (im Winter). liO) K&mrocl und Ulbricht, Griudzagc der Gescbicbte. III.

Oberprima.

I. 2. 4. 10. |i. 13. 24 29. 31. 82. 86. 40. 42. 43. 4« 51. 53. 55. 56. 64 6".. 06. 72. 73 (Hoch VJI) 77. 79, 80.

AlUKrdem: AI) Kliendt-SeyfTert, I^ iU iniii In« Grammatik (oder G). 4.') Tucilus, ab cxccssu divi Augusti von Halm

(Tcnbner-Text). Taclttu, Uermania, Agricuta, Dialoga» (Taaboer-Tcst). (t^<) i:bn!«l«iBatbie der «übcnen lAtinitit

TOD 0|nU nnd Wmahold. i. n. 4. H«ft. (T«nbB«r.) 84) Horaz, SatireD und Rfritteln von Krflger (Tcnbner^Auflgab«

mit .\nmerkiinKrn). n'i) Dornoslheno?. .\ns^'t>wiihlte Ke<!f»n \nii Wi -torrmnn 1 ItVml» tien (Weidmann). 8'ii Pl.iton,

Protagoras von Deuschle nn«) ('nm ^'Ji'fiit>ner- Auagabf mit Aiuiierkunj^cii — im \\iiit*r). S7) Sophokles, Oedipwi

Tyrunnos von Srhneidewiu ii d .N' iiick (Weidmann) h^i .Sapboklo.«, Elektra von Scbneiüewin und Mtnok (WcMmtmi
— im Winter). <ai} Aluliunv La Uisaatbmpe Ton ikbefUer (Velhagen A Klasing B-Auigabe).

Für den wahlfreien Unterricht.

iiii^lir&i.tch. Strack, Hebräische Grauiuialik un i Vnkahiilar. Kiu Ijcnikoii uml Codex V. T. (For

Oberprima).

£agli9«b. G«««iti«n, Lebrbaeb der engiiachen Sprach«. I. Teil (Für Obenekanda). Kade, AaleHmg nr
Rrteraimf d«r engliaehen Sprtcbe (F8r Prina). Fdr ünterprinui: Hnme, Qncen Elisabeth von Rnflrich (Tdbagca
A Klastng). Dirken?, Sketrhea by Boz vi.n P.utsch iVelhagon Ä Khtsing U-,\usgabe — im Winter). Für Ober-

prima: Macaular, Warron Hasting^ von PatUuli (Vuthagen A Klasin^ B-.\iii<K-ibe). Shak^pere, Coriolanns von

Thittgen (Velhagen A Kla$ing B- Aufgabe — im Winter).

SteBOgraphia. MtiTb, Lehr- nnd Leiebach. — Empfohien: StcBograph. UBlartudtongsblatt und Ecbo.
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